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11. Woche für die Zeit vom 13. dis 19. März 1903. 

Seneralverjammlung 

deg Dr, Mareinfowsfi - Vereins 
zur lnterftigung der lernenden Jugend 

im Großherzogtum Pofen. 

| (Nr. 1412/08 II) 

Die diesjährige EHE Hak Dee Mareins 
fowsti-Vereins fand am Donnerstag, den 12. März d. 3. 
im alten Bagarjaale hierjelbit jtatt. Der Bereinsvor- 
figende, Gray Miecislaus v. Knien -Dyoromo eröffnete | 

bejuchte | die von 72 Perjonen, darunter 23 Geiftliche, 
Berfammlung fury nah 4 Uhr Nachmittags. Hum 
Vorfigenden wurde Defan Antoniewicz-Bnin gewählt, 
welcher zu Schriftführern Den Redatteur des „Wielfo= | 

und Den praftijchen Arzt 
Die hiefige polnijche Brefje 

war durch Die Redakteure gninsfi (Kuryer Boznausti), 
Hojnacki (Dziennit Pozuansti), Szmyt (Wielfopolanin) 
um Mulsfi (Goniec Wielfopolsti) vertreten. 

Dr. A ewsti eritattete Bericht über den Ver= 
lauf der vorjährigen Generalverfammlung, von welchem 
die Berfanmelten eimwandsivei Kenntnis nahmen. Der 
Worjigende erteilte hierauf Dem Vereinsjchriit führer, 
Brofejjor Dr. Lazarewicz das Wort, welcher im Namen 
deg Vereinsvorjtandes den nachjteh henden „abresbericht 
fir 1902 verlas: 

polanin” vb. Lebinsft 
Dr. dv. Miegolewstt ferie. 

Geehrte Herren! 

Wiederum ijt ein Jahr Der 
und stillen Arbeit für das Wohl unferer armen Jugend 

itetS gleichmäßigen | 

Bofen, den 24. Mär 1903. 

| Streife, in welchen die Anzahl der Bauern — Y%efer- 
| wirte und joqar Arbeiter — nach Hunderten zählt, in 
welchen die Bauern felbit Beiträge jammeln und neue 
Mitglieder gewinnen. Dies tt ein lobens= und nach- 
ahmenswertes Beijpiel für diejenigen Sreile, in welchen 
eine merholirdige Gleichgültigfeit und Hoffnungslofigteit 
der edlen Sache, wie c$ Die re it, gegenüber 
herrichen. Wir wollen jedoch hoffen, daß fich auch 
dort tatfrajtige und opferbereite Männer finden werden, 

| welche bereitwilfig an das gute Werf mit Hand ans ) g ( 
legen und Die jo edle Arbeit mit einem gimftigen 
Erfolge frinen werden. 

Ein weiteres jehr erfolgreiches Mittel, im den 
breiteren Gejellichaftstreiien das Juterejje für unjere 
Anftalt wachzurufen und ihr. neue Mitglieder zu ges 
winter, find die jogenannten Wanderhauptverfammlungen. 
Bis jet haben, joviel ung befannt ift, wet berdienftvolle 
Stontiteevorfisende, nämlich der Greje Mogilno und 
Dbornif, altjährli mehrere Derartige Hauptyer- 
lammlungen, tee an einem anderen Sue des Kreijes 
abgehalten und Dort durch cutjprechende Vorträge oder 
geeignete Borlejunge:r Die Berfanmelten über die feqens- 
teichen Brweete ded Vereins be sA ihm an Ort und 
Stelle Anhänger ger worben und Durch Beitragsfammlungen 
Die Fonds vermehrt. Möchte diejes löbliche Beijpiel 
auch in Den anderen: Streifen wirdige Nachahmer 
finden! Unjere, jo zu jagen, normale Finanzlage tt 

| das Werf und das YB jerbienit der ee Wir 

verflofjen und Gott gibt, wie es jeheint, t es Werke | 
chrtjtlicher Barmherzigkeit feinen Segen, denn das ver- 
gangene Jahr, über welches wir hiermit Bericht er= 
jtatten gehört zu den jehr günftigen in der Gejchichte | 
unfercs Vereins. Die Kreisbeitrage find wieder (ez 
ftiegen und haben die Höhe von 33426 Maré erreicht, 
a aljo 4000 Mark mehr, als in dem Borjahre. 

Diejen Aufichwung verdanfen wir auptjächlich dem 
geoßen Eifer der Komitees in vielen, Streifen, welche 
Durch eine Verteilung des Wirkens auf eine größere 
Anzahl Mitarbeiter eS verftanden haben, Diejenigen 
Gejelljchajtsfreije in den Bereich des Vereins Hinein- 
gugichen, welche jajt ausichlieglich von Dejjen Wohl: 
taten Gebrauch machen und welche bisher wenig zu 
Defjen Wohl beitrugen. Das Bedürfnis der Auffindung 
neuer befebender Quellen auf einer breiteren gefellichaft- 
lichen Unterlage, wie bisher, geitaltet fich immer 
dringender, 
Die Quelle verfiegt, aus welcher alljährlich 
Beiträge und Spenden flofjen. 

fo reichliche 

bin arbeitet Heute fchon i größere Teil der tomitecż 
äußerit günftige Ergebmijje. Wir und erreicht haben 

Nach diejer Richtung | 

da der Grojgrundbejig verjehwindet und | 

wifjen recht gut, mit welchen Mühen und Schwierigkeiten 
die Einziehung der Jahresbeiträge in einer jo jchivierigen 
Heit, wie jegt, verbunden it. Wenn trogdem unfere 
Einnahmen im vergangenen Jahre nicht nur Die in dem 
Etat vorgejehene Höhe erreicht, jondern fie fogar bez 
Deutend überichritten haben, jo ijt dies ein lobenswerter 
Beweis Fir den Eifer der Kveisfajjierer, Besirfs- und 
Parochialerheber, welche, feine Meühe jcheuend, ihre 
Pflichten mit anerfermenswerter Aufopferung erfüllten. 
Ehre und Dank jei ihnen Dafür im Namen des Bereins 
und der unglücklichen Jugend! 

Obwohl uns die materielle Vereinslage gejtattet, 
in einem ziemlich umfangreichen Maße Der lern= 
begierigen Sugend Helfend unter die Arme zu greifen, 
jo find wir doch nicht in der Lage, bet dem mit jedem 
Jahre mehr anwachjenden allgemeinen Rotitande allen 
berechtigten Anforderungen zu genügen. Wir waren 
deshalb auch im vergangenen Jahre gezwungen, einen 
großen Teil der Gejuchiteller wegen gänglicher Er- 
ichöpfung der Fonds abzwweijen. Neunzig Bittjteller 
erhielten abjchlägige Antworten. Möge diejer betrübende 
Umftand für die verehrten Stomitees und  Bereinś< 
mitglieder einen neuen Anjporn zur Verdoppelung Des 
Cijers bei der Be der DVereinsmittel und der 
lei neuer Vereinsgönner bilden.



erwähnt zu werden, welches fich nicht damit beqniiąte, 
Beiträge von den an Ort und Stelle wohnenden 
Vereinsmitgliedern einzuziehen, fondern ehemalige, 
außerhalb der Brovinz Bojer wohnende Stipendiaten 
ausfindig machte und fie aufforderte, an ihre jüngeren 
Brüder, deren 203 fie jelbjt teilten, zu denfen. Diefer 
Aufruf fand in vielen danfbaren Herzen den nötigen 

2: 

Widerhall und aus diejer Quelle flofjen uns im ver: | 
gangenen Sahre 5000 Mark zu. Einen fchönen Beweis 
der Dantbarfeit für unfere Anftalt lieferte umfer chez 
maliger Stipendiat, Herr Dr. Cafimir Graff, Aiftitent | 
am ajtronomijchen Objervatorium in Bertin, welcher 
jofort nach bejtandencm Doftoreramen mit dem eriten 
verdienten Grojchen Die Chrenjchuld, wie er fie jelbit 
bezeichnet, abtrug, indem cr uns 1450 Maré zu 
unjeren DBereinszweden überjandte. Gleichjalls von 
edlem Dankbarfeitsgefühl bewogen, hat unfer chemaliger 
Stipendiat, Herr Dr. Rozulztiewicz-Bojen 1200 Maré, 
bie er jeiner Zeit als Stipendium erhalten hatte, eine 
gefandt. Möchten Dieje schönen Beifpicle ebenjo edle 
Nachahmer finden, damit jene denfwiirbigen Worte 
eines früheren Vorfigenden unferes VBereinsvorftandes 
zur Tat wirden: „Jeder für den Verein geopferte 
Srojchen müßte zum eifernen Fonds der öffentlichen 
Erziehung werden, er müßte nicht verfehwinden, fondern 
durch Reproduktion von Gejchlecht auf Gejchlecht über= | 
gehen, aljo müßten Unterftiigungen im Beihilfen, | 
Schenkungen in rücdzahlbare Darlehen verwandelt | 
werden, die Stipendien müßten nicht gegeben, jondern 
geftundet werden.” Bis jegt fühlen fich nämlich leider 
une wenige Der Etipendiaten zur Nückzahlung der | 
erhaltenen Interftägungen verpflichtet, obwohl ihre 
Vermögensverhältniffe eine derartige Wiedereritattung 
erlauben. 

Diefer öffentliche Grofchen, diefes Scherflein der 
Witwe geht nicht verloren, die Jugend hat fich ihrer: 
jettS im vergangenen Sabre der ihr feitens des Vereins 
enwiejenen Wohltaten und des Echußes würdig gezeigt. 
Eine verhältnismäßig unbedeutende Anzahl hat wegen 
nicht gemügender Zeugniffe die Unterjtiigung verloren; 
alle übrigen Stipendiaten haben allen Bedingungen, 
unter welchen Unteritügungen gewährt werden, genügt. 
Die Univerfitätszöglinge haben die Prüfungen pro 
stipendio vegelmäßig abgelegt und Die Ichriftlichen | 
„ahresarbeiten bewiejen zur Geniige, daß fie ihren 
Studien gehörig oblagen. Wo der Bereinsvorjtaub 
eine Nachläffigkeit in diejer Hinficht wahrnahm, dort 
trat er mit Entjchiedenheit auf und zwang die Säumigen 
zur Erfüllung der übernommenen Pflichten. Eine 
lobenswerte Anerfennung verdient einer unferer Stipen- 
diaten, welcher vor Ablegung der Staatsprüfung ZUMI 
Regierungs-Mafchinenbaumeiiter eine Wettbewerbsarbeit 
geichrieben hatte und dafür die goldene Medaille und 
1700 Mark zu einer wijjenjchajtlichen Neife erhalten 
hat. (58 ift dies Herr Wenzel Suchowiat. 

Auf Berelnsfoften jtudierten im vergangenen Jahre 
472 junge Leute und namentlich: 

in der pbilojopbijchen Fakultät..... 15 
etswiienimaften .............. 28 
WENA a ee dE >. 22 
auf der Afademie der jchönen Künfte 3 
SOURDEN Inne meer 5 
U LOE RRLINDE aa se 5 
RL jęk YE RSE U NA 4 
UDO ghee eens ih YE 7 
Nandwirtichaft und Forjtwiffenichaften 5 
a RES > Ne ehe 3 
GODNEJ RZEZ A ELA 2 
in technijchen Śochichulen ......... 39 

du übertragen... 138 

Vobenswert verdient das Slomitee der Stadt Bofen | 

„2 AOE ok 

Übertrag... 188 
IE DOT UM Che ope oe te 27 
in Handelsafademien.............. 8 
UO DELS GU(ENOSA ARNE te. 4 
DODERES L NANDIDEDL a PR 6 
it Oymmafien und Jiealjchulen..... 240 
KOMINEM NE Ar 19 
mwiteldiłeu ważka oce za 30 

Bujammen... 472 

Aus diefer Nachweijuna wollen die Herren erfehen, 
daß der überwiegende Zeil Der von uns unterftüßten 
Jugend ich der Technit, ferner den fogenamnten 
geledrten Berufen widmet, während Jubdbujtrie und 
staufmannichajt wenig Anhänger unter ihr zählt. Die 
Direftion dagegen fteht denjenigen jungen Leuten, welche 
lich dem Handel und der Induftrie widmen wolle, 
jtets jympathijc) gegemüber, fie verlangt jedoch von 
den Bittitellern cine entiprechende wijjenichajtliche 

| Vorbildung und eine zurürfgelegte Praxis, mindejtens 
aber cine derartige Schulbildung, welche eine Gewähr 
fir den günftigen Erfolg in dem Studium diejer Fächer 
bietet. Gbeujo gern unterftügen wir die entiprechenden 
Kandidaten für das yervollfommucte md artijtijche 
Handwert  Gejellen, welche bereits in größeren 
Werfitótten arbeiteten und Beweije ihres Talentes und 
ihrer Befähigung erbrachten, können auf unjere Unter 
ftügung rechnen. Auch in dem laufenden Jahre haben 
wir fünf jolcher Handwerfer: zwei in der Tijcgler= 

| ichule in Berlin, einen in Detmold, einen in der 
I. Qubdujtriejchule in Berlin und emen in der 
Deforattonsmalerei in Mimchen. 

Der Bereinśvorjtand Hat eine jehmersliche Lücke 
durch den Austritt des Herrn Sanitätsrats Dr. Bielewicz 
erlitten, welcher am 1. Juli jein Amt niederlegte. 
Borftandsmitglied war er jeit dem Jahre 1891 und 
in den (egten beiden Jahren erfüllte er als Schrift: 
führer eifrig und mufterhaft die mithevollen. Pflichten 
diefes Amtes. An feiner Statt wählte der Bereins- 
vorstand zum Schriftführer den Profefjor Dr. Kazaremicz 
und in Die freigewordene Stelle cineg Direftions- 

| mitgliedes wurde Profeffor Dr. Tabulsfi-Rofen be- 
rufen. 

Wie in den Vorjahren, jo fehlte eż auch in dem 
abgelaufenen Jahre dem Vereine nicht an Wohltätern, 
welche  jelmen  cijermen Fonds durch  reichliche 
Schenkungen vermehrten. E3 haben dem eijernen Fonds 
tejtamentarijc verjchrieben: 

1. die verftorbene Slotilbe Hoffmann, ME 
| evs Mibu Ste aan 918,20 

2. der berjtorbene Bropft Albin Barci- 
| UC ITO BR BP 300,— 

3. der verjtorbene Valentin Sfornicht .. 1000,— 
| 4 der verftorbene Dr. Johan Baniensti 2000,-- 

5. der verjiorbene Dr. Sofeph Preibiiz 
eine Aftie der „Bank Ziemsfi” über. 1000,— 

| 6. der verftorbene Dekan Fojeph Olynsfi 500,— 
7. dev  derjtorbene Propitt W. N. 

EI00,Jenbebannen bas SAY. 23/6 — 
8. Die verjtorbene Marie Wiernjzewsta.  600,— 
9. der verftorbene Wropft Martin ..... 5 000,— 

erner jpendeten für den eifernen 
Fonds ihres Namens: 

10. M. aus B. zur Erhöhung feines 
| Belen OBAN ade 150,— 

IS Iron it Kaiser 200,— 
12. faliytus Gropajzewsfi ans Boten, 

unter Vorbehalt der Binjen bis an 
| (ENO Coben sauder an ae 3 000,— 

cr a TE W AA 

Zujammen... 17 044,20 
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Die auferordentlichen Beiträge betrugen tm ber= 
gangenen Jahre 9860 We. Allen Diejen Wohltätern 
und Spendern fprechen wir im Namen des Vereins 
und der Lernenden Jugend fir die reichen Gejchente 

- den herzlichften Dank aus. Mögen dieje fchönen Bei- 
Ipiele bürgerlicher Opferfreudigfeit recht zahlreiche Nach- 
ahmer finden. 

Tief betrübt miifjen wir hier den Verlust vieler 
ehrenwerter und eifriger Mitarbeiter an dent gemein- 
tamen Werke, die Der Tod aus der Mitte der Vereing- 
mitglieder gerifien, beflagen. Bon den Hervorragenderen 

. Mitgliedern unferes Vereins ift der berjtorbene Sojeph 
Dv. dwrawśti zu erwähnen. Cr war einer bon Den: 
jenigen, welche jeit der Gründung des Vereins an 
dejfen Organijation und Entwicklung arbeiteten. Jm 
Auftrage des verftorbenen Marcinfowsti arimdete er 
cme Schweiteranftalt des Vereins im Sreife Blejchen 
am 19. Februar 1842 und trug alg Slomiteemitglied 
das meifte zur Feftigung und zur Tätigkeit des Vereins 
m jeinem Streife bei. 

Ehre jeinem Andenfen! 
Berechtigten Anfpruch 

Haben ferner: 
a) der verjtorbene Bropit und Kammerherr. Julius 

Rulejga in Miloslaw, der verdienjtvolle und 
unvergepliche Vorfigende des Wrejchener Wus- 

jefuffeś; 
Der verftorbene Defan Dlynsti, 
Vorfigender und Wohltäter des 
Wusjchuffes ; 
Der berjtorbene, verdienfivolle Adalbert b. Gruz 
Dzielsfi, Mitglied deg Wrejchener Ausfchuffes; 
der verjtorbene Stanislaus Grogimann=Obornif, 
Der verjtorbene Nifodemus Gorsti-Janujchewo, 
der verjtorbene Stephan Delinsti, Mitglied des 
Ezarnitaner und Filehner AMusjchujjeg, 
der verftorbene Gaworsfi, Vereingsmitglicd des 
Kreijes Wittowo, 
der verjtorbene Theodor Rucinsf und 

1) der verjtorbene Valentin Dominiforsfi; der 
wirt aus Jerjig, Parochie Oftrowo am Gop(o= 
See. Beide zeichneten jich durch Opferwilligteit 
für unjern Verein aus. 

st Bojer verloren wir: Albin Andrajgewsti, die 
Geijtlichen Sofef Kick und Leo Lastowsti, den Bank 
beamten Wladislaus Stortaf, Hettor Luer, Stanislaus 
Ulynsti, Stanislaus Ratowsfi, Dr. Gojeph Prerbijz, 
Brofeffor Boleslaus „Jerzyfiemiez und Kaufmann Jojepl 
Start, welche legtwillig an unjeren Verein gedacht haben. 

Ehre ihrem Andenten ! 
: Den Vereinsporjtand bildeten im Jahre 1902 
Tolgende Berjonen: 

. Graj Mieeislaus Mwilecti, Borfigender, 
Domberr Echauft, jtellvertretender Borjigender, 

3. Sanitätsrat Dr. Bielewicz bis zum 1. Juli, 
Abgeordneter Jerzykiewicz, 

. Abgeordneter Cegielsfi, 
- Hürit Hdzislaw Czartorystt, 

(. Domberr Dr. Dziedzinsti, 
8. Suftizvat dv. Glemboctt, 
9. Dr. Stanislaus. Sersyfowsti, 

10. Brofeffor Dr. Lazarewicz, vom 1. Juli ab, 
11. Domberr v. Szoldrsti, 
12. Brdlat Wawrzyniał, 
13. Brälat Wolynsti, 
14. Rechtsanwalt Adam Wolinsti, 
15. Bizemarjchall Theodor v. Zoltowsti. 

., Der Vereinsvorjtand hielt im Gahre 1902 25 
Sigungen und zwar an den Dienstagen nach dem 
1. und 15. eines jeden Monats ab. Das Tagebuch 
weilt in diejem „Jahre 2110 Eingänge auf, von welchen 
der größere Teil auf den Sehriftwechiel mit den Bez 

an umjere Dankbarkeit 

b) langjähriger 
Koichminer 

GQ
 

bórden, wijjenjchaftlichen Wnftalten, den VBereing- 
mitgliedern, der unterjtiigten Jugend oder deren Eltern 
und Vormündern, der Reft auf den Briefwechjel mit 
den Sreisausfchüffen entfällt. Allgemeiner und perjin- 
licher Ute gab es am Schluß des Jahres 1902 im 
ganzen 4500. 

Adreffe des Vereinsvorjtandes: 
Pojen, Wilhehn-Straße Nr. 15. 

Adrefje der Hauptlaffe: 
W. Ferzyfiewiez, Bojen, Limdenjtrage Nr. 7. RD. 

Kaffenberi & t. 

I. Gpegialijierte Nadhweijung der Ein- 
nahmen im Jahre 1902. 

A. Ordentliche Beiträge: 
Höhe der 
Einnahmen 

ME. 
1. Kreis Bomit 330,— 
2-00, 3 DIDinDergee 500,— 
8; „0 Molnar LER. . 320,50 
4, ,  ilebne . 246,— 
BO ite el. 738,65 
6 „ Grab 608,— 
Ve SEID; 500,— 
8.7, ssarotichin 526,40 
9,07 Sıomrasla 1131,34 

10. , Sempen 267,40 
112, oa se Oren 830,— 
2-5, 0 05M 300,— 
Teas Pease LOtD COTE ce 290,— 
lan al ae 500,75 
15. , Birnbaum und Schwerin . 258,50 
16. „ WMogilno 687,— 
le. Dieterib 31,50 
18. , Meutomifcel 459,85 
19. Dbornit SAW 
20. , Melnau 241,75 
2 oS itera 889,— 
22.0, Ocilo berg. 249 20 
28. , Plejcher 1 198,95 
24. „ Bojen-XBeft 1095,— 
25. „ . Pojen<Oft 452,30 
26257 hai 251, — 
26.. „ -Sduttegel . 862,15 
28. -,  Schroda 981,70 
29, = Sori 1196,50 
8025, - Strelno 976,— 
516, -Santer 1 199,50 
328, OUD 409,30 
88. , Wongrowik 848,— 
34. , 28itlomp + -. 623,— 
B07, je ddrejchen 743,— 
30. „2. 7srauitant 190,59 
By ge DOE > 420,— 
Bryer Mit RE 456, — 
39. „ Bromberg-Stadt . .  B92— 
40. „ - BojenzStadt*) . 10490,28 

Bujammen 33 426,11 

B. Augerordentlihe Beiträge: ME. 

1. Beihilfe vom Bazar in Pofen 3 000,— 
2. Dr. Grafj<Berlin } 1450,— 
3. Dr. Kogujątiewiez<PBojen 1 200,— 
4. Nedaftion des Dziennif Poznanąti 1040,38 

Bu übertragen . . . 6690,88 

=) tt der Beitragsfumme der Stadt Pofen find außer 
ordentliche auswärtige Beiträge in Höhe bon 5000 ME, enthalten. 



21106. 

Wee. We. . Thaddaus dv. Seganiecti-Micorzewo . 1000— | Anton SEMI ona a ee ne 80,— Orne Meg DPR" PRE PRE Pere MINTS A Z ms ha DZ: 75,— 1. Dr. Stablewgfi-Dresdten . . . . . 000 L= PO Oe ole oe OEM EU 15, — 8. Graf Bninsti, vom Vermächtnis des BO Slimftiewicz . AŻ AR AA 15,— . Grojen DE Bung 1.02... 2020033 op WO ihe, ZE me 15, — 9. Rechtsanwalt Cichowicz vor TK. 125,— | %. Lehmann. REMAIN Rok 10,— 10. Redaktion des Kuryer Pognansfi . . 119,45 WAB o RAK EZ M CACY 59,60 11. St. Adalbert-Drucerei-Pojen. . . . 118— | 8. ale DRE TEAJĄE iat Sra gts 54,— 12. Bojener Reffource a PSZ EE OO E | KAR RR ESKA 50,— 18. Rechtsanwalt Bielewiez- Danzig . . . Bo ST OMA Jona ZNA AD. CY WNE: 50,— "AB 14. Gafimir Arendt-Berlin. . . . . . 50,— | Dr. Nawrocti . . apres Sn 50,— 15. Auguft Dobryjalowsti . . . . . . AD AEROROSE wena oh 50. 16. Dombherr WejzczynefiBojen . . . . 30,— | St. Brocłere . . . NE eg cm A 50,— 17. Verein junger Jnduftrieller-Pojen . . DO NE: AMOCWIANAC NY BA O ler 50,— 18. 3. Pioref-Hamburg epee Me 20,— | Dr. Mafowsti . . ER RER 50,— 19. Bolnijcher Junduftrie-Verein-Berlin . . tó— | Dr. DNEM 0. JE TEASE 50,— DU OU eb me To RP eaten ZN DR OLD FRA AE 50-= 21. Stoerjchfe, gelegentlich der Hochzeit des ECUK AZ ZA 50,— Mowat gejammelt Mac de B= 1 DE. SM OMEGA Wr oe es Rar oe 50,— 22. aj Algoreti-Bramberg 00000710, BE Moe lare OBA 2 ; 50,— 
af > u" OMB AS | VAR eon oe aves ania 50 == Bujammen . . . 986043 | Diieriuchoreieg . . SZEW AGH 50— 

R: Gonalee.. 307 O WA WE 40) 2 
| PO SANA Edi 40, — C. Zurüdgezahlte Stipendien. KE Mowa R ee at 

Mr. Ses ing ei) eh so ED ACZ 1: 25,60 
SCR ieee ts Wa ean Pe teat OR ek ak AE | a A O ae een RR age 20,— OLE RE my NA Ot es BUM rwa aaa? hol ZA RE NADU u GO ee ee A 300,— Bujammen . . . 7821,90 o DO: AREA prea ages oO ta oe 260,— fa 
eS RAS OE AE ea ER, 240,— Cope e iS ab Hee) 0 Z Ra AOD A D. Sinjenfonto. ME. SER 8 ; 

EM zw ~ 8 £ Te Ban 000011 Sey | Bil Goo von uuu ere RA oz 4 DJE Z eats 0 POPU że FORCES TE Se ODER ZOUVC(, propit Sehworg 20 7 2. Binfen von in Banken Hinterlegten BBR POWIE w N usa Fo Mao 574937 Boka wkr Te os late Ne eM ARIE NA NAA Relea 9; = dn Eo doża NOE ARE OE ee 3. Zinjen von ausftehenden Bermächtniffen 2016,17 s STE a Aris Were a gal GRĘ 4. Oypothefenzinien ..... „aż 04 80RBO > Sty e PAZ ERIS ay ire, te: "a D. Oo PRASA Mo ad rę 161,26 
DET VER WORKA A 150, — Sujammen. .. 37 206,27 3 SS ar era eae Cera pha 150,— | 
= Meactierics Br RE Be IL Speialijierte Kad weijung der Ausgaben 
s Racgmartiettes . .0..0 0000940, Ab im Jahre 1902. 
5 nów zada, Die ZOZ W LARA: PRAG A. An Studenten gezahlte Stipendien: ud a ee ee Me 
Sick Sale RR Re oo! om I. Vierteljahr an ie Studierende a 

I Qbyrphit 235 m: „ Se „ RATEN Bei... a lm jo a En ro A Ss SA GAV „ 51 ” 6 735,— MEME N Sy So yee eee 100,— dujammen... 22 600,—- OPORNIE a alate a wę 100,— 
REAMONN GU 20,07 AURA 100,— | B. An Techniker, Gaujleute, Baubefliffene ujw. 
St. Goscicti STARŁ AK “year toe MOŻNA 100,— gezahlte Beihilfen: DEE SE MARES AY a ar 22% a Ź Sza ZAP jp Se aE NA CZERSK «ZEE: 100,— om I. Vierteljahr an 96 Stipendiaten 7 678,— 
FAZA aj Ges ne Ce 100,— | ” n 98 ” ¢437,— 
R. Nowactt Bees EI I ROR ea ae 100, — ” IH. m ” 87 ” 6 862,— A RRR. SS ne SO ie „IV. ' SIEGE 8 495,— 
ODW pi ARCADE: Bujammen. .. 30472, — RC Ri yee 100,— 
© 

Kun + >) RAY AEC? a ia ee ARE W sk C. An Gymnafiaften gezahlte sory 
= > r at} 20% ‘ WU. = Sue hgh: BR EN Be om l. Vierteljahr an 206 Schüler 6 330, — 
28. RD N rg "it. i » o N 8 AK Odwaga dja " ne (EPIA LMB o BEKO W e oiecjny EPG A nae Sits 90,— diet % ME RER JA a 
ORSDunrähl nr un a BR IE Bujammen. . . 25 681,— 
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D. Jimjenfonto der mit Vorbehalt dem eifernen | C. Effeftentonto. x 
Fonds überwiejenen Geldbetrage: Laut Jahresbericht für 1901 

*lusge ahlt an Spender, welche fich den betrugen unsere Werts dA 
Zinsgenuß bis zu ihrem Tode vor- WE SZPONY, 753 040,— 74052, — 
behalten haben me W. 3 204,85 | jm Sabre 1902 wurden kona 

K. Berwaltungsfoften des Bercinsvoritandes | verkauft und ausgeloft.. 26000, — 26 272,— 
und Der Streisausfchüife......ME. 4575,46 | 727 040,—  714,300,— 

Jm Sahre 1902 famen 
In u ; pe ier sy Ulett F. Spezialifierte Nahweijung der Fonds: 5000" Mark Aktien ber 

A. Sonto des eifernen Fonds: Jo AS OTERO TRING EL a: 5 000,— 5 000,— 
Nominell. Wert. 4500 Wtart 4°/, Bojener 

ous BSE ME. MIE. | ozdtewienóciEje ny cerns ge 4500,— 4 667,90 Laut Rechenichajtsbericht für | 2376 = 1100 Rubel 41/40/, 
1901 betrug der cijerne | Bolu. Nentenbrieje .... 2876,— 2.376, EL en 811 056,30 800 988,30 | 3000 Maré 4°/, Bofener 

Sm Jahre 1902 famen hinzu: | ‘Piandbriefe Roe ast 3000 3 104,— 
Aus dem Subiläumsfonds | 1200 Wark 31/40/, Bojener 
des Jahres 1900 ..... 1500,— 7500,— |  $Bjanbbriefe .......... i 200,— 1 200,— endend r Wropit A = ZE spa 

Te A RA 5 000,— 5 000,— | Zufammen 748116,— 7380678,— 
Von dem verjtorbenen 

Nikodenms Gorsti..... 3 000,— 8000— | D. Konto der in Banken hinterlegten 
Von dem verjtorbenen | Welder 
& SordaneMieprupewo, ... 3000, 3 000,— | Binfen 

On Dent verjtorbenen | Me. ME. 

A Propit aa re en ee Ju ber Pojener Rujtifalbant zu 40/, 35000,— 1 198,09 
Son Dem eg : | Sn der Bojener Sant der Indus . tt. Johann Banicns att. 2.000,— 2000,— itriellen zu 5%, . . . .20000— 101250 

sa icine sa can 1000. | St der Bolfsbant zu Schrimm : 
Bon den verfirdenen Ber = le 4 ea HA Ca 0% Anio RAPA SR A Ge 00. 1000 Jun Der Wolisbanit zu Schrimm ZE 2 2 ła | le: un 1.000, EOS na. RR ao 4388 AS De Jerfforbenen Iga" 5 Rp 3b zli Printer : 

Clotilde Hoffmann... .. 918,20 918,20 | ae ine aie j e A 34000,— 1 105,50 

z PARA 600,— 600 —— w JĄ sA We ie » Om 
Bon ba worftotbe men >, AJ or „| a aaa Dekan Olynsti Z >00. 500 | agit der Wercinsbani polnijcher 

Bon Herr B. aus &. 473,06 473,06 Eroerbsgennif aka TS * R 0. PB: AUS SL. (00 408,00 | Pojen zu 49, . . . . . B805— 23220 
Son DEN PE ; er Ju der Bereinetant polnischer 
og Prepit Albin Bareifowśći 300, — | Srwerbsgenofjenfchaften in Son Frau M. aus ua 150,— 150,— Polen gy ADA 13, AF OOO ae Ai 
Son Dem Bropjt Ś. aus D 200,— 200,— | In der Vereinsbant vofnijcher 

Sujamnen ant L.3aniax 1908 83907356 829005,56 Erwerbagenojfenjchajten in 
| Pofen zu 3%, . . 91820 > A= 

B. donto des eifernen Fonds, bon we (hem | Su der Br sifabant in Brin zu 40 fo 2834,75 118,05 
die Spender die Zinjen beziehen. | Su Der hh a idwirtjepajte 

Nominell. Wert | fiche  Parzell a Ss 
ME. «Mee. iwijenjchaft zu 57% 1473,06 55,85 

Tun DaB... 15075, 15075,— | Bei Valentin Rowacsyt au 31, 4500,—. 157,50 
Bropit ae 12000 — 12 000,— | Bet Joga Dworzat au doj; . 8000, 120— 
Sranzista sinaft-Schwerfenz  12000,— 12 000, — | Jw der Rujiifalbant Dispofitions- RA 
Bropt U. aus W. ...... 10 000, — 10 000,— fonds gu 8% . . . . .27.88,22  494,— 
EB aus Bo... ss. 10 000,— Bujammen . . . 16441108 5 749,07 Propft Wreejinsf ....... 6 000,— 3 600,— ‘ 
Propit W. aus W....... 5 000,— 5 000,— 
PrOP ME aus BL... 4 000,— 4000,— E. tonto der £egate. 
Malifit Rropaczewsfi aus Hinfen 
AED AŻ dh. 3000;-— 38000,— | ME. ME. 
N Seen 8000,— 3.000,— | Bon Frau vb. Etablewsfa geb., 
A ZNANA 2 000 = 2000,— v. Dtoraczewsfa . . . ..14475,— 579— 
M: 2 MR ZACK 2 000,— 2 000,— | Bon Defan Bawidzfi . . . .18000,— 471,05 
Bropit G..... Re ER 1,000, — | Bon Rojalie Lonezynsti,geb. Gräfin 
Bropit N. aus We. Baath ees 1 000,— 1 000,— Beulen. OB 
Fropit t Gintrowicz eal Guna 1000,— 1 000,— | Bon Wooly Vonczynśli . . . . 6000—  300— 
Bropft Butowiecti....... 500,— 500,— | Bon Emilie v. Stoscielsfi, geb. 
Bropjt Regula. 2 use. 500, — 500, — be DOBE u. 9, Lao ee ps 
Bropit , Sienttiewies RE 5007 500,— | Bon Hemictte Bulle . . . . 4000,— TR 
Bropit Severin Kortowicz 300,— 300,— | Bom Emitätsrat Dr. Jagielsfi . 1500,— 66,12 

Bujammen... 88875,— 86 475,— | Bujanmen . . . 56976,— 2015,17 
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‘ | Mee. 
F. Sypothefenfonto. | Spende Des Solel dagielsfi |. « « 3: 8 000,— 

Binje Spende der Konftantia Wolizlegier. . . 3000,— 
ME. Wee. | Spende A Propfteś A. Zen N 

| Epende 3 x of 5 Nofotliomw yp Um Ehlug des Iahıes . . .30921-— 1 202,30 | edi gy. we ie SR. że 3 000,— | 
| Spende des D Stufztelan en wo SONA | 
| Spende des Acad De ae 

Für den eifernen Fonds haben Spenden | Epende des Wropftes Anton $ Urgeginsfi . 8000, -- ; : | Spende des Nifodemus Gorsti. . . . 8000— 
gegeben: bs | Segat der Teodpra Szezepanowsfa geb. 

DE | Di Bale ete JO aż. Gino OOO ae 
Houds aus dem Verkauf der Bagarattien. 103 500,— | Legat des Prepites: SOrDan. i 2 5.4. BOO, = 
Epende des Propjtes Valentin A . 60275,— | Legat des Gr. Frang Boltowsti. . . . 8000, 
MrozinsfisFonds. . . - 81000— | Legat des Propites Telesfor Wegner . . . 3000,— 
Albin Wlalegewsfi- Fonds 21600 ar. . 86 720,— | Segat des Dionifins Wegner. . .-. . 8000— 
Gr. M. Mielzynsti-Fonds. . . . . 80000,— | Spende bon MR. X... . SDS Waite GOO 
Relewel-Fonds . SURE PE ee ova fore OOO CE | Legat deg Dr. ©. Wiel tae 2800,— 
Vermächtnis des Wiiehaet Rays... > 85000,— Epende OS Dr. VOMORE Bo. a>. 2600= 
Gr. 3. Mielzinski-Fonds . . - ++ + 16400,— | Legat des Ülerander Mendyd . . . . 2400— 
Vermächtnis des Hip. Bajierdsti - +. 16000— | egat des Propfłeś Nicdbal . . . . . 2316,— 
Spende des Defanż Palzewicz . . . . 15 000— | S©bende bes karl MNitlaus. ©... 2 285,— 
Spende des Nifolaus Wirsfi. . . . . 15 000,— | Wladislanś Cl Hostowstt-Fonds . . . . 2000,— 
Spende des Propites ©. . . . . . . 15000,— | Epende des Ralimir Quer. . . . . 2000,— 
Spende des Anton daga . . . . . . 18000— | Spende des Julius AUR ZE PUJORE 
st. Libelt-Fonds . . » . . . . . . 12900,— | Spende des strcijeż Schtlöberg . . . .. 2000— 
Spende der Mago. JAAA geb. ‚ Spende des Johann Krzyjiewiz . . . 2000— 

dv. Dunin - . . 12000,— | Spende des Dr. Johanı Baniensti. . . 2 000,— 
Cpende des Propites 7 Dati (mann. | 12 00 on Spende der Brigitte Refy . . . . 1800,— 
Subiläumsbeiträge für 1902 bon e Hematigen ı Fond des Dr. Hip. Cegiel ali. wos AL BOO 

Stipendiaten . . . . . . . 10600,-- | $onb des Nikolaus MODEMU ae ne 80 
Gijerner Fonds . . + «/6 w. 40875 | Shenperdes Napoleon. Krensli . . .... 1500- 
PBrälat Sozmian {che Fonds NE - + 10270,— | Spende de3 Domherrm Jareją . . . . 1500— 
Spende der Why. Mariamıa Stowieli . . 10082,— | Spende des Dr Ezeaygieleti . . . 1500— 
Spende des Erasmus Nacynsfi . . . 10 000,-- | Spende des Roman Bareifowsti . . . 1 500,— 
Spende des Prólaten ABawrzyniał . . . 10000— | Spende der Jojeja Ezymausła . . . . 1500, | 
Spende der Erben des verjtorbenen Gr. Spende des Jojej Niezyhowsłi . . . . 1500— | 

dojej Mielzynsfi . . . . . . 10000,— | Spende der Sramzisfa Biernacka . « . 1500— 
Subiläumsbeiträge aus dem Jahre 1865. 9750, — | Spende der Konftantia Lubiensfa . . . 1500,— 
Spende des Gr. Eduard Potworowsti . 9000,— | Spende des Nropftes ka BIEDĘ 29, 271 .B00ZE 
Spende des Propites Kurowśfi . . . . 9000— Spende des Propites Wett . . . . 1500,— 
Vermächtnis des Propites Zembsti. . . 8600,-- | Spende beż Jquag Rlarowiz . . . . 1£00— 
Subildumsfonds aus dem Jahre 1900 . 7500,— Spende des Wladislaus Kufulinsti 1 380,— 
Vermächtnis des Antonin Klein. . . . 4256, 85 | Epende des Alexander Jacob . .  1880,— 
Spende des Grafen Adam Goltowsti ra 6 000,— Spende des Wrólaten Bienfiewiz . . . 1200,— 
Vermächtnis des Jojef und Jqnag Bielicfi 6000,— | Spnde des Propites Duleameli: +, 41200 | 
Vermächtnis des Michael Waligorsfi . . 6 000,- | Spende des Dberjten Winzent v. Sta- | 
Vermächtnis der Henriette Bujjec . . . 6000—. TANS AE WZ : 1 200,— Vermächtnis des Boleslaus Leitgeber . . 6000—. Spende des GSejelligfeitsvereing und der 
Vermächtnis des Vropftes Franz Nowat . 6 000,— ' polnijeben site (iar see . .  1L050,— Vermächtnis des Domberrm Kegel . . . 5900,— Spende des Pralaten Grandte und Da: Vermächtuis der Fran Bial Malec SZW ees CO = | mielstt A= teem el OCR 
Vermächtnis des Brälaten Borowicz . . 5 600,— | Epende des Mea Bienttiewiez PROW A WOO 
Vermächtnis des Propites Marin’... 2.5000 Spende des Domberrn Bendzmnfe.. SL OOO 
Bom Erzbiichof Dr. v. Stablewsti von Spende des a Rrzyganowśii > „ad Fed. OOD 5 

einem Geiftlicjen. . . „25 BQDUO— | Sfetbede> Dip, Bodo .0/070 100 
Fonds des Feliy und Anton Sensfi . . 5000,— | Spende des Br opttes GHEE sy 1 000,— Fonds der Elifabeth Kleydzinast. . . . 4600, — | Spende des M. St. aus K. in Oberjchle cjien 1 000-— 
Fonds des Prof. J. Kal. Jafubowśti . . 4590,-— | Rantat-Fonds . . ee OOO es Spende des Bropftes Sgotfiewicz -. . . 4200,— | Legat bes Propites Sojimix Nowak u E00 | 
OU Summen von 3.0... 0, 4000,— | Legat des Defans Franz Sadowsfi . . 1000, --= Spende des Defans a A ne (90 | "eget es Apolinarius Bonfowsti . . . 1000— 
Spende des Propftes Dynfowsti . . . 3 600,— | Legat des Cyril Wdamsti . . +0 OOO == prof Wannowstt-Fonds . . - «. 3800,— | egat des Gr. Emil v. & oldrsti . @ ~.-1000— Spende des Nepomuk Niemojowsti. . . 8000— | Segat des Defans Nawroi - . . . . 1 000,— Spende des Bropjtes Rielesynsti . . . 3000— | Segat des Propftes Sgnag Miezielsti . . 1000— Spende des Franz und woda Chel- | Megat der żale Magielei: 240430 OOD | 

{OSU ee SON, | Be Des Dr: Breibtig... 82000004 no | Spende des Prilaten A (nt. Granbfe . . 3 000,— | tegat des s B.. > sae (5: ee OOO = | Spende der mna Jupansta-Moralinsta . 3000,— | Segat de3 Walentin Stornicti. 4.3501 OOO 
Spende des Bropites Amman . . . . 3000,— | Legat der Motilde Hoffmann. . . . . 918,20 | 
Spende des Feliy Lajgesewsfi . . . . 3 000,— | Spende de3 Eugen Kacgfowsfi . . . 900, 



Spende des 
Spende des Profefjors Radojewsti. 

Defans Merjzniewstt 

Spende des Defans Lewandowsti ; 
Spende des Bropjtes Kegel aus Gonjawa 
Spende des Prof. Stanislaus Szenic . 
Spende der Gabriele Springer 
<pende des Propites Drejąe . 
Spende deg Matias Lajocinsti 
Gr. Mugujt Ciefgtowsti-Fonds 
Fonds des WŁ aus B.. . 
Spende = Joann Sonjiorowsti 5 
Spende d 3 Colomb Laurentius. 
Spende ga Maria Wierująewsta 
Spende Ylnajtafia Rrzywdzinata ge. 

Moitowsta . : 
Spende des Propfteś rang Krieger 
Spende des Propites Szeydursfi 
Spende De3 Dombecti . Ślub 
Spende des Propjtes Budziaf 
Spende des Domberrn Dorjzewafi . 
Spende der Felitia Wierujzewsfa 
Spende des Yt. N. vom Grafen M. Kwi 
AREA ZA er 
<pende der Emil Milewsta 
Spende des N. 

Spende des er Suzywojzynśti 
WL Niegolewsti-Fonds. 
Spende des Nifodemus God sicweti 
Spende des Defans Olynsti . . 
Spende des Konjtantins Dziembotwsti . 
Spende deg Crasmus Bablocti . 
Spende des Wropites Hebanowsft . 

Spende des Domberrn Krempa . 
Spende des Rechtsanwalts Bartecti 
Spende des Mifodemus Blazejewsti 
[pende des Prop] en Bentteller 
Segat des Propites Boncztowsti 
Sega des Vropftes Pafifowsfi 
Segat des Alerander Karlowsfi . 
Xegat der Praveda Sucharsta 
Spende des Dr. J. aus N. 
Spende Deż M. aus ©. . 
Spende des B. PB. GEN 
Spende Des Gr. Sonal; v. Bninsfi 
Spende des Propiteg Ofierzynafi 
Spende des Propjtes Ojtrowies 
Zpende deg Jgnag Swinarsti 
segat des Bropftes Kamiensti 
Xegat der Kornelie Arytczynsta 
Spende der Sofia Bupansta 
Spende der Aniela Woczynsła . 
<pende deg Subuftrte- Vereins i Goftyn 
<Pende des Jojej Stablewsti : 
<bende deg Propftes Strybel 
Spende der Katarina Jerzyfowsta . 
Spende der Sofefa Delert . . 
Spende des Stanowsti und des Propftes 
cS Banfiet . 
Spende der T. Siforsta und des 
= Michalowsfi Jes 
Spende deg Propites Sebajtian Winowież 
Spende deg Domberrn | Lomajgews fi 
Spende deg ‘Sropites Franz Krygier 
Spende des Dr. Leo Sempolowsti 
Spende hes Bijchojś Stefanowicz, des 

Domberrn Nijzezewsti und des 
ee Suiegowsti 

Projeffors Dr. 
irena ADA 

SKS: des Nifodemus Kleber 
pende des Dr. Roman Szymansti 

; Bropftes 

(© ) Z: Spende Boleslang 

— 199 — 

Wee. 

900,— 
900,— 
900,— 
900,— 
900,— 
850,— 
825,— 
800,— 
682,45 
650,— 
600,— 
600,— 
600,— 

600,— 
600,— 
600,— 
600,—- 
600,— 
600,— 
600,— 

600,— 
600,— 
600,— 
600,— 
550,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,-— 
500,— 
500,— 
500,— 
500, — 
BOO 
500,— 

300,— 

300,— 
300,— 
300,— 

ME. 
Spende des Bropites loniecti . 300,— 
Spende des Propites „antojwsfi 3 300,— 
Spende des Graf Sewer. Nielzynsfi: Fonds 300,— 
Spende des PBropiteg Jojej b. Drzewiecti 300,— 
Spende des ehemaligen Lehrers Jmudzinsfi 300,— 
Spende der Antonie ee U: geb. 

tewandowsta . ; 300,— 
Spende des Vropftes Nudal ; 300,— 
Spende des PBropjtes T. Jawabzfi . 300,— 
Spende der Kamilla Wintler 300,— 
Spende de Aler Bielonacti . 300;— 
Spende des Pralaten Cun 300,— 
Spende des Rates v. Jazdzerwsft 300,— 
Legat des Stanislaus Kajprowicz 300, — 
Legat des Propftes Albin Barcifowsti 300,— 
Legat des Theodor Au . . A 200,— 
Legat des PBropiteś Palujzynsfi . ; 150,— 
Legat des Maryan Wiotrowsti 150, 
Legat des Vropites Stozubśfi 150, 
Legat der YWrovidencia yl 150,— 
Legat des Ludwig Nychter 100,— 
Legat des Bijchojś „Janijzewsfi . 80,— 
Legat des Szymangft z 80,— 
tegat des Boleslaus ©. 15, — 
Legat des Bropiteś Szczygielfi . 15,— 
Legat des „Johann Dutfiewicz 15 — 

839 073,56 Zufammen 

Bilanz am Schlufje des Jahres 1902. 
Aktiva. ME. 

Stipendien-Ronto der Akademiker 22 600,— 
7 „ Lechnifer . 30 472, — 

Gynniafiajten 25 631, — 
Verwaltungstoiten be3 Vereinsvoritandes 

und der Sreisausichüfie . 4546,75 
Binjenfonto . . : 3 204,85 
Gjfeftenfonto (N ominell 743 116 mt), 730 968,30 
Bantenfouto . . i ; 164411,08 
Schuldentonto der Legate 56 975,— 
Hypothefenfonto . . . . 8092148 
Stajfenbeitand am 81. Dezember 1909: 81 743,91 

1091 508,08 
Baj] iv a. 

ME. 
Konto der ordentlichen Beiträge 33 426,11 

‚Konto der auferordentlichen 
Beiträge . . 9860,43 

Konto der Sie. 22>...2.37.206,27 
Konto der zurücgezahlten Sti- 

pendien Jeeta /0821,90 *88814,01 

Stonto des eijernen Fonds (Nominell 
839 073,56 ME.) I 829 005,56 

Konto des eijernen Fonds mit Vorbehalt A 
(Otominell 88875,— ME.) . 86 475,— 

Konto der Legate co 56 975,— 
a deg Domberrn Sibilsti- Fonds. 6 000,— 
Stonto des Emilie dv. Sczaniectas Fonds . 2 500,— 
Konto der zurickgezahlten Stipendien. 2 000,— 
Konto des Dispojitionsfond3 aus dem 

Sabre 1901 ra 20 232,81 

1 091 503,08 

Gewinn: und Verlujt-Ronto am Schlufje 
des Jahres 1902, 

Aktiva. ME. 
An Stivendien wurden gezahlt Atademifern 22 600,— 

” " ‘i „  Technifern . 380472,--- 
” " ” ” Gynniajiajten 25 631,— 



ME. 
RODEN OZ) re 4 575,46 
Vorbehaltene Zinfen wurden gezahlt . 8 204,85 
Verlujte beim Einkauf von Wertpapieren 320,30 
Dispofitionsfonds für das Jahr 1903.  21743,91 

108 547,52 
Bafjiva. 

Drdentliche Beiträge gingen ein . 33426,11 | 
Außerordentliche Beiträge gingen ein . 9 860,43 | 
Eingegangene Binjen 3 37 206,27 
Erjtattete Stipendien erste ne 7 821,90 
Dispofitionsfonds aus dem Jahre 1901 2023281 

108 547,52 

Bilanz am 1. Januar 1903. 

Aftiv a. ME. 
Cffeften-Ronto (Nom. 743 116,— We) 780648 — 
Banten-Konto . HOR śjżyło, 164 411,08 
Hypothefen-Nonto 30 921,48 
Legaten-stonto . 56 975,— 
Kafjenbeitand . 21 743,91 

1 004 699,41 

Bajjiva. 
Monto des eijernen Fonds (Nominell 

839 073,56 ME). u 829 00 
Desgleichen mit Vorbehalt (Nominell 

Oe u a en 
Konto der tegate . . . . 56 975, — 
Konto des Sibilsfi-Fonds . Men 6 000, — 
Konto des Emilie v. Sczaniecka-Fonds. 2 500,— 
Konto der erjtatteten Stipendien 2.000, — 
Konto des Depofitenfonds für 1908. 21 743,91 

1 004 699,47 

Die Raje des Marcinfowsti-Vereing. 
W. Jerzyfiewicz. 

Die Übereinftimmung der Bilanz und der Gewiun= |: 
und Berlujtfontis mit ben Gefchäftsbüchern wird be- 
jheinigt. Die Anweifungen, Quittungen und einzelnen 
Kontis, jowie die Wertpapiere wurden für richtig | 
befunden. 

Bojer, den 30. Januar 1908. 

Die KajjenKevifiong-Kommiljion. 
Dr. Busf. Dr. Kujgtelan. Stanislaus ryjiewicz. 

Dr. v. Lebinsfi. Jaroslam Leitgeber. 

Spezialijierter Nachweis 
der erteilten Stipendien im Jahre 1902. 

ME. 
1. Univerfität Berlin: Philofophen 6, 

durijten 10, Mediziner 9, PBhar= 
mazeuten 2, Zahnärzte 2, Tierärzte 3, 
Chemtfer 2, Handelsichitler 2 10175, — 

2. Bergafademie Freiberg: Bergfach 3 1000, — 
3. Umiverfität Freiburg: Handelsjchule 1 200,— 
4. = Göttingen: Juristen 1 . 800,— 
5. a Giegen: ierheilfunde 2 500,— 
6. i Greifswald: Philojophie 4, 

Medizin 3, Bahnheilfinde1 8 000— 
ró Ph Halle: Póilojopbie 1, Me: 

JI MATERAC ER 425, — 
8. ‘i Krakau: Whilofophie 1, 

Nechtswiffenschaften 1 . 440, — 
3 stönigsberg: Medizin 1 . 400,— 
» Leipzig: Medizin 3, Handels- 

afabemie 6 nr 8 450, — 
A Lemberg: Theologie 1 . 30,— 

12. Univerfität Marburg: 

13. 

RO ae 

=
 

Nechtswijjen- 
fatten 1 . EC : 

3 München: Philofophie 2, 
Rechtswiffenjdaften 2, Me- 
Dizin 4 . a ate, 

ij Miünfter: Theologie 1 . 

ji Paris: Philofophie 1, 
Medizin 1 in 

fi Bofen: Theologie 2 

i Nojtoch: Medizin 2, Bharma- 
TOD een 

? Breslau: PBhilojophie 5, 
Nechtswijienichaften 16, 
Medizin 2, Bharmatopie 4, 
Babhubeilfunde 1, Chemie 1 

Altenburg: im der  technijchen 
Schule 1 UN AN io) 
Antwerpen: Handelsfehule 1 
Berlin: Geodäfie 1, Ackerbau 1, 
Sahntechnit 1, Handelsfchule 1, 
Tijchlerjchule 2, Gewerbejchule 2 
Bremen: in der technijchen Schule 1 
Braunjchweig: Mechanif 1, Chemie 1, 
Technif 1, Drogerie 1 
Charlottenburg: Ingenieurfach 
Baufach 2, Chemie 1 5 
Goethen: Technifer 6 . . . . 
Gzempin: in der Drogenhandlung 1 
Detmold: in der Fachichule Ffir 
Tijchler 1 er AKG 
Dobrzyca: Organift 1 AUS 
Domnan: Öerichtspraftifant 1 . 
Eberswalde: Forftfach 1 
Cities Bee 
Gnejen: Handelsfchule 2 
Hannover: Beterindrjchule 2, Jn- 
genteure 2 ROCA 
Harburg: Handelsjchiiler 2 
Slinenau: Techniker 6 
„Jitowrazlaw : Landivirtich 
ichüler 1 Ber 
Karlsruhe: Technifer 1. 
Krafau: Maler 2 
Vonp: Forjteleve 1 
Lauban: Ziegler 1 
Lemberg: Polytechnifer 2 3 
Mittweida: Gleftrotechnifer 1 . 
München: Kunjtmater 1 
Pojen: Organift 1, Steinmeb 1, 
Handelsichüler 1, Gerichtsprafti- 
fant 1, Baujchiiler 24 ros: 
Prosfau: in der pomologijchen 
ANALOG SBE nit 
Strehlig: Techniker 1 
Tharandt: Forfteleven 1 
Deutich-Strone: Baujchiiler 2 . 
Breslau: Baujchiiler 3 . 
Bromberg: Gymnafiajten 3 
Berlin: Gymnafiaften 1 
Dresden: Gymmafiaften 1 . 
Dortmund: Gymnafiaften 1 
Kulm: Gymnajiajten 1 . 
Ronis: Gymnafiajten 2 . 
Gzarnifau: Gymnafiaften 1 
Sriedeberg: Gymnafiaften 2 
Gnejen: Gymnafiaften 30 . 
Grig: Gymnafiajten 1 . 
Jnowrazlaw : Gynutafiaften 5 . 
Kempen: Gymnafiaften 1 . . 
Krotofchin: Gymnafiajten 12 . 

15, 

fts- 

Me. 

100,— 

2 000,— 
200,— 

460,— 

200,— 

500,— 

30, 
750,— 
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WA | ME. 
63. Bn Liffa: Gymnajiaften 8 . . . . 300,— | 74. In Wongrowig: Gymnafiajten 12 . 1170—- 
64. „ Wtejerik: Gymnafiaften 2 . . . 940,— 175. „ graultadt: Gymnafiaften 4 . . 360, — 
65. „ Mafel: Gymnajiajten 5. . . . 360,— 1:76. „ Wohlau: Gymnafiajten 1 . . . 32,50 
06. „ Oitrowo: Gymnafialten 28 . . 2670— | 77. „ Grin: Xebrerjeminarthten 10 . . 558, — 
6. „ Blefchen: Gymnafiaften 2 REC 90,— | 18. „ Xiebenthal: Lehrerjeminarijter 1 TO os 
68. „.dojen: Marien-Gymnafiun 66 . 6495— 79. „ Warabieś: ZOZ aaa eee 18,— 
69. „ PBojen: Friedrich = Wilhelm = Gym- ADS, Schneidemüiht : Lehrerjeminarijten 2 169, == 

TITS TI PS POR 81 00 Rrauitant: Cehrerfeminarijten ES le = 
10. „© Bojen: Berger-Gymnafiunr und | 82. 3 Meferik: Präparandenjchüler 2 . 90, — 

Menhehule Quek A. vie „b, 28017,— | 88. „ Wojen: Mittelichüler QO... 193, — 
#4... odeń 8... RWE” (20, — 84. „ Onejen: Mittelfchüler 5 WaW 295, — 
12.7 Schrimm; Gynnajiajten 15 1890— | 85. „ Jnowrazlaw: Mitteljchüler 5 . 200,— 
(8. Tremeffen: Gymnajiajteu 8 . . 210,— | 86. „ Bojen: Bürgerichüfer 1 BZ 15,50 

| Zufammen 78 703,— 

Zujamuenjtellung nach Siveijen, 
nach Zahl dev Beitrag zahlenden Mitglieder, der gezahlten Beiträge, der Stipendiaten, der Ausgaben für Diefe, 
den Briefwechjel der Komitees mit dem Kereinsvorftande, der Seneralverfammlungen und Somiteefigingen 

im Sabre 1902. 

Ż Sahl Sezahlt | Nummer der | Angab l 
s der RE Zen. | Storrejpondenz ŚĆ 

= AE A Beitrag dergezahlien = = | GM eS | bee Borftanbes So 
= Bag Beiträge | a re Diaten und Beriamm- Konitee- 

R side: es ae RP | SEC dM | dev Stomitees | Lungen | RRSO 

OOM OWA CA 112 Bar 4 840 — 5 1 ja 
m (28 en REA 170 BOD: == 8 1002 50 8 1 1 
3] Brombergs@tadt. ......... 90 592 — I 400 |= 11 2 5 
2 etunded Ba 7 320 50 4 697 50 7 1 | 
> Gzarnifan iad 
6 PRC sas orl Se ox 51 DAG 5 500 50 9 ji i. 
A ROMANS NGN ZA AI 122 738 65| 28 8 102 150 16 1 | 4 

J SRS), ARADO COO RZA 98 |  500—| 13] 1975 14 1 6 
CA A Crista. ZG RARE UKE 83 | 608 |— LG 152100 13 l 2 

Moe nro. fave Cou sake 60 | 5296 40) 17] 2807 50 6 1 3 
BB Bobry pyt, 280: 1. 1.131.342 18 6015150 20 1 3 
REN le RR RE 44 267 40 8 1522 150 5 1 — 
Ba a a ds 5 eres 108.0 $30 — 17 2028 = 8 I 2 
Frida 2 OR OBÓDACE 8 {181 50 6 — 1 
M Breiner ek Me “BEG 7] 1458 | 15 1 4 
NODZE CZA > 61 500 (75 5 660 50 10 | 2 
173 Birnbaum und | 
8 Swen DAC, 44 258 50 3 355 |— 9 i 2 

Tomer yer ae 19 31 50 1 97 150 10 — 3 
U BLOONS 471 687 |-| 19°} 2878 I 14 4 4 
aoe Weufpatichek. „ciii 38 459 |85 3 BAU 5 l RE 
w SE a APRA OE CJE 113 540 | - 123 2345 150 17 | 1 
SPOD ys loa Py hens 86 05 24160) 22.8 23.3800 160 13 | — 
Be AO ESCHER LOD ti 2.889: ASTA 1.960: = 19 1 4 
Eo] odWdbcg oo GG 96 249 20 6 618 — 6 1 1 
leiden u a. 166 | 1193 95) 14] 35833 |50 9 1 1 
27 Bojen ay Er oie stp ace 588 | 10490 28] 69] 9938 |— 22 1 3 
u BE EB 210% 115 452 30 6 692 (50 4 1 2 
29] Pojen-Wejt.............. 40 | 1095 — 5 727 |50 5 2 1 
ża, BO O TABOR NANS 27 251 — 4 960 50 4 ke wi M 
UE omiegel sie eke 47. | 862 115 81 .1564 — 9 Re 
2 Schroda ..........: Seu 2006 981 70) 21| 3229 50 8 1 1 
jl coon. 8s SACZ A 178 1196 50° 24] 5548 150 16 i 1 
8 6 Die 25 0000 180 | 976 \—| 7] 1272 50 8 1 3 
EN DOMINA Lil 1199 1580|. 124 2378 50 9 i 8 
osa CE ok 1840172209 180 57 Bd 00 EF 10 1 1 
„0 DE W Nai ae 147 848 — 18] 1960 |— 19 1 1 
LO as nee aed 50 B28 (o's 929 |— 14 I 2 
WER ZSRR: 362 Tas 4 447 50 5 1 1 
Sve raujtabt a ł8 120190 168.178 277 |50 19 p > 
„oO BIBA A: 52 420 |—| 10] 2145 |— 10 eee 
er A 99 456 -| 9] > 814] 5 KODA 
34 Wuiperhalb der Provinz... — | a 26 5 982 |50 LE RARE ah 

4854 | 88426 {1} 472.1 78703 |— 425 41 | 73 

Der Borjtand des Pareinfowsti-Bereins der lernenden Jugend im Großherzogtum Bojen, 



Der Borjigende erteilte Hieranf dem Bankdirettor ! 
Dr. Busfi das Wort, welcher im Namen der Rajjen= 
Nevifionsstonmifion erklärte, daß die Siajje, bie 
Kafjenbücher und Beläge in gehöriger Ordnung be Funden 
worden jeien und dag jich bei der Revifion nichts zu 
erinnern gefunden Babe. Nach diefer Erklärung wurde 
dem Vereinsrendanten, Jtentner Jerzyfiewiez jeitens der 
Generaly evjamntlung 8 „uittung. erteilt. 

Der Defan Smigielsfi-Oftrowo (parechie stoich- 
min) vie htete an Den Bereinsvorfi tand Die Frage, ob es 
zu feiner Kenntnis gelangt fet, daj Stipendiaten Karten 
jpielten. Der Borfigende ertlärte, geriichiweije ver- 
lautete zwar, das einige Stipendiaten dem Starter 
oe feöhnten, amtlich fet davon nichts bcłannt. 

Sapujcinsfi war der Arficht, Dag Etudenten, Die 
Kanten ipielten, eines Etipendiums fich umwürdig 

if 
ins 

machten. Hitterqu tsbefiger vd. Wrześfiestrotojchiu bei 
Huin erklärte, der Bere worftand müßte mit folehen 
Studierenden nicht viel Federlefens machen und fie 
einfach aus dem Verein hinauswerfen. Im Namen 
der Bereinsdireftion erklärte Abo. Cegielsti, der 
Vereinsvorftand werde dem Antrage Folge geben, | 
jobald die Namen der befreffenden Stipendiaten an 
amtlicher Stelle befamit jein würden. 

Da weder vom Werelnć sporftanbde noch von DEN 
Berfamnmelten weitere o oder Fragen geftellt 
wurden, ordnete der Borfigende Settehwahlen an 
Stelle der ausfcheidenden Borfianós mitąlieder : Domberr 
Dr. Dziedzinst, Brdlat We Lins, Dombherr Echauft, 
Dr. Serzyfowsfi und Brofejjor Dr. Tabulsti an. 
Mach f{urzer Pauje vertiindete ber Vorjibende, daj Die | 
ausjcheidenden Borjtandsmitglieder und zwar Dgiedzinati 
mit 107 Stimmen, Wolinsti mit 104, C©chaujt mit 106, 
Dr. Serzyfowsti mit 99 und Prof. Tabulsti mit | 
58 Stimmen wier O: worden feten. 

Damit war die Tagesordnung erichöpft und der 
Borfigende, Dekan Yrtoniewics ichloß die ruhig perz 
laufene Berfammlung um 6 Uhr Nachmittags. 

Bortajzewiez, 
Kgl. Boltzeisänfpeftor. 

an 

Bericht 
e. die am 12, März d. Js. von Mittags 
2 Libre ab im Hotel de France abgehaltene 
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I 

, Ropas in 

) a 

Ot Zaranie von Theodor Thomas Je, 
Warjchaun 1898, Verlag der Gazeta Polster 
Druck von Siforśfi. 
Das Auge des Nropheten von WL ubic 
temberg 1299, Verlag des polnischen Schul- 
verein. 

Belier fpót als nie von Wlad. Stromsfi, 
Lemberg 1890, Berlag des polnijchen Schulvereins. 
Wie Jakob Eośniaf Edelmann wurde und was 
dam geichah von Wi. Baluck, Lemberg 1887, 
Verlag wie ad 5. 
Unterhaltungen und Erzählungen von Bruno 
Viefawsfi und Wal. 'Qoginsfi, Lemberg 1899, 
Verlag wie vor. 
sreie Ungenblice ven Dr. stonit antin Wojciechowsti, 
Lemberg 1901, Verlag wie bor 
Die wiedergcjundene Tochter. 
Des Ratolif, 1901. 

Der Millionär amb der Haderlumyp. Verlag 
wie vor. 

arpa von Ją Obrowonz Wyjocti, Rrafan 1896, 
Verlag des Werfajjers, in Konumijfion bei 
Gebetner u. So. 

Beuthen, Verlag 

2. Wawrzyna von Jul. Barzynsti, Lemberg 1898, 
0 7 . 

Verlag Der VWolksdriceret. 
. Eichenansreißer und Bergewälzer, von  Jojel 

Ehocij; germs, _ Bojer 1902, Verlag von Lcitgeber. 
Elawopo( von Siegmund Gloger, 

Bojer 1902, Verlag von Tomajzewsti. 
Thom’s Erlebniffe von E. Ferlicz, Bojen 1902, 
Verlag wie bot. 

. sojepha Szymezat von W. Marrené, Bojer 
1902, Verlag wie vor. 
Der Sturm von Thereje Hedwig, Bojen 1902, 
Verlag wie bor. 
Die Mutter von Sewer, 
verlag. 
RKaifer Domitian und die Gräber in den Nata- 
fonıben, Beuthen 1901, OR Des Katolif. 
=: Triumph des Glaubens, Berlag wie vor. 
Büchlein fir Strante, das ich nn bienlich 
jein fann aż: AD. , Bojen 1901, Verlag vom 
hl. Adalber 
Die Mutter Der Heiligen von Bfarrer Florian 
Jarojzewicz, Bojer 1898, Verlag des’ Kuryer, 
Kl. DE AN: 

trafau 1898, Grojchenz 

Berfammlung des polnischen Wolf8= 23. Requiescat in pace von Wiarrer Siegmund 
bibliothefenverein, Shelmicki, Warfchau 1897, Verlag von Gebetuer 

, ZA a und Wolf. Amvejend waren etwa 30 Herren, fait durchweg a Ba i : OR Seife (une 5 24. De r von Wien von C. Kalinowsfi, Bojer Mittergutsbefiger und Geiftliche. Eröffnet wurde die 4. Der Sieger von Wien von ©. Ralinowsti, Boj 1902, Berlag des Brayjactel Ludu. , VBerjanmlung vom Bereinsporfigenden Koll Adziślaw „Pobóg, Bravia : 
Gzartoryś ft. Die Leitung übernahm Dr. Ezulbrzyns(i- 
tubajz, das Echriftführeramt głebattem Bal. von | 
Vebinsti-Pojen. 

Der Bereinsjchriftführer ging nach Verlefung der 
Tagesordnung. den gedruckt vorliegenden Jahresbericht 
AA, Hier und da Bemerferswertes hervorhebend. | 
Der Bericht hat folgenden Wortlaut: 

XXI. Japreśbericht des Volfsbibliotheten- 
vereins in Posen für das Jahr 1902. 

A 
Sut verfloffenen Jahre hat der Boritand des 

Wolfsbibliothetenverein 26086 Bücher verbreitet und 
58 neue Bibliothefen gegründet. Die B Sicherpritiungs- 
fonumijfion bat nachitehende Werke in unjre Bioliothct 
aufgemoimme AL | 

PSS a bei den Kindern von Junojza, Warfchar 
1894, Obuchowsti jege Buchhandlung. | 

2. Grail fing des Jakob Cieluchowsti von Adolph | 
Dygafinsti, Warfchau 1900, Centnerfehwer jehe 
Buchhandlung. | 

25. Brafilien, feine Natur und feine Bewohner von 
Sojnowsti, Warfchau 1898, Verlag der billigen 
Schriften. 

>. Aus dem Leben der Bólfer von A M. Warfehar 
ao Gentnerichwer’iche Buchhandlung. 
Die Türken, ihre Sitten und ee von 
We. Brzezinsti, Warjchau 1900, Verlag wie vor. 
Die wilden Bewohner Kuftraliens von W. 
Uminska, WWarjchau an Verlag wie = ee 
Uber Meere und Länder von M MUSU 
Warjchan 1898, Wirbek jche Buchanbt je 
Die CSiidjlawen von WAntojgfa, Warfchau 1898, 
Verlag wie ad 25. 
Die Bereinigten Staaten von Nordamerifa, 
Warichau 1899, Braezinsti, Centuerjchwer jche 
ee 
Aus ferner Reife von Morgycfa, Warjchau 1896, 

Wirbeb ide Buchhandlung. 
Der Held von Majuba, gekiirzt aus der Erzählung 
7 Bieter Noris” von Cophie Bufowiecta, Warfeljat 
1902, Werlag wie vor. 



85. General 

| 40. 

41. 

42. 

43, 

44. 

62. D 

63. 

. Wlad. 

; a Gemitjebau von A. 

51. Popul {aire Tierarzneitunde h 

57. Uber die 
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China und die Chinefen, von M. Brzeginsfi, 
Warjchau 1901, Centnerjehwer'jdhe Buchhandlung. 

al Defiderius v. Chlapowsfi, von Pfarrer 
Bal. Kalina, 
genofjenjchajt. 

„jn Sonnenbrand und Cis von Yohann aus 
Grzegorzewo, Lemberg 1900, Verlag des Schul- 
vereins. 

„Bom dem berühmten Schriftiteller Krajzewśfi 
von Darojlaw „Janowsfi, Lemberg 1902, Verlag 
wie vor. : 

. or. Karpinsti’s Sones von Wil. Bruchnolsti, 
Xemberg 1896, Verlag wie vor. 

. Syrofomla und jeine Schöpfungen von 
Thadd. Pini, Lemberg 1901, Verlag wie vor. 

Sech Tonnen Goldes, Beuthen 1902, Verlag 
Deż Satolif. 
Der 3. Mai, Pojen 1902, Verlag von Chocie- 
{ayustt. 
Bejchretbung des Königreichs Polen I, Warfchau 
1901, Ćentnerfchwer jche Buchhandlung. 

Auf der VBormaner der Chriftenheit, Pojen 1902, 
Verlag von Chocielzynski. 
Die Ajtronomie oder die Lehre vom Weltall, 
nah Slammarian bearbeitet von K. T., Lemberg 
1901, Verlag des Schulvereins. 

. Wejprach über die Fijchzucht von Johann Miel- 
niefi, Lemberg, Polnijcper Schulverein. 

). Über den Wald und die Feldbäume von „Jojeph 
Bryfezynsfi, Lemberg 1899, Verlag des polnischen 
Schuloereins. 

1 Der Dufterlandivirt von Dr. Kajimir Miczynsti, 
Lemberg 1900, Verlag wie vor. 

Herget, 
T. Ciejielsfi, Lemberg 1899, Verlag wie vor. 

; Bom Wetter von Kafimir Saute, Lemberg 1899, 
Verlag wie vor. 

50. Ratjchlege für Bullenhaltende von M. ©., Lens 
berg 1893, ‚Derlag wie vor. 

bon ©. 
Lemberg 1893, Verlag wie vor. 
Was das Land it von ojeph Brzozżowsći, 
Lemberg 1899, Verlag wie vor. 

Kubicki, 

3. ear perv von Dr. Anton Baransti, Lenz 
— 1890, Berlag wie vor. 
Die merhwindigiten und wichtigiten Säugetiere 
von M. Bızezinsfi, Warfchau 1902, Billiger 
Schriftenverlag, 

55. Uber die Aufzucht von stühen, Warjchau 1900, 
Centnerjchwer' jche 0 

- Die Pflanzen, Tiere und Menjchen auf der Erde 
von Me. 
wie vor. 

Brzezinsti, Warjchau 1900, Verlag 

Steinfohle von WI. Uminsfi, Warjehar 
1900, Verlag wie vor. 
Boritindflutliche Tiere, wie vor. 
Was fann man durch das Sn lese 
jefen ? von K. Strzynsta, Warjchau 1901, Verlag 
wie vor. 

- Woher kommen die Steine auf unfern Seldern? 
Aa 1894, Obuchowsti jehe Buchhandlung. 

Der Phosphor, jeine ter jeine Eigen= 
Ihaften und jen Nugen von Dr, Sophie Jolajto 
Nudnicéa, Warjchan 1899,  Gentnerjchwer jche 
Buchhandlung, 

aS Feuer im Dienfte des 
Umingfi, Verlag wie vor. 
Über die Vulkane von M. 

Menjchen von WI. 

Brzeginsfi, Warjchau, 
1899, Billiger Schriftenverlag. 

Strafau 1900, Bolnijche Verlags-. 

bearbeitet Von | 

64. 

65. 

E
S
R
 

n
r
 

le 

2. Se 100 Exemplare von 

8. 521 Cr emplare der Schrift „Unter fremden D 

Über die Verfinfterungen der Sonne und des 
Mondes von We Brzeginsti, Warjichau 1897, 
zn jhe Buchhandlung. 
ou Berteidigung des Heiligtums. Aus dem 
Engllichen iiberjegt von Siegmund Slupsfi, Bojer 
1901, Datennif Poznanzkı. 

An Gefchenfen find im „Jafre 1902 eingegangen: 

5 Exemplare Kalinfa’s: Defiderius v. Chlapoiwsfi, 
gejchenft von Baron v. Chlapowsfi-Szoldry, 

„Der Triumph des 
Glaubens”, ,RKaijer Domitian”, „Der Millionär 
und der Haderlump”, „Sechs Tonnen Goldes”, 
gejchenft vom Statolif-Beuthen. 

ache” 
erhielten wir von Frau Dr. Kantecfa. 

Jul. Turegynsfi, Lemberg, fchenfte 19 Cremplare 
der Schrift „Em fchwarges Gejchict”. 

Zujammenftellung der Einnahme und 

Ausgabe für 1902, 

A. Einnahme. 
ME. 

. Bahresbeiträge . Sa 6 521,07 
Biren vom Vereinsvermögen : 486,88 

. Bejtanb ang 1901 . . 491,85 

. Außerordentliche Einnahme: 
ME. 

a) Leqat der  berjtorbenen 
Marie Wierujzewsta 500,— 

b) tegat des verjtorb. Pfarrers 
Dr. Refpondef aus Punig 
in Vfandbriefen . 1525,— 

c) tegat des verjtorb. Dr. 
„ob. Baniensfi . . 278,50 

d) Gejchenf des Pfarrers st. 
aus D. in Byandbriefen 200,— 

e) Rejjource durch Nechtsan- 
walt v. Trompcgynsti . 100, — 

1) Dr. U. Chlapowsti Statt 
eines Rranges für den Sarg 
des verjtorb. Sojeph Start 10— 

g) St. Adalbert = Druderei 
und Buchhandlung . . 106,80 

h) Kath. Verein poln. Arbeiter 
in Bojen. . 20,— 

i) für Brivattelegramme durch 
Frau Dr. Kufztelan . . 100,— 

k) vom Deiennif Poznansti 1517,89 
BR POJ i? 0205, 
m) , Wielfopolanin . 160,20 
n) „ Dgiemit Kujawsfi . 67,85 
0) „ Goniec Wielfopolsti 14,40 
p) Orendownić . 8,25 
r) von verschiedenen Seiten 30,67 4844,56 

Sa. Einnahme Wt. 12 344,46 

B. Ausgabe. 
ME. 

. Büchereinfauf 4178,12 
Einband 3 203,85 

.Bureauunfojten. . . : 2 048,64 

. Zum Wierufzavsta/ichen Segat 500,— 

. Bum Nejpondef jchen Legat . 1525,— 
. Zum PBantenstrjdhen Legat . ; 278,50 
. Stempel vom Nejpondefjchen Erbe. 122, — 



8. Zum Legat des Pfarrers K. aus D. 
9. Krinze für den Sarg des Prof. Dr. 

Bwolsfi und des Pfarrers Leo Lastowsti 
10. Zum eijernen Fonds 50/, von der Eine 

nahme infl. Leqate . 

Einnahme . 
Ausgabe 

ME. | 

30E= | 

4/5, — | 

Sa. Ausgabe 

. 1234446 
. 15556,11 

12 556,11 

Defizit 

Bereinsvermögen. 

1. Eijerner Fonds 1450 + 475 W. 
2. Dr. Serzyfowsfi-Fonds er 
3. Fünf Aktien der Bank Ziemsti (Grodzfi- 

Fonds). 
4. Aktie der Bahn Pirdus=Varijja (Piarrer 

Wrzefinsfi-Fonds) 
5. Bropft Bagynsti-Fonds 
6. Wierujzewstazyond3 
7. Pfarrer Dr. Neipondek-Fonds . 
8. Dr. Johann PanienztisFonds . . 

R. aus O. . 

Sa. nominell 

9. Fonds des Pfarrers 

Zufammenjtellung der Einnahme 

211,65 

IE. 
1925, — 
1 000,— 

5 000,— 

2 000,— 
1 250,— 

500, — 
1525, 
278,50 
200,— 

nach Greijen : 

1900 

ME. 

1. Rreis Bomit 227,05 
2. , Bromberg 156,55 
38. , @garntfan 60, 
4, . Solar 75,78 
5. 5, One 138,55 
6. „ Gojftyn 115, — 
Coyne Oran 86,65 
8. „  Sarotjdhin 41,10 
9. „ Jnowrazlaw ~ 32890 

Kempen 71,80 
Roften 167,— 
Rrotojfehin 24,50 
fojchmin 225 — 
Lijfa 72,— 
Birnbaum u — 
Dtejerig 24, - 
Mogilno 56,00 
Steutomijchel 4,50 
Obornif 222,30 
delta = 
Ditrowo 50,15 
Schildberg 16,10 
Blejchen 245,90 
Pojen-Stadt 1854,90 

„oft 114,48 
„ Belt 31,75 

Nawitjch 140,— 
Schwerin —— 
Schmiegel 5— 
Schroda 142,85 
Schrimm 141,70 
Strelno 30,— 
Sater 500,- 
Schubin 7,25 
Wongrowik 259,50 
Jilefne — — 
Witfowo 92,90 

1901 
ME. 

225 25 
36,10 

100,— 
81,70 
18,05 

189,56 
5,00 

49,65 
219,15 
94,90 
228 — 
26,75 
220, — 
60,— 
> Kr 

25,— 

22,75 
116 

16,65 
18 

107,25 
1 326,50 

65, — 
11,50 

220,00 

42,70 
163,40 
{ip 
60,— 

522,50 
72,50 

234,05 

40,10 

13 678,50 

1902 
Me. 

241,85 
167,35 
90,05 
68, — 
89,90 
a 
145, — 
40,80 
36, 
98,65 

153,50 
43,50 

129,50 | 
58,55 | 
60,05 | 

| 
| 

6,20 
60,50 
63,00 | 

167,20 | 

1 14840 
82,50 | 
69,50 
90,15 

| 

184,80 | 

| 
| 

31,60 | 
169,50 | 
Lid 
66,30 

402,50 | 
78,75 | 

210,20 | 

70 | 

| des Herrn Lubinaft. 

204 — 

DŁ. Wee. Wee. 

38. Kreis Wrejchen 91,45 43 — 19,70 
89. „. fraujtadt 16,— 15, —— 
40. „ Mirjig 128,85 67,50 78,— 
41. „ nin 240 180,75 182,60 
42. „  vonverjchied. 

Seiten 1211,78 1698,12 1689,12 

Sa. Einnahme 6962,76 6750,88 6521,07 

Der Borjtand des Voltsbibliothefenvereins. 

diirjt Adzislaw Czartorysti Adalbert v. Lubiensfi 
Borfißender, ftellvert. Borjigender, 

Dr. Boleslaus Kapuścinsfi 
Sajfierer, 

Pfarrer Kafimir Zimmermann 
Borfigender der Bicher-Prüfungstommiffion, 

. Wlad. v. Lebinsfi Dr. Stanislaus Jerzytowsti 
Schriftführer, Bibliothekar, 

Bernhard v. Ehrzanowsti 
Syndifus. 

sn der Distujjion über dew Jahresbericht be- 
dauerte Rechtsanwalt Wolinsfi, daß in manchen 
Streifen die Einnahmen erheblich zurückgegangen feien, 
wie 3. B. in Jnowrazlam, often, Lijja und Bojene 
Stadt. Dort miijje der Eifer nachgelaffen haben. 
Den Borjtand treffe ja feine Schuld; Nedner be- 
abjichtige mur die. Kreife zu eifrigerer Tätigfeit ans 
zuregen. 

Prälat ABawrzyniat erjuchte, dag in Zukunft 
ausführlichere Jahresberichte erjtattet und daj die 
Namen der einzelnen Bibliotheken, jowie diejenigen der 
Kreisdelegierten in Dieje Berichte aufgenommen würden. 
Der Borjtand verjprach, dem Wunjche nachzukommen. 

v. Grabsfi, Delegierter des Kreijes Plejchen 
vermißte gleichfalls die Streisdelegierten, obgleich die 
vorjährige Generalverfammlung einen einjchlägigen 
Wunfch geäußert Habe. Jm Streife Plejchen fei ein 
Selbjthilfeverein zur Förderung des polnijchen Sprach: 
unterricht3 gebildet worden und daher in diejem Jahre 
bie Sammlung für den  Bolfsbibliotpefenverein 
weniger veichlich ausgefallen. Nedner jei bei feinen 
Werbeverfuchen bejonders in geiftlichen Sreiien vielfach 
auf Widerjtand gejtojen. Er bitte, an feiner Stelle 
einen Geiftlichen, den Pfarrer Niejiolowsfi zum Dele- 
gierten gu bejtellen, vielleicht werde fich dann Der 
Widerjtand in den Streifen der Geijtlichfeit legen. 

Dr. Kapuscins fi erklärte, e3 fet manchmal zum 
| Vergweifeln, wie miigjam die Beiträge aus den eine 
| zelnen Streifen eingingen. Bon vielen Delegierten fet 
auf an fie gerichtete Briefe feine Antwort zu erlangen. 
Allerdings habe mancher der Herren einen zu großen 
Kreis zu bearbeiten. Der Kreis Samter zeichne ich 
vor allen rithmlich aus, ein ausjchlichliches Werdienjt 

Dort funftioniere alles wie am 
Schnürchen. Es jeien rührige Subdelegierte geworben, 
die Bücher würden in Ordmmg gehalten und gingen 
nicht verloren, furz e8 fet eine Freude, die dortige 
Arbeit zu jehen. In Zukunft werde der Vorftand 
durch die Zeitungen Delegierte werben. 

Die Rehnungsrevijion erftattete nunmehr 
Bericht. ES war alles in Ordnung befunden worden, 
und der Obmann Leitgeber beantragte daher Entlaftung- 
Wieje wurde erteilt. Die auszulojenden Borjtands- 
mitglieder Fürt Gzartorysti und Dr. Jerzyfowsti 
werden wiedergewählt. 

Dr Jergytowsfi erjuchte die Delegierten, 
dahin gu wirfen, daß jede Bibliothef beim Berzuge 
des Bibliothefars am Orte oder gum mindeiten in der 
Parochie -verbleibe und daß der Name des neuen 
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Diliothetara dem Borjtand fofort mitgeteilt werde. 
Nicht angängig fei eż, die gelejenen Bücher in die | 
dentrale zurückzunehmen. Sie müßten an Ort und 
Stelle verbleiben zur Leftüre für die neuen und jungen 
ve iv =" Ó + $: "oy , PR: 

ser. Ein Verzeichnis der Bücher einer jeden 
Bibliothek an alle Delegierte zu jenden fet nicht anz 
gängig. Der Vorjtand gebe im übrigen jedem 
Delegierten  Hinfichtlich der Drganifation feines ( ) ( 
Wirtungsbezirts freie Hand. 

. Serr bv. Grabsti erjuchte, mehr Bücher fand- 
wirtichaftlichen Inhalts zu beichaffen, da jolche mit 
Vorliebe gelejen würden. — 

Schluß der Verfammlunag nach einftündiger Dauer 
um 1 Uhr. 

Giimther, Kgl. Polizeijekretär. 

Aus den Blättern der Proving Pojen. 

Aus Nr. 57 des Oredownik (Bofen) 

vom 11. März 1903: 

Der uene Kriegseuf des Herrn v. Bitter. 

Wäre c amgefichts der Freuzritterlichen Rede 
vorigen Oberpräfidenten Herrn v. Bitter nicht ane 

gemefjen, wenn unjre Blätter nachjtehende Antwort 
veröffentlichten: Wir Polen brauchen ruhige, aus- 
danernde, anhaltende Arbeit, Dann werden wir ung 
unferer Haut wehren! Jede Gegend, jede Stadt, jedes 
Dorf im Großherzogtum muß auf der Hut fein. Wir 
müffen das polnijche Bürgertum in den Städten ftär: 
fen. Jedes Dorf muß ein Herd de3 polnischen Bolfes 
lem. Wir rufen Euch polnischen Bauern und Guts- 
befigern zu: „Haltet fejt! Laßt das Land nicht aus 
den Händen!" Wir rufen Euch polnischen Hand- 
Werfern zu: „Wehrt Euch, dag Shr den Sturm aug- 
haltet, der gegen Euch Hevanzieht! Auch in den Städten 
tobt der Kampf, — möge Dort Die polnische Arbeit | 
nicht vergebens fein! Und neben jeden Yolen trete | 
das polnische Weib! Wir können nicht jagen: Der 
Polnische Beamte A la Bitter, denn jolche haben wir | 
nicht. Dag man den Bauern zurufen muß: „Bauern! | 
gebt das Land nicht aus den Händen!“ Dafür fpricht | 
die jüngste Meldung, da} in Mauche im Keeije Vomit 
die Anftedelungstommilfion jchon Die zweite Bauern- 
wietjchajt aufgekauft dat. ES gibt aljo nicht bloß 
unter dem Adel ,, Rolonifatoren !” | 

| 
| 

des 

Aus Nr. 59 des Dziennik Poznański (Pofen) 

vom 13. März 1903: | 

Gin Verein der polnischen Gournalijten und | 
Literaten in Bofen | 

dat fich bereits fonjtituiert. Seinem Vorftande ge- | 
Hoven an: Jojeph dv. Rogeielsfi als Vorjigender, | 
Dr. Wladislaus dv. Lebinsfi als telfvertvetender | 
Vorfigender, Dr. Thaddius Iaworsfi als Schrift- 
Ubrer, Martin Biedermann als Nendant und die | 
Herren Jojej Szmyt, Stefan Ghocijzewsti und | 
Bernhard Misti als Beifiker. Bred des Vereins | 
ut die Vertretung der moralijchen und materiellen | 
Suterejjen der Iournaliften und Literaten, fowie 

ie materielle Sicherung ihrer Exiftenz für das Alter | 
oder für den Fall der ArbeitSunfähigfeit. In fur- 
sem wird der Vorftand einen entjprechenden Aufruf 
erlajjen. | 

| 

| ftorbenen 

‘Mus Nx. 60 des Goniec wielkopolski (Bofen) 

bom 15. Marz 1908: 

Die Generalverfammlung 

der VBangenoffenfdaft „Gniazdo 

fand am Donnerstag Abends 9 Uhr im Katholifen- 
haufe bei einer Beteiligung von 30 Perfonen jtatt. 
Die Verfammlung eröffnete und leitete der Herr 
Abgeordnete dv. Ghrzanowsti, das Protofoll führte 
Herr Jatubowsfi. Der Direktor Herr Preif legte 
die Bilanz für das verfloffene Jahr vor. In Ein- 
nahme und Ausgabe beläuft fie fich auf 3923 ME. 
Mitglieder hatte die Genojjenjchaft im vorigen Jahre 
228, 1 jtarb, jodaß auf das laufende Jahr 227 
Mitglieder mit 254 Anteilen übergingen. Im die- 
jem Jahre find bereits 50 Mitglieder. aufgenommen 
worden. 

Über den Bericht entjpann fich eine ausführ- 
liche Distuffion. Der Auffichtsrat und der Bor: 
ftand haben viele Grundjtiice befehen, von denen 
eines. fich gut eignen fol zum Bau einer Turnhalle 
und der fonjtigen Gebäude, deren Erträge die often 
der Saalunterhaltung deden würden. Die bishe- 
rigen Fonds find jedoch noch zu Hein; darum gilt 
eS, zu agitieren gives Vergrößerung der Zahl der 
Mitglieder. Dem Borjtand Handelt es fich darum, 
eine Manipulation durchzuführen, die es ermöglicht, 
den Mitgliedern Dividende zu zahlen, wodurd das 
ganze Unternehmen auf rationelle Grundlagen zu 
jtepen fame. Das Bedürfnis nach einer Turnhalle 
it dringend. Bisher würden nad) Vereinigung des 
Baufonds des Sofolvereins mit den Fonds der 
Öenofjenjchaft ‚„Gniazdo“ insgefamt 30000M. zur 
Verfügung ftehen; doch ift dieje Summe zum Cr 
werb eines Grundjtiices zu Klein. Sie witrde fich 
vergrößern, wenn einige hundert neue Mitglieder 
der Baugenojjenjchajt beiträten. Die Anteile be- 
tragen je 25 M., wohlhabendere Leute fórmen alfo 
mehr Anteile erwerben. Jedes Mitglied fann 20 
Anteile bejiten. 

Nachdem eine erjchópfende Disfuffion in diefer 
Angelegenheit ftattgefunden hatte, erjtattete Herr 
Dr. b. Iiegolewstt Bericht über die am 27. Fe- 
bruar jtattgefundene Kafjenrevifion. Da die Kaffe 
in gehöriger Ordnung befunden worden ift, bean- 
tragte Dr. b. Niegoleivsfi, dem Borjtand und dem 
Auffichtsrat Entlaftung zu erteilen. 

Sn den Auffichtsrat wurden gewählt die Herren 
Abgeordneter b. Chrzanotwsti, 3. Lewandowsti und 
W. Szczerbinsti an Stelle der Ausgeloften für den 
Zeitraum bon 3 Jahren, und. an Stelle des ver: 

Andrufzeivsfi und des ausgetretenen 
Gumowsti die Herren Chmielewstt und Vraefingki 
auf 2 bezw. 1 Jahr. 

Sn die Revifionsfommiffion wurden gewählt 
die Herren Sof. Tomajzewśti, Johann Zablocki 
und Sohann Hurawsfi. 

Aus Nr. 59 des Postęp (Bojen) 

vom 13. März 1908: 

Vom 1. April ab wird Hier eine neue täglich 
ericheinende polnische Zeitung unter dem Namen 
„Bolsfa” (Polen) herausgegeben werden. Der 
Abonnementspreis beträgt vierteljährlich; 2,50 ME. 

| 



Aus Nr. 58 des Kuryer Poznański (Bojer) 
bom 12. März 1908: 

Was will das Berliner Heroldsamt? 
Auch dies friedliche und nach außen bin wenig 

auftretende Staatsamt foll (hon die Bahnen des 
Hafatismus betreten. CGiner unferer Lefer jchreibt 
uns folgendes: 

„ES jcheint, daß man im Berliner Herolde- 
amt alle polnijchen WdelSfamilien einer Prüfung 
untertvirft. Man fordert Abjehriften aus den 
Kicchenbüchern, und diefe Wbjehriften find mit Der 
Bejcheinigung zu verjehen, daß fie mit dem utjprling= 
lichen Terte deg Kirchenbuche3 jotwohl hinfichtlich der 
Sprache als auch binfichtlih deg Vertes überein: 
itimmten. 

Es jchadet wohl nichts, wenn erwähnt wird, 
dag das Heroldsamt feiner Requisition eine Zehn: | 
pfennigmarfe zur Mitcfantwort beifügt. 
jedoch ohne Weigern die Koften für die Ausstellung 
der Urkunden. Sollte e3 fi; hier um ein Wieder 
auflebenmachen der Frage „ski —ska” handeln? 
Die Verwaltungsbehörden beginnen gleichja(($ im 
öffentlichen Intereffe die Ausitellung von Urkunden 
aus den Slirchenbiichern zu fordern, jedoch mit dem 
ausdrüdlichen Bemerfen, daß dies unentgeltlich ge- 
icheben folle. 

Die Gerichte haben entjchieden, e8 fei unjtatt- 
baft, die intereffierten Perjonen żur Beibringumg der 
Urfinden gu zwingen; fie fuchen alfo dadurch, daf 
jie den Propften, ohne dafür etivas zu bezahlen, 
Umftände machen, zu den evwünfchten Urkunden zu 
gelangen. Dod find nur gewiffe Kategorien von 
Urfinden unentgeltlich auszuftellen; zu Diejen ge: 
hören die allgemein „im öffentlichen Sntexeffe” ein- 
geforderten. 

Sm öffentlichen Intereffe werden Urkunden aus: 
geitellt für die Staatsanwaltichaft, ebenfo für das 
Heroldsamt, aber dort hat man die unentgeltliche 
Ausstellung niemals verlangt. 

Die Verwaltungsbehirden haben nur das Recht 
in die Mirchenbiicher Einficht zu nehmen, wie auch | 
einem Getjtlichen, welder zimecs Berichtigung des | 
Stirchenbuches einen MuSzug aus den Standesamts- 
biiherń verlangte, der Bejcheid gegeben worden it, 
er fonne nur die Borlegung der Standesamtshücher 
fordern, nicht aber einen Auszug. 

&3 zahlt 

Aus Nr. 59 des Dziennik Berlinski (Berlin) 

vom 13. März 1908: 

Bofen. 
Das Bismard-Dentmal foll hier, wie dag 

pojener Tageblatt mitteilt, am 10. Mai feierlich 
eingetveiht werden. E3 wird diefes Denkmal ein 
fichtbares Zeichen für unjere Verfolgung und das 
allerbejte Agitationsmittel zur Wedung des natio- 
nalen Empfindens in den allerbreitejten Btajjen des 
polnischen Arbeitervolfes fein. 

Aus Nr. 61 des Goniec Wielkopolski (Bofen) 

bom 17. Marz 1908: 

Die Wahlen zur Sandwerferfamnet. 
Die Wahlen zur Handiverferfammer in Pojen 

jollen in furgem ftattfinden. Der Wahltermin ift 
nod) nicht angejegt, doch Fann e3 Leicht fommen, daf 
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* | finden. Der Bojener Bezirk wird an Stelle der Mus- 
geloften 15 Mitglieder und deren Vertreter wählen. 
Wir machen die Intereffenten darauf aufmertjam 
und raten ihnen, fich Hinfichtlich der Perjonen der 
Kandidaten beizeiten zu verjtändigen. 

Wie man uns mitteilt, hat der Wahlbezirk, zu 
dem die Kreife Krotofdin, Kojchmin, Vlefchen und 
Jarotjchin gehören, zwei Mitglieder und ebenfoviel 
Vertreter zu wählen. Bn diefem Wahlbezirk ijt es 
binfichtlich der Kandidaten zu einer VBerftändigung 
gefommen. €8 find folgende Herren aufgeftellt: 

1. Mojej gielinśti, Schloffermeifter in Rroto- 
icin, 
Vertreter Peter Witfowsti, 
metjter in Plejchen; 

Johann Borotwinsti, Gchubmachermeifter in 
Sojchmin, 
Vertreter Valentin Barvlowsfi, Schneider 
metjter in Zerfow. 

Schuhmacher 

| 

| Die Handiwerferfammer itbt einen großen Ein- 
jlug auf die Angelegenheiten des Handiverfs aus; 
darum handelt eś fich darum, die Umfrigen dırch- 
aubringen. Die Wahl üben Die Snnungsvorjtände 
mitteljt Settel aus, die der Wahlfommiffar ein- 
jendet. 

Wir betonen ausdritcélich, dak nicht der Sanungó- 
obermeifter felbjt entjcheidet, wem Die Stimme zu 
geben it, jondern der ganze Voritand, deffen Mehr- 
beit über die Wahl Beitimmung trifft. Auch Die 
Smpfeblung eines Kandidaten bon feiten der Be: 
horde ift im Gejege nicht vorgefchrieben, man brauchi 
jich alfo feineSivegS danach) zu richten. 

Die allgemeine Bahl der Mitglieder der Hand- 
werferfammter beträgt 80; davon find infolge Saum- 
jeligfeit nur 9 Der unfrigen bei den [ebten Wahlen 
Durch qefommen:. 

Aus Nr. 58 des Oredownik (Bojen) 

vom 12. März 1908: 

Shrimm, 11. Mag. 

Baubewegung bereits begonnen. Die höheren Be- 
amten fehen jich jchon nach Baujteffen um, vor allen 
in der Altitadt, um fiir billiges Geld aus der Unter- 
rübunasfaffe für Dag bedrohte Deutjehtum fie be- 
queme Villen zu bauen. Bwei folche Stellen find 
bereits gefauft worden zu je 5000 Mark, fur 
3/, Morgen. Bor einem Sabre hätte man fitr em 
folches Fledchen Land faum 450 Mark erhalten, — 
jo ändern fich Die Zeiten! C8 gibt noch mehr Lieb- 
haber für Bauitelfen, aber die Beliker fordern 1° 
8000 Mark fir ?/, Morgen, und diefen Preis wollen 
momentan die Herren Beamten nicht zahlen. 

Ohne Zweifel wird auch in unferen übrigen 
Städten die Manic, fih hitbfche Häufer fiir billig ev 
haltenes Geld zu bauen, ausbrechen. Mögen alfo 
Die Grundbeliger vorfichtiq fein und fich nicht ein: 
ichliehtern Laffer, wie dies in einem beftimmten Falle 
in Wrefchen bereits gejchehen tt. 

Mit dem 1. April wird fix Schrimm ein? 
deitunq, — ein Ableger der Koltener Gazeta aa 
crjheinen, im Berlage der Drudereigenoffenichaft 
und rediqiert bon Serrn Bobotvsti. Ghie auf dem 
neuen Blatte! 

jie noch in Diejem oder im fiinftigen Monat ftatt- 
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Aus Nr. 60 des Wielkopolanin (Bojen) 

vom 14. März 1903: 

Wer boyfottiert? 

Wir erhalten nachjtehende Mitteilung: 
„ód erhielt bon der Anjiedelungstommiffion 

den. Auftrag 800 000 Ziegel heuzuftellen und nach 
Dujgnifi (2) gu liefeun, weil angenommen worden 
wat, daß ich Protejtant und Deutjcher fei, während ich 
ein Pole bin. Infolge des legten Umftandes verlor 
ich Diefe Arbeit. Am legten Tage frug man mich, 
gu welchem Glauben ich mich befenne und gwar ge | 
ida died auf der Straße in Gegenwart von unge 
Jahr 30 Berjonen. 

„Bas waren Gie?" fragte man mich. 
antwortete: „Sch bin Bole.“ 

„Seit welhem Sabre find Sie fatholijeh?” - 
„Seit 1888.” 

„Sie haben eine fatbolijche Frau geheiratet?” | 
Pr 

Sch nehme an, dag irgend ein Deutjcher der 
Regierung berichtet pat, daß ich Protejtant und Deut- 
her war und jegt Katholif und Bole jet. 

Srobdem bin ih dem von mit freiwillig an- 
genommenen Glauben treu und erziche auch meine 

lechS Kinder in Diejem Glauben. Die Arbeit Hat 
nunmehr ein Deutjher und Brotejtant erhalten.“ 

Dujanifi, den 11. März 1908. 
YW. Koch. 

An der Glaubrwiirdigfeit der obigen durch 
Jtamensunterjchrift befräftigten Mitteilung haben 
wir feine Urfache zu zweifeln. 
teilung feine Bemerkungen hinzuzufügen, da fie für 
ic) felGjt fvricht. Für unfere Abgeordneten bildet 
fie jedenfalls ein wertvolles Material. 

Mus Nr. 58 des Goniec Wielkopolski (Bofen) 

pom 13. Marz 1908: 

Die Berjegten. 

&3 waren bei uns Die Ehefrauen 
Sijenbahnunterbeamten, welche mit dem 1. 
nach Deutjchland verjegt worden find. 

April weit 
Sine bor 

ihnen, die Mutter einer zahlreichen Familie, lamen: | 
ticrte mit 3errilfenent Herzen; denn fie weiß nicht 
iwaś fie in Diejen fernen Gegenden anfangen wird, 
da jie garnicht deutich fann. Die zweite ijt ebenjo 
in Verziweiflung bei dem Gedanken, dak jie dir 
Shrigen verlaffen, daß fie losgeriffen werden joll von 
den Eltern und aus den Familienfreije, um im Dei 
Stemde ein trauriges Berbanntenleben zu verbringen. 
Aber mit jolehen Empfindungen rechnen die Behörden 
nicht. Gs jollen etwa 300 Beamte,  itberiviegend 
Sijenbabn-lnterbeamte, in ferne Gegenden veriett 
werden, und zivar nicht nur lauter Polen, fondern 
jogar jolche Deutjche, weldde mit Polen verfehren, 
jelGjt jolche, welche auch nur polnijhe Vornamen 
Haber. as 

Die cinjehlagigen amtlichen Faftoren haben jeit 

langer. Zeit Nachforschungen angeftellt liber i 
Privatverhaltnijffe der Beamten, über ihre Berwandt- 
Ichaft, über ihre Kühlung mit Bolen ufw. 
liche Zeiten fommen! Cin Pole muß, jelbit wenn 

cr ich in dem niedrigjten Amte, in dem eines Wächters 

befindet, Vorficht beobachten und die eigenen Lands- 
leute, die eigene Familie meiden, wenn ex nicht in | 
ferne fremde Gegenden wandern will. Die armen 
Leute werden in die Fremde ziehen, dem jie haben 
feinen anderen Ausweg, aber berdeutjchen werden fie 

Sch | vergoffenen Tränen fojtbate Berlen der Liebe zum 

Wir brauchen der Mit- | 

bon gwei | 

Die | 

Graj: | 

fich nicht. Die beiden Mütter, die bei uns waren. 
‘fd zwar jehr niedergedrüct, aber voll Muts und 
Glaubens, daj ihre Sinder fich nicht berdeutjchen 
werden. Ste werden fich auch entjprechend für den 
Weg verfehen. Sie haben für die Kinder je einige 
polnische Fibeln, polnische Katechismen und polnische 
Gebetbiicher gefauft. Sie waren ungeheuer exboit 
und verficherten, jie wiirden niemals zulajjen, dat 
Ihre Minder aufhórten, polnijch zu denken und zu 
fühlen, jelbit wenn fie fieh nicht nur unter lauter 
Deutjchen, jondern jogar unter Sottentotten befinden 
jollten. 

Möge Gott Dieje arinen polnijhen Mütter und 
ihre Kinder geleiten! Mögen die in der Fremde 

| Baterlande werden, deren ewiges Herdfeuer glimmen 
| wird, im ihren und ihrer Nachkommen Herzen! 

Aus Nr. 55 des Dziennik Kujawski (Jnowrazlaw 

vom 8. Marz 1908: 

Wus Snowrazglaw. 

Ein neues Germanifjiernugsmittel, 

Morgen, Sonntag, veranitalten die Lehrer der 
biefigen Simultanjhulen im Stadtparfe einen jo- 
genannten Samilienabend. ES findet eine Theater- 
voritellung jtatt; augewwen find im Brogramm Ge- 
jange, Deflamationen und Vorträge vorgejehen. Ein- 
geladen find Die Minder und deren Eltern. Ein jolcher 
samilienabend findet bet uns zum eviten Mal jtatt. 
Der bor 5 Wochen für die Mittter der Kinder 
hergerichtete Kaffee, zu dem auch Bfannentuchen ver 
abreicht wurden, war — wie e3 jcheint — nur Die 
Einleitung zu einer größeren Beranjtaltung. 

Schnliche Belujtigungen finden in anderen 
Städten bereits jeit längerer Zeit jtatt, wie 3. B. in 
dem benachbarten Barticehin und vor allem in Bofen. 
Bon dem Umjtande, wie das evite Felt in Bnowra- 
law gelingen wird, wird die Veranjtaltung weiterer, 
ähnlicher Beluftiqungen abhängen. 

Gg unterliegt nicht dem geringiten Zweifel, dab 
Dieje Kamilienabende eine ausjchließlih germani- 
jatorijhe Tendenz haben. Die Schule glaubt, dic 
polnischen Kinder vollftändig in ihrer Macht zu haben 
und will in geumanijatorijchem Geilte auch auf deren 
Gltern wirken. Die Vodjpeije find: das Auftreten 
der eigenen Kinder, Gefange, Deflamationen, Bor 
träge, Kaffees, Pfannenfuchen ujw. Wenn es der 
Schule tatjachlich darum zu tun wäre, durch populäre 
Borträge Die Aufklärung unjeres Volkes zu heben, 
dann fónnte man derartigen Bemühungen nur Bel. 
fall zollen. Doch Die Slauen des Wolfes |chauen 

gar zu deutlich aus dem Schafsfell hervor. Warum 

it eS Dent den polnijchen Lehrern jo jireng verboten, 

jich am polnischen Bereinślefen zu betätigen, jolchen 

polnischen Vereinen anzugehören, die itatutenmäßig 

jegliche Bolitif ausjchliegen und nur die gemeinjame 

Aufklärung und die Pflege der Gejeltigfeit zum 

Ziele haben, wie 3. B. die fatholijchen Arbeiter, Ge- 

jellen= und Iünglingsvereine? Der Lehrer fönnte 

hier Schr feqensreich wirken. Welch harte Strafe aber 

wide den Dreiftling treffen, der eS wagen wollte, 

in einem bolnijchen Vereine einen Vortrag zu halten! 

Deutjche Vorträge verfteht unfer Boli nicht, und eŚ 

wird folche nicht bejuchen. Cs müßte das ichon ein 

jehr beichränfter Wtenich fein, Der in den heutigen 

VBerhältnifien, wo uns die Deutjhen in einem zöffel 

Waffers ertränfen möchten und Wo wir Durch Die get 
Av 



manijatorijche Überflutung bedroht iind, noch aut- 
willig jolch deutjche Belujtiquagen auffuchten und Gin- 
trittsgeld zahlen folite! 

Mit derartigen Mittelehen wird die Schule weder 
bie Herzen der polnischen Kinder gewinnen noch Die 
Anhänglichfeit der Eltern eriverben. 

Die geichwollenen Händchen der Wiejchentet 
Kinder, welche der Religion wegen gezlichtigt worden 
find, find fir das polnische Volk ein fichtbarer und 
dDrohender Tingerzeig, den eś nie vergeflen wird Te 
Möge die StaatSbehörde unjeren Kindern die pol- 
nijche Unterrichtsiprache wiedergeben, möge die Schul: 
den Neligionsunterridt in ‘x Mutterfprace ex 
teilen — und fie wird fid aufiehtige Dankbarkeit unk 
Anerkennung erwerben. Go lange das Volk nicht zu 
diefen Rechten gelangt, die ihm Gott gegeben hat und 
Die une die preußiichen stönige fo vielfach feierlich 
geichtvoren und zugefichert haben, jo lange haben wir 
teine Schulen, fondern Drejjuran ftalten fitz 
die Kinder, Mit welchen Erfolge jolche Anftalten 
arbeiten, das berichten die immer größere Berrofuny 
und Zeriwilderung der Jugend. Go hatte denn auch 
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der denitorbene Abgeordnete Kafimir Kantaf vor be- | 
reits 20 Sabhren im Aibgeorönetenhaufe unfere Schule | 
„eine Berdummungs-Verrodungsanftalt“ 

Edlieglij miijjen wir unferer Berbiumderuną 
dariiber Ausdruc verleihen, daß die Schulbehörde fo 
wenig Nüdiicht nimmt auf die Fatholifchen Empfin- 
dungen Der Kinder, indem während der dajtenzeit 
und während des Wajjionsgottesdieniteś Woriteluin 
gen veranftaltet werden. Schon mit Nirckficht darauf 
jollte ein Ratholif fich an einer folchen Veranitaltuna 
nicht beteiligen. 

Uns Beftprengen. 

Aus Ju. 28 der Gazeta Gdańska (Danzig) 

vom 5. März 1908: 

Ja Saden der Whgevrducten- Kandidaten 
für den Wahlkreis Neuftadt Busig— Cart: 
Haus erhalten wir nachitehende intereffante 

Korreipondenz. 

Silcgna im Streife Carthaus, den 27. Bebunar. 
Wie befannt, hat uns stajchuben bisher unjec 

Abgeordneter Herr Bolczynati, dem wit auch Ferner: | 
Hin unjer Vertrauen fchenfen wollen, Iniirdiq bet 
treten. Da tauchen denn plößlich zwei Manner 
aus Berent auf, um unferen lieben Srieden zu jtören. 
Sie fchlagen Gerrn Carling bot. Schon in der 

genannt, | 

Vorwahlverfammlung in Berent Hatten bieje beiden | 
Herren aus Berent an erjter Stelle Seren Gzat: | 
linśfi als Standidaten empfohlen und gejagt, daß fic 
dies Der großen Verdienfte wegen, Die fich Herr 
b. Ggarlingfi erworben, täten. Damals merften noch 
nicht viele der Berjammelten, dak dieje Liebe einzia 
und allein deshalb aeitht wurde, un Herrn b. Czat: 
linsfi aus dem reife Konik-Tuchel u berdrdngen. | 

An Zweiter Stelle empfahlen fie Gerrn dv. Rue 
lersfi und an dritter Heren Gorgfi aus Mirotfen. 
dn Berent hatten die Anhänger des Seren v. Ke 
ler$fi feine Bedeutung. 
cinifinmig als erfter Kandidat gewählt, denn jo wollte 
05 das Komitee und die ganze Berfammlung. — 8 
zweiter Standidat wurde Herr Gorsfi gewählt: Herr 
v. Sulersfi fiel auch an dritter Stelle durch. 

Aus demfelben Grunde agitieren jest Herr 
Bona und Herr Rogala im Carthauśjhen und jam 
meln Unterjchriften, damit an erjter Stelle bei ung 

Herr b. Gzarlinśfi wurde | 

l 

Herr Gzarlinsti aujgejtelli werde. Herr b. Bol: 
czynsfi joll — Dóret! — fiir den Kreis Sarthaus zum: 
Abgeordneten nicht geeignet fein, denn er joll mit dey 
wrau Rechtsanivalt v. Balendzfa in Danzig, der 
Herausgeberin der Gazeta Sdansfa, verwandt fein. 

Wie mir jeheint, haben diefe beiden Agenten des 
Herrn Kulersti jchon die Augen auf Stotrzewo qe 
richtet und bemithen fich, einen Agenten dorthin zu 
entjenden. Mögen die Storzeivoer Brüder daher 
wohl auf der Hut fein. Wir find in Rafehubien bis 
her ohne jolche Xgenten, die nu Siviefpalt unter uns 
hervorrufen, fertig geworden. Wir haben bier Ver: 
rauen zu Herm vb. Bolczynsfi. Wenn timer Y/P- 
geordneter mit Gerrn ulerśfi verwandt Iwdre, dam: 
würden Diefe Herren aus Berent anders veden. 

Bon der Redaktion: 
_ Wir berjtchen nicht, was dic Berwandt chat: 

gwijchen Heren d. Polczynsfi und der Herausgeberin 
unjerer Zeitung mit dem Abgeordnetenmandat des 
Herrn dv. Bolczynsfi gu tun Bat? 

Wir haben bereits erklärt, Dag eS Sache her 
Wahlfomitees jei, die Kandidaturen aufzustellen. 
Wir flaven die Lage nur nach beiten Wiffen auf. 

Here v. Ezarlinsfi hat erklärt, er wolle es nich! 
haben, daß man über feine Verjon difponiere. Mus 
diefen Grimbde jagt jelbit der Orendownif, das ein: 
zige Blatt, welches Seren Kulersti noch verteidiat, 
day nach der Erklärung des Seren b. Szarlinsfi der- 
jelbe im reife Neuftadt-Pubiq-Carthaus nicht als 
Nandidat aufgeteilt werden fonne. 

Die Gazeta Grudziondzła iit jedoch anderer 
Meinung und zwar deshalb, weil fie Herm bon 
Gzatlinsfi jo lieb hat. Iedenfalls aus reiner Liebe 
ipricht fie zu ihm: „Sage, wo wiljt Du Abgeordneter 
jeit, in Śonig<Tuchel oder in Keuftadi-Bubig- 
Sarthaus ?” 

Die Gazeta Grudsionds fa möchte das recht bald 
wilfen. Herr von Gzarlinski und Herr von Bolczyn- 
sti warten wie alle anderen in Rube ab, ob fie irgend- 
iwo als Kandidaten aufgeftellt werden. Anders dag: 
gen Herr Kulersfi. Diefer muß bon vornherein 
willen, wo er feine Leute hinfchieken, wo er Unter- 
Iehriften fammeln joll, wo ex mit den Bertranenś 
männern Beipredhungen halten kann um. 

dm Übrigen halten wir c8 al8 Nournaliften Für 
unfere Bflicht, zu bemerken, daf die Such die Gazeta 
Grudziondzła verbreitete Nachricht, der Abgeordnete 
v. Boleaynsfi ftamme aus Rofen, eine irrige ift. Herr 
v. ®. ift vielmehr in Weftpreußen geboren, wojelbjt 
fein Vater Befiger bon Groj-Komotze bei Tuchel war. 
Seine Frau, eine geborene Walfowsta, belikt die bei 
Stuben gelegenen Gitter Michorowo und Montfi. : 

Ans Nr. 29 der Gazeta Gdańs!:x (Danzig) 

bom 7. Marz 1908: 

gu Sachen der Kandidatur für den Wahl- 
freis Nenftadt—BVusiq—Carthans 

erhalten wir wiederum aus diefem Mucije eine mi! 
liber 60 Unterfchriften verjehene Srflarung für den 
Abgeordneten von Gzarlinsfi. Der Wortlaut diejer 
Erklärung it unfern Lefern befannt, daher geben 
wir ihn nicht wieder. Dagegen erinnern wir an die 
in der vorigen Nummer unferes Blattes verójfent= 
lichte Rorrefpondenz, in welcher die AMujmertjamteit 
auf die durch Herrn Kulersfi in jenen Kreis entfen 
deten Agenten gelenft wird, was zu dem Swede ge 
jehehen ijt, um die Kandidatur des Serrn bon Czat 
linśfi im Streije Konig-Tuchel lośzutwerden. 
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_ Wir fonnen und wollen gar nicht darüber ur- 
teilen, wie jene Erflarungen zuftande gefommen find. 
Aus reiner Journaliftenpflicht lenfen wir mur die 
Aufmerffamfeit darauf, dak die Gejamtheit eines 
ruhigen und wohlausgebildeten Willens der Wähler 
bedarf. 

. ._ Wir verftehen auch nicht, wozu dieje Veröffent- 
lichungen in Szene gejegt werden. Man flammert 
Nd} am irgend cine Darlegung eines Korreiponden: 
ten, daß man fid) durch die Zeitungen iiber den Kandi- 
Daten berjtandigen fónne und man weiß nicht oder 
will eS nicht wiffen, daß unfere Zeitung immer von 
neuem iwiederholt, daß die Aufitellung der Kandi. 
Daten Sache der Komitees und der Wahlverfamm: 
lungen ijt. Man muß fich daher um die betreffende 
BWahlverfammlung befümmern und fich dann zu fei- 
nem Komitee begeben. 

Qn derjelben Angelegenheit erhalten wir bon 
einem unjerer vührigiten Geiftliden nachitehendes 
Schreiben: 

Sit e8 wahr? 

Gewijfe „geheime“ Agenten jollen auf fiimit 
liche Weife, wie fie das fir gewöhnlich in den Ver: 
jammlungen zu tun pflegen, fet auch im Neuftadt- 
ihen Herrn Kulersti als Kandidaten aufgeitellt un! 
Die Stimmen einiger Lente fir Denjelben eriwotben 
haben. Sebt verfündigen fie das al8 „den Willen 
des Volfes” — natiirlich geichieht died auf Geheik 
des Diftators. Wir haben e$ bereits „Schtvarz 
auf Weil“ gefehen, daß, wie Herr Kulersfi zum Ab- 
geordneten fiir Konig, Herr b. Czarlinsfi zum Alb- 
geordneten fire BubigeNeuftadt gewählt werden muß! 
Das ift der Wille des Volfes, welcher in Graudenz 
fabriziert worden ijt. © fteht fürwahr niemanden 
zu, Abgeordneter zu fein, wenn e3 ihm... . fait an 
allem fehlt, wag dazu nötig ift. 

Aus Nr. 32 des Pielgrzym (Pelplin) 

bom 14. März 1908: 

Much die Expedition des Pielgrzym verjpricht, 
den Hinterbliebenen eines verunglüdten Abonnenten 
150 Maré Mnterftiigung zahlen zu wollen. 

mama m meme e mrm nm 

Aus Nr. 33 der Gazeta Grudziądzka (Graudens) 

bom 17. März 1908: 

Was Die Gazeta Grudziondzła fiir Das 
polnische Boff bedeutet, wei heute jedermann. 

Die verbijfenjten Polenfrejfer befennen wütend, 
dag die Grudgiondgfa der mächtigite Sdubtwall 
gegen die Verbreitung des Deutjchtum3 und des Lu- 
theranismus gewworden ijt. Deshalb witrden Diej: 
Bolenfreffer auch denjenigen mit Gold itberjchiitten 
welcher e8 veritünde, die Grudziondzła zu unter- 
graben und zu vernichten. Denn es ijt füriwahr Feine 
Stleinigfeit, wenn eine Zeituna im Laufe ihres acht: 
jährigen Betehens eS verftanden hat, 53 Taufend 
polnische Familien zur Verteidigung gegen das 
Deutjchtum und gegen den Lutheranismus anzu= 
\pornen! 

AngefichtS diejes Erfolges kann man fich leich. 
borjtellen, wie fich die Polenfreffer gegenwärtig die 
Hände reiben, da fie jehen, daß gerade Landgleut. 
und unter diefen fogar berjchiedene Geiftliche gegen 
en Gazeta Grudziondzta einen hartnädigen Kampf 

ven, 

Und was follen wir euch, geliebten Brüder, dem: 
gegenüber erflaven ? 

Wir erklären euch, dag wir wie bisher auch 
weiterhin daran arbeiten werden, alle Berjuche dev: 
jenigen, welche uns von unferem heiligen Glauber 
und bom Polentum abjpenitig machen wollen, abgi- 
weljen und zu vereiteln. Wir werden alfo auch fer: 
nerhin diefe unfere heiliaiten Gitter mit der größten 
Standhaftigfeit verteidigen und wenn dafür auch 
wiederum der eine oder der andere Redafteur harte 
Sefängnisitrafen erleiden müßte. Wir werden fer- 
nerhin unjere heilige Kirche, unfere Geiftlichen und 
unjer Bolentum verteidigen, und wenn fich auch dic 
ganze Hölle gegen uns verichtwören follte. 

Dak das fein leeres Berjprechen von unferer 
Seite aus ift, wikt ihe wohl fehr gut, geliebte Brüder, 
denn es ijt euch Doch befannt, wieviele fchivere Ge- 
fangniśjtrafen auf ung gefallen find und troßdem 
blieb unjer Geijt ungebrochen. Und fo wird denn 
Die Gazeta Grudziondzła wie bisher auch fernerhin 
Diefen mächtigen Sdubwall gegen das Deutjhtun 
und gegen den Zutheranismus bilden. Die Gazeta 
Wrudziondzfa wird auch immerfort darum bemüht 
fein, Dak das polnijche Bolt ebenjo bei den Anders- 
gläubigen, wie in unferer polnischen Gejamtheit 
immer mehr Anjehen erlange, damit fowohl der po! 
nische Befiger oder Bauer fowie auch der polnische 
Arbeiter bon Andersgläubigen nicht al8 Biirger aiwer- 
ter Slaffe angejehen werde. 

Am Goje fwionteczny Cheiliger Gajt) werden 
wir weiterhin die Lehren qefchabter Kaplane und der 
wegen ihrer Gelehriamfeit berühmten Mönche ver- 
öffentlichen und der „Kinderfreund“ wird fir eure 
Kinder auch fernerhin ein aufrichtig Fatholifcher und 
polnischer Lehrer fein, während ex fiir euch, ihr pol- 
nijchen Eltern, ein Helfer in der Erziehung eurer 
Kinder zu ftrengen Katholifen und Polen fein wird. 
Unfere landivirtichaftliche und industrielle Beilage fol! 
euch, ihr lieben Briider, weiter lehren, wie man ant 
beiten wirtjchaftet, um zu Geld zu fommen und 
aufzuhören, ein „Boli der Bettler” zu fein, welche Be- 
zeichnung dem polnischen Bolfe bon den Polen- 
freffern beiqelegt wird. 

Auf vielfeitiaen WBunich werden wir zu Begin 
des ndchiten Vierteljahres jedem Mbonnenten einen 
tleinen „jpiewniczet polsfi” (polnijcheg Liederbuch). 
welcher die qebrauchlichften polnijchen weltlichen Lie- 
der enthalt, vollitändig umjonit beilegen. 

Und nun, ihre lieben Brüder, abonniert exit 
jelbft die Gazeta Grudziondzka für das neue Viertel- 
jahr und dann beginnt cure Wrbeit bei denjenigen 
welche bisher noch feine polnijch=fatholijche Zeitung 
im Haufe haben. 

Aus Nr. 61 des Wielkopolanin (Bojen) 

bom 15. März 1908: 

Eine ungewöhnliche Neugierde 

bat die Flatoiwer Polizei an den Tag gelegt. Gi: 
forderte nämlich von der dortigen Bolfsbanf ein 
Mitgliederverzeichnis unter Angabe deg Wohnortes. 
Die Bolfsbant hat natitrlich diefem Grjuchen nicht 
dolge gegeben. 

Unfere Banten find auf Grund des Genojfen- 
ichaftSgejebes vom 1. Mai 1889 gegründet und unter: 
liegen nicht den Beftimmungen des Vereinsgejeßes. 

Übrigens fann Die Polizei die Namen, Der 
Wohnort und den Beruf umjerer Genojjenicha|te- 
mitglieder zu jeder Beit auf dem Gericht erfahren, 
wo alles genau regijtriert ift. 



Aus Ju. 32 des Pielgrzym (Belplin) 

bom 14. März 1908: 

Aufruf. 

Bolnifche Eltern, 
bejonders aus den nadjtegenden Parodieen: 
Vijdhofsiverder, Cefcyn, Danzig, Graudenz, Sart. 
haus, Lauenburg, Matarnia, Neufahrwaffer, Bren. 
gau, Zempelburg, Sfarjzewo, Strzelno, lejet aut- 
merfjam und nehmt zu Herzen, was nachitehend ge- 
jejrieben jteht: Schon fommt die Zeit, in welder 
der Vorbereitungsunterricht für die hl. Kommunion 
beginnt. Denkt daran, daß eS Cure heilige Pflicht 
it, dariiber zu wachen, daß Cure Kinder diefen Un- 
terricht in Der polnischen Meutterfprache erhalten! 
Denn die Glaubenswahrheiten fünnen nur dann in 
dem Herzen des Kindes Wurzel fafjen, wenn fie ihm: 
in der Sprache vorgetragen werden, in welcher die 
Mutter ihm das Gebet gelehrt hat. Auf Religions- 
unterricht in der Mutterjprache Habt Ihr ein Anrecht, 
und Die Briefter haben die Gewiffenspflidt, diefen 
Unterricht in der Mutterjprache zu erteilen. In der 
fatholijchen SVitche find nämlich alle Nationen un$ 
alle lebenden Sprachen gleichberechtigt. „In der 
Rivehe Chrifti gibt e8 feinen Unterfchied zwijchen Sue 
den und Griechen, denn Chrijtus ijt der Herr Aller“, 
jagt der hl. Paulus, und wenn er gegenwärtig in 
unfern Gegenden lebte, fo würde ex gewiß hinzufügen, 
„eś gibt auch feinen Unterfehied zwijchen Bolen und 
Deutjchen“. 
alś ex das jüdische Land durchzog und das Volk Lehrte, 
nicht in der Sprache der Herren des jiidijchen Lan: 
de8, dD. i. in lateinijcher Sprache, das Evangelium 
verfündet, jondern in der Sprache, die das jiidijche 
Volk damals redete. Und damit feine Apojtel den 
Volfern in deren Mutteriprache die Glaubengwahr: 
heiten verfündigen könnten, hat ex fogar ein großes 
Winder getan, indem er ihnen am Pfingittage Die 
Gabe verlieh, in verjchiedenen Sprachen zu reden, 
obgleich jie dieje Sprachen gar nicht gelernt hatter. 
Mithin habt auch Ihr ein Recht darauf, daß man 
Sure Kinder in polnischer Sprache die Wahrheiten 
unferes hl. Glaubens lehre. Mithin gebt auf feinen 
wall zu, daß man Guten Kindern den Kommunions- 
unterricht in deutjcher Sprache erteile. Wendet Eud; 
au Ddiejem Zwecke bor Beginn des Unterridhts an Cure 
Bropite und erjucht fie artig, aber entfchieden, Daf; 
man Eure Kinder in die polnijche Abteilung nehme, 
Sollten aber die Brópite Cure Wiinjche nicht erfüllen 
wollen, dann willet, daß itber den Bropiten noch der 
Herr Bifehof jteht, dem jeder Bropit in Eiechlichen 
Angelegenheiten zu qehotchen hat. Wendet Euch ver- 
trauenspoll an ihn, indem Ihr entiveder eine Deputa- 
tion an ihn entjendet, welche ihm Eure Bitte mind 
lich vorzulegen hätte, oder indem Shr eine bon allen 
Samilienvätern unterzeichnete Petition an ihn tiche 
tet. Ich atveifle nicht, daß der Herr Bijchof, welcher 
der geiltige Vater |owofl der Bolen al auch der 
Deutichen ijt ganz gewik Euch wird Gerecdhtiqtes 
su teil werden laffen. Sollte e3 aber in Eurer Pa- 
tochie niemanden geben, der eine jolche Petition an 

i 

manden aus der Nachbarparochie, der Cud ein folches | 
Gejuch Schreibt, oder wendet Euch an unfere Nedak- 
tion. Sie wird Euch eine Berfon nambaft machen. 

- welche die Cache itbernimmt. Denfet daran, dap 
Nhe Euch perjonlich an Cure Brópite wenden und 
jelbit die Kinder fiir die polnijche Abteilung anmelden 
jolt. Lragt das nicht Curen Kindern auf, denn e$ 
fónnte leicht vorkommen, daß die Kinder aus Furcht 
oder um dem Lehrer oder dem Propit felbit zu ge- 

Hat Doch unfer göttliche Erlöfer jelbit, | 

| 

| 

| 

| 
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fallen, auf Befragen fic) nicht fiir den polnifchen 
Unterricht melden. Wendet Euch nach Möglichkeit 
nicht einzeln, fondern in Maffe an den Bropit; denn 
es it auch vorgefonmen, dak fo mancher, wenn ex 
bor dem drohenden Antlig feines Bropftes jtand, den 
Mund nicht aufgutun im ftande war. Regt auch einer 
den andern an, auf daß ein jeder feine Pflicht erfülle 
und auf dag alle wie ein Mann fitr ihr Recht ein- 
treten. 

Polnische Eltern! rettet Euren größten Schat: 
nächit dem Glauben, die polnische Sprache und laßt 
nicht zu, daß auch die Kirche als Werkzeug diene, Euch 
diejen Schat zu entreißen. In polnischer Sprache 
haben alle Heiligen unjerer Nation gebetet: Stanis- 
laus Sgczepanowśti, Stanislaus SKoftka, Sohanı 
Stanty, Hyacinth, Ceslaus, Stajimir und fo viele 
andere. Sn polnischer Sprache haben Gute Väter 
Gott angerufen, und unjere wunderbaren Lieder qe: 
jungen, mit dem polnischen Gebet auf den Lippen 
werdet Shr diefe Welt verlaffen.  Tibertwetjet allo 
Euren Kindern das polnijche Gebet, den polnischen 
Gefang, die polnische Sprache! 

Mus Oberjchleiien. 

Aus Mr. 59 des Górnoślązak (Kattowib) 

bom 18. März 1908: 

Kattiowi$g. 
Der heutigen Juumner des Gornoflonzaf fitgen 

wir den PBrojpeft des VolfS-Wochenblattes Astra 
(Funfe) bei, das der Mäßigkeit und nationalen Er- 
siehung geweiht it. Das neue Blatt, das in Gleiwik 
unter Der Nedaftion des Hexen Yoachim Goltys, des 
friiheren NedafteurS und Herausgebers der Gazeta 
Polsfa, bom 1. April ab erfcheinen wird, empfehlen 
wir unjeren Lejern warm. 

Aus der Probenummer der Istra (Verlag und 
Herausgabe: Krakau, Druck von W. $. Anczye u. 
Gen. in Rrafa). k 

Das Bergrevier und die Dreifaifer-Edfe. 
Ju Wrefchen hat man das Kind dafiir gemij: 

handelt, dak e3 das Gebet nicht in Fremder, fondern in 
der Mutterjprache gejbrochen hat — und ganz Polen, 
ja jogar auch andere Nationen erhoben jich voll Ent- 
rifting. Debt macht fih wiederum ein Kind, das 
wegen des polnischen Gebete, wegen der Mutter 
fprache, wegen der Eitten und Gebräudje feiner Bot 
fahren geichlagen worden ijt, bemerkbar. Das Ni 
unfer Wolf in Oberjchlefien. Das jchlefifche Bolt 
duldet in eriter Linie wegen des verlorenen Polen- 
reiches und zwa, weil e$ ohne Hilfe und Führung 
der privilegierten Stände dafteht, obgleich es mann- 

kę 

| bar auftritt. 
Wn der Stelle de3 Qujanrmentreffens der Oren. 

zen der drei Kaiferreihe: Rußland, Deutichland und 
Sfterreih, hat Gott Polen das reichfte der Koblen- 
lager gegeben, an dem die Induftrieherde, die unferen 
Berfolgern hauptfächlich den Gewinn liefern, ent: 

ao. ff > ę oe | fanden find: Zabrze, Gletwik, Nönigshiütte ujiw. 
den Settn Biichoj abzujafien bitte, fo fucht Euch je: | ER N I | 

Das Bedürfnis nach einer Prejje. 

Sit diejen bejchiverlichen Gegenden ift die einziae 
Verteidigerin des Volfes die Brefje. Das Bolf ge: 
wöhnte jich daran, auf die Deutjhen wie auf eine 
höhere Raffe zu jehen, obwohl e8 von ihnen fo vie: 
Benachteiligung und Bedriidung leidet. Man muB 
dem Wolfe eine geijtige und jeelifche Waffe in Die 
Hand geben, man muj die Höhe des polnijchen Gei- 
tes — und polnischen Glaubens zeigen. 
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Das Fehlen von Geiftlichen, 
Dicje Aufgabe zu erfüllen ift um jo bejchiver- 

lichev, Da eS bier an polnischen Seiltlichen fehlt. Die 
Seiltlichen, das find Deutiche, häufig Germanijatoten. 
Mit den von der Kanzel gegen das Polentum gejch leu- 
derten Beleidiaungen, mit der Befeitigung polnischer 
Andadhten und Gefänge aus den mit polnijchem | 
Welde erbauten Heiligenftätten, mit den Mus: 
fajjungen über das Bolentum im 
Beihtjtuhl und mit viclen anderen 
Herausforderungenwollendiedeut: 
iden GWeijtlihen und Germanijaio 
reń bas polnijdhe Bolt! gewijfet 
majen von Gott ablenten. Somit dient 
die Religion aur Cntnationalifierung. Wenn wir 
dieje Sinden des Klerus beleuchten follten, wie fie 2 
verdienen, fo entiteht die Befiuhtung, dak wir den 
fatbolijchen Glauben jchadigen, dak wir die irrige 
Meinung weefen, als ob der polnifehe Katholizismus 
mit Dent deutjchen nicht gleich ware. 

Die Unverlegbarfeit der fatbolijchen 
Geijtlichfcit. 

Die Aufaaben der dag Bolf aufflärenden und 
belehrenden Breffe find hier ausnahmsweife jehwie. 
ige. Das bolnijche Volk ift ein Fatholifches Wolf. 
Die Stiche hat niemals frommere Söhne gehabt, wi: 
die Bolen — deshalb ift alle nationale und wirt- 
jchaftliche Arbeit unter den Bolen einzig und allein 
nur auf. dem Boden der fatholijchen Kirche möglich. | 
DieKicrheiftunfergrogßesPaterland 
Die Wiebererjehnuna Polens ift ein 
treuer Diemit Der Rirde fir die Chr 
Go tte 5. Wenn min gewijje Perfonlichfeiten dieWadt 
der Kirche und die fatholitchen Vofungen in gewijjen= 
lojer Weije zur Wusrottuna des polnischen Volkes 
auśniigen, jowerdenwirfienidtbefon- 
vershervorhebenundbrandmarfen 
jondernwirwerdenunsbeffere Die: 
wer Gottes juhen, die gleidzeiti, 
auhgläubiae DienerderfNationfein 
werden. 

Das Los der Gazeta Bolska. 
Bor einem Jahre ariindeten wir in Zabrze die 

Gazeta PolSfa als ein dreimal wöchentlich erjchci- 
nendes Blatt. Nach mefumonatigem Beftehen muh- 
ten wir Dies Unternehmen, nachdem wir unfer ganzes 
Vermögen hineingelegt hatten, aus Mangel an Mit: 
teln wieder aufgeben, umjomehr, weil frblieglich 
die unentbebrlichiten Snventaritice uns durch die 
preußischen Gerichte entriffen wurden, die uns 32 
Neozeffe in Der Zeit eines nicht ganz 6 Monat: 
dauernden Beitehens der Gazeta WBolśta qemach. | 
haben. Gegenwärtig find dieje Brozejje noch nicht 
beendet — und obgleich wir die wichtiaften bon ihnen 
in den höheren Initanzen geivonnen haben, fo werden | 
uns nach der breugijchen Gefeßgebung die Stoften und 
Verlufte nicht zuriicferitattet. 

Als wir jo ohne Mittel, ohne Unterftiung und 
mitunter ohne Hoffnung waren, gelanaten wir une 

erivartet zu flirjorglicher Hilfe, die uns geftattet, die | 

eingeltellte Arbeit in anderer Weile wieder aufzır- 
nehnten. 

Der neue Weg. 
Weil einer der Hauptjächlichiten Grimde des 

Hufgebens der Gazeta Volsfa die politijchen Pro- 
3 fe und das Fehlen einer eiaenen Druderei waren 
und weil auch Heute unjere Mittel nod zu bejdrantte 
find, um ung eine eigene Druderci anzujchaffen, wol- 
len war weńigjtenś den Prozefien aus dem Weg: 
gehen und dem Blatte einen wirtjchaftlichen Cha- | 

tafter geben, indDemwiralle politijheun 
Angelegenheiten unbeadtet lajfen, 
eben|o uns der Bolemiten mit der 
germanijfatorifhen Geijtfihen und 

Den Hafatiftifden Blättern enthal: 
ten. Cs tft jchade um die Kräfte fir die Schima 
des Außeren Bójen, das bon felbft fehminden wird 
wir. wollen: ,tnitwe Sräatter zum 
Ramypfemitdeminneren Feinde, dem 
VBerjuher ausnugen, der unjer Ge- 
wifjen, jowiedenDienftzumBaude 
TempelsdesfünftigenKönigreides 
Gottes beeinflußt Rach einem längeren 
Artikel über die Mäßigfeitsheitrebungen Hinfichtlich 
des Alfoholgenuffes wird weiter angeführt: 
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Die Miffionare der nationalen Erziehung. 

Wir beabfichtigen in unjerem Blatte einen Ah 
jenitt über die nationale Erziehung zu eröffnen, in 
dent den Selbitunterricht Treibenden Fingerzeige ge- 
geben werden jollen, damit ihnen die hdchite Ausbil- 
dung ermöglicht wird, ohne daß fie ihre Bejhaftiguną 
aufgeben und ihre Verpflichtungen vecnachlajfigean. 
Wir haben in Polen Schulen, in denen die Miffionare 
für Die nationale Frage eine alffeitige Ausbildung 
erhalten fónnen. Die Geeignetften und die Tiichtia- 
jten aus der Mitte unferer Lefer werden wir in folche 
Schulen jenden, damit fie dort unter geeigneter Lei- 
tung als Mifftonare der nationalen Adee ausgebil- 
det werden und alsdann in ihre Heimat als nicht vom 
Staate abhängige Lehrer zurücfehren und hier den 
nationalen Geift verbreiten. Zur diejem Zivece beab- 
fichtigen wie periodijch Ronturje nach dem Mufter in 
der vorliegenden Aufchrift zu veranstalten. 

Nuterjtiigung für den Selbitunterricht. 

Um unferen Lefern den Selbitunterricht zu er: 
leichtern, richten wir neben der Redaktion eine Yh 
teilung als Grpedition fix Bücher fiir den Selbit: 
unterricht jowie ein Austunftsbureau fin diefe An- 
gelegenheiten ein. 

Das Mufeum in Gliwig, 

Wir bitten die polnischen Fabrifanten, uns ihre 
Preisverzeichniffe und Proben zuzufenden, mittels 
deren wir in Gleiwis cin Mufeum der polnijchen In- 
durftrie einrichten wollen. Cin jolches Lager am Zen. 
tralherd der Verqiwerfs-Indiftric, am Wege zwijchen 
Berlin und Wien, zwijchen Warichau und Budapeit, 
jowie Braq fónnte bedeutende Einnahmen und großen 
Gavinw hauptjachlich denen fichern, die zuerjt auf 
dieje Aufforderung hin fie) hieran beteiligen wollen. 

Wir verjprechen die Proben und Preisverseich- 
nijje aus ganz Polen in eınem mufterhaften Bue 
itande abjeits unferer Redaktion aufzubewahren und 
jie den uns zahlreich befuchenden Freunden zu zeigen. 

Wenn dies weiter feinen Erfolg haben follte, wie Den: 
germanijierten Bolfe einen jichtharen Beweis bou 
der großen Entivieluna polnischer Induftrie und pol- 
nijchem Fleiße zu qeben, jo würden fich die Zufen- 
dungen, um Die wir bitten, fehon hundertfältig durch 
ihre Bedeutung im Handel bezahlt machen. 

Das Nechtshilfeburean und der Arbeits- 
nachweis, 

Jum Ziwecfe der Ausbreitung unjeter Tatiqkei: 
errichten wir ein Bureau fir Ausfünfte in Mechts- 
angelegenbeiten, ein YWrbeitsnachweis-Bureau und 
vielleicht mit der Zeit eine mit unjerem Berlage ver- 
bundene mujterhajte Schule. 



Aufruf an Die Landsleute! 

Landsleute aus ganz Polen! Schenft dem 
‚sleefcehen polnischer Crde, wo das Bolf in Sflavere! 
jeufzt, Eure Beachtung — gedentet unfer in erziehe- 
vifeher Hinhteht und jtarft uns mit Mitteln, mir wer: 
den uns Danfbar etweijen und Euch tüchtige Arbeiter 
auf Dem nationalen Felde jenden. 

Und Dor Sehletier, unjere Brüder! jeht Euch 
nicht nach fremder Hilfe um, fonderm unterjchreibt 
Anteile, wenn auch nur zu 20 Mark — und wenn 
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_ Wut Hilfe unferer Lefer aber werden wir be- 
ftimmt im ftande fein, mindejteng alljährlich 
einen zu erlofen. Möge jeder, der irgend 
ehwaś erlernen will, oder der etwas fir die Ausbil 
dung anderer opfern will, ung einen Beitrag von 
5 Meare einjenden und eine ausführliche Mitteilung 
über jeine bisherige Ausbildung und feine weiteren . 
Abjichten beifügen. Alsdannwirddasaus 
Univerfitats-Dogenten und Bro 

| TefjorenundderHedaftionderX3fra 

die Zeichnung Der IAnteile-eine Hinreichende fein wird | 
— wird Die Jsfra auf dauernderem Fundament 

unteritüßt werden wiirde. Sendet uns Die beigefiiq: 
ten Deflarationen unterjchriftlich bollzogen ein und 
nach und nach werden Die Bertreter der Genoffen- 

sujammengejtellte Konfutrs-Ge 
trihtuntecr den Mitbewerbern einen 

A kj a: herauśjudhen und il fein Sabt 
itehen, als wenn jie bon den Neichiten aus ganz Polen | it nterh } [ a Km auf ein SGL 

{ und Ausbildung an der 
beitenpolnifhden Shulefidern Di 

| Bawerber (nicht unter 20 Jahren) müffen den nach: 

ichafter der S8fra einen Zirkel von Leuten daritellen, | 
die gemelnjame Jnterejjen verfolgen und fic) gegen- | 
jeitig helfen. Die Hier beginnende Tätigkeit ent- 
jpricht Dent bejtehenden Bedürfnis des Bolfes, ihre 
Entfaltung it jicher, wenn es nur gelingen fónnte, 
die erjten Schivieriofeiten zu iiberwinden und Die 
Dinveichenden Mittel zum Nampfe mit dem Bojen 
au erlangen. Wer daher Bolen liebt, der möge 2) 

ithe 

uns treten und dem möge Das aw unferer Unter- | 
Möge | 

Diejer Funfe, Den wir hier mit dem Feuerzeug Des | 
Glaubens entflammen, das Bulver der Liebe und | 

jtiigung gebrachte Opfer nicht leid werden. 

Hoffnung entzinden und ein jolches Feuer in Det: | 
Herzen entfachen, daß in Diejem aller Eigennuß, alle 
perjónlichen Gegenjabe, aller die Landsleute tren. 
nender Groll verbrennen und dag die Afjche Durch die | 
Wreiheitsiwinde verjtreut werde. 

Den 15. Februar 1908. 
Sie die Redaktion der „Isfta”. 

Woahim Soltys. 

Konkurs. 

Wenn der Kaufmann in Bermögensverfall ge- 
vit, übernimmt das Gericht den Schuß des verblei- 
den Neites, um Diejen an alle Gläubiger gerecht zu: 
verteilen. 

Die Ira gibt ein anderes NonfursSverfahren be: 
fannt. Die Nation ift in Verfall geraten und in ihren 
Befit haben jich die Nachbaren geteilt. Im Verborge- 
nen find jedoch noch Neite früheren Neichtums fitr die 
berechtigten Exben verblieben. Dieje Rejte unferer 
Sitter find unjere nationale Wijjenjchaft, die natio- 
nalen Traditionen und die nationale Literatur. Div 
berechtigten Erben find diejenigen, die von diejen Gü- 
tern den richtiqiten Gebrauch au machen verjtehen 
Wer find ne? Das find die Opferwilligiten, die be- 
veit find, ihre Kräfte und ihr Leben fiir das Woh! 
der Nation hingugeben. 

Wieje fordern wir auf in den Konkurs einzu- 
treten. Möge Tic ein jeder mit feinen Anjprüchen 
melden und beweifen, daß er berechtigt fei, an Der 
Teilung des Neftes teilzunehmen. Wir werden Die 
Tirhtigiten Herausjuchen und nach griindlicher Er- 
forjchung ihrer Ansprüche durch geeignete Sachver- 
jtändige diefen Aluserlejenen das Auffinden der ver- 
borgenen Schäße ermöglichen. 

Den Weg zu diejen Schäßen Fünnen die Gebil- 
deten und die Bejten durch ihr Wiffen und ihr durey 
die Ausbildung erlangtes Beijpiel zeigen. Uns wirt 
dies verwehret und dag Gejes verlangt, da wir aut 
die verdrehten und dummen Leute hören müffen. 

In diefer qrogen Sklaverei des Geiites euwacht 

das unendliche Verlangen nach den reinen Quellen der 
nationalen Mifenjchaft. Alle werden wir auf einmal 
nicht erlójen fónnen. 

itegenden Bedingungen entfprechen : 
1. Sie müffen bon polnijchen Eltern jtammen 

und rómijch=tathofijchet Religion fein. 
2. Sie müffen fiir Diejen Nonfurs als freiwillige 

Sinlage 5 Mark einzahlen. 
Sie miüffen im Falle ihrer Auswahl oder 
auch jchon vorher öffentlich) das Gelitbde 
für lebenslängliche vierfache Enthaltiamfeit 
ablegen und ziwar: 
a)don dem Genuß alfoholhaltiqer Getränke, 
b)von dem Genuß bon Tabafen, 

c) bon dem Sarten= und Lotteriefpiel u. dal, 
d) von gejeblechtlichen Ausichhveifungen. 

Der Termin des Stontutjeś it auf den 1. Sul 
b. 38. feitgejegt. 

Um etwaigen Mipveritandniffen zu be 
gegnen, garantiert die Nedaktıon, daß in jedem Falle 
einer Der Kandidaten gewählt werden wird, jelb': 
wenn auch Die eingegangenen Einlagen fiir den Unter: 
halt nicht ausreichen follten und daß in feinem alle 

der Mangel an Geeiqnetheit der Bewerber als Bor 
wand zur Nichterfiillung der Berjprehungen dienes: 
joll. 

Der Name und die Mdrefle des Gewählten wer- 
den befannt gegeben werden, Damit fich jeder über- 
zeugen fann, dak der Konfurs ein Ergebnis batt: 
und die Einlagen ihren Ziverfe entiprechend ver- 
wendet worden find. Sollte die Zahl Der 
Kandidaten mehr wie 200 betragen, 
fo WILD THE jenes Hundert ein Be- 
wmerber gewohlt wid: auf Die Kia 
fauerShulen gejandt werden Das 
aus 3 Berjonen, die Univerfitäts-Dozenten oder Pre- 
fefforen find, beftehende Stonfurs-Gericht wird Die 
Nedaktion wählen und die Namen der Richter bekannt 
geben. 

Bewerbungen bitte zu adveffiere: 
Joachim Soltys, 

Gleiwik D.-S., Nicolatitr. 26. 

(u8 Nr. 60 des Górnoślązak (Kattowit) 

pom 14. März 1908: 

Nicht zu glauben! 

An Dtejerig im Großherzogtum Pojen fand am 
= : oe - RYC, 
Sonntag eine Verjammlung der deutjhen Wähler 
ffatt. Herr Kliging, Majoratsherr auf Neudorf, hat 
erflart, der Kaifer bedauere es, daß jid Die Deutjchen 
bei den Wahlen nicht gegen die Polen vereinigen. 
Wenn fie fich vereinigen wiirden, fonnten jie die Polen 

beherrichen. Der Staifer witnfdhe, dag jich Die Deut- 
jehen im aanzen Großherzogtum aufammenjchliehen. 

Wo die Liberalen in der Mehrzahl jeien, jollen Die 



uję
ć: 

Sionfexbativen für die Liberalen ftimmen: wo dann 
Die Stonferbativen in der Mehrzahl feien, jollen die 
Yiberalen flix die Ronfervativen jtimmen. 

_ Diefe Nachricht it nicht zu glauben, denn der 
Matfer fteht über den Barlamenten und den inneren 
stampfen im Jieiche. Wer wer weiß? In Marien: 
burg hat der preußifche Konig zum Kampf mit der 
jarmatifehen Frechheit aufgefordert. Wenn nun der 
staijer an den inneren politijchen Kämpfen im Reiche 
tätigen Anteil nimmt, fo müßte der Paragraph im 
Strafgefeßbuch über die Majeltätsbeleidigung ke: 
reichen werden, damit ein jeder feine Meinung über | 
Die politijche Tätigkeit deś Kailers auśjprechen fónne, 
denn Heute werden die Leute für iedeś dreiftere Wort 
zu langen Gefangnisftrafen verurteilt, 

Aus Nr. 2 (Februar) des Sokół (Bofen) von 1908: 

Köonigshütte, 

Unjer Verein hat im verfloffenen Jahre 6 ge- 
wöhnliche VBerfammlungen abgehalten, an welcheiz 
ich Ducchichnittli 17 Kameraden beteiligten. 

Bei der Gründung des Vereins ijt nachitehender 
Vorjtand gewählt worden: 

Titus YajzfowSti, Vorjikender, Roh Zienbie: 
wież, Stellvertreter, Rafpar Urbangti, Schriftführer, 
Sohann Wieczoref, Turnwart, Sojef Jajjef, Stell- 
vertreten, Badura, Gerdtewart, Karl Janodha, Kaj 
jierer, Dr. Stenjlickr und Robert Sfrebarcayf, Bel- 
fiber, 

Der Verein zählte bei der Griindung 14 Mit- 
glieder, neu aufgenommen find 15, ausgejchieden 4, 
verbleiben 25, davon 14 atti. 

On dem Sabre jeines Beitehens ijt unjer Ver: 
ein bon feiten der preugijchen Behörden fehwer heim- 
gefucht worden. Wenn der Verein Turnitbungen 
oder Sigungen veranftalten wollte, Eonnte ex feinen 
Saal befonmen, was daher fam, daß Die hiefige 
Polizei den Reftauvateuven den Konfens abzunehmen 
drohte, falls fie den Saal an ung vermieteten. Aber 
der junge ,Cofol” brauchte Bewegung. C8 gelang 
uns jchlieglich aur Abhaltung von Sigungen und 
Lurntibungen eine Sdlofferwerfftatt zum jährlichen 
Preife von 240 Mark zu mieten. G8 ift dies eine 
anjehnliche und jchiver aufzubringende Summe, aber 
troßdem verlieren wir die Hoffnung nicht, denn wo 
eine aufrichtige Hingabe vorhanden ift, da ift alles 
ausführbar. 

Weiter veranftaltete unfer Verein einen Ausflug 
nach Hohennfer (Wysoki brzeg) in Ofterveid). 
Wher auch hierher hat uns das Aluge des Gefebes 
verfolgt. Denn als die hiefige Polizei durch die 
Zeitungen von unferem Ausfluge Kenntnis erhielt. 
benachrichtigte fie die ölterreichiiche Polizei, dak nicht 
Sofols, jondern dak Soziademoftaten am 1. Muni 
einen Ausflug nach Śobenufer veranftalten wiirden. 
Sin Waldehen erichien gleich die Öfterreichifche Bolizei 
und arretierte den Kameraden St. Urbansfi als den 
Nührer der Sozialdemokraten und die Kameraden 
Badura fowie Ryba als feine Genoffen. Sie wurden 
in Stetten gelegt und in das Gefängnis zu Jaworzna 
gebracht, wo fie nach Z4itiindiqer Haft mit 5 Kroner 
Geldftrafe belegt und dann freigelaffen wurden. G8 
War ein fchmerzhafter Anblid fire die Zeugen diejes 
traurigen BorfallS. Dies war die zweite Taufe, 

__. Wher auch hiermit hatte die Sache ihr Ende noch 
Richt erreicht. Da wir feine Unterfunft fanden, 
inieteten wir zu unjeren Surnitbungen eine Brivat- 
wohnung, doch auch dorthin fam ein Herr mit blanfen 

| Deflamationen an Abtwechilung geforgt. 
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4 Snópfen und löfte die Turnitbung auf.  Xatiirlidj 
Wurde gegen uns ein Prozeß wegen „ichtanmelduna 
der Turmübungen“ angejtrengt. | 

_ Diejer Brozeh wurde vor dem Schöffengericht 
in Slöniashütte verhandelt. Die Deflagten, Bor- 
jiżender B. Qafzfowsh, Xurntwart Wieczoref und 
der fte{{vertretende Tinnmart Raffek wurden jeder zu 
150 Mark Geldftrafe und im walle der Zahlungs: 
unfähigfeit zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt, doch 
wurden jie jpäter von Schuld und Strafe freige 
Iprochen.  Diejeg Ergebnis hat den Seren Amts: 
amwalt fo erbittert, daß er beim Landgericht in 
Beuthen Revifion cinlegte und die Beltrafung der 
„Berbrecher” mit Gewalt forderte. Wher aud Diejeś 
Gericht Sprach unfere angeflagten Kametaden bon 
Schuld und Strafe frei. Eo hat unier Verein jchreef- 
liche Zeiten durchlebt, aber eS jchadet nichts; um die 
‚lügel unferes Sofol3 zu zerbrechen, find diefe Be- 
driidungen und diefe Berfolgungen zu (dwaj. Se 
mehr Sdhifane und Berfolgungen, umfomehr Aus- 
dauer werden wit aur weiteren Arbeit haben! 

Rafpar Urbanśfi, Schriftführer. 

Aus Ju. 2 Februar) des Sokół (Bojen) bon 1903 

Beuthen. 
Sahresbericht. 

dm vorigen Jahre fanden 8 gewöhnliche und 
1 Sahresverfammlung ftatt. Bier ganze Monate 
hindurch Fonnten wir wegen Yofalinangels feirie 
Sibungen abhalten. Exit nach langem Serumfuchen 
gelang es uns, ein Lofal (Schlofferiwerkitatt) fiir 
den jährlichen Preis bon 240 Mark zu mieten. 
Seit der Zeit fanden die Sigungen vegehnäßig arvei- 
mal monatlich Sonntag Nachmittags um 3 Uhr jtatt 
dn jeder Sikung wurde entiveder durch hiltoriiche 
oder gummaltifche Vorträge bezw. durch verfchiedene 

i Die gym- 
naftiihen Ubungen fanden in demfelben Lofal ziwei- 
mal wöchentlich Abends 8 Uhr ftatt. Die Sikungen 
waren Durchichnittlich bon 25, die Übungen von 10 
bis 12 Kameraden bejucht. Zu Beginn des Vor: 
jahres zählte der Verein 61 Mitglieder, im Laufe des 
berflofjenen Iahres find eingetreten 14 Mitglieder, 
== 75; durch Wohnortsivechjel tind ausgetreten 17, 
wegen umregelmäßiger Zahlung der Monat Sbeitragqe 
geitrichen 12, fo dak ein Mitgliederbeitand bon 45( 2) 
verbleibt, bon welchen 23 aktiv find. 

Der Kaffenitand ijt folgender: Bejtand aus dem 
Sahre 1901 147,40 Mark, Einnahme 283 Mark, 
Ausgabe 330,46 Matt, Reitbeitand 99,60 (2) ME. 

Die Geräte deg Vereins repräfentieren einen 
Wert bon 753 Marf. 

Dilettantenvorftellungen foie irgendivelche an: 
dere VBereinsvergnügungen find nicht veranstaltet wor: 
den, Dagegen hat der Verein im Laufe des Jahres 
einige flcinere Musflüge und einen größeren Wus- 
flug nad) Ienzora in Galizien arrangiert. Bei dem 
[egteren haben 12 Kameraden Fretiibungen vorge: 
führt, deren Einfluß auf die Gewinnung von tätigen 
Anhängern fiir die Sofolidee nicht ohne Bedeutung 
wat. 

YluBerdem fanden im verfloffenen Jahre 2 W2us- 
flüge der Radfahrerabteilung ftatt, von welchen der 
eine — 21 Kilometer — nach der ruffifehen Grenze 

‚zu beranftaltet wurde. Weitere gemeinjchaftlich. 
Ausflüge fanden wegen verjehiedener Hinderniffe nicht 
itatt, Dagegen find Die Nadfahrer bei gutem Wetter 

\ fait täglich ausgefahren. 



_ Mm 18. Suli 1902 fand das exjte Turnfeit 
des 6. idlefijhen Gaues in Egczałowo in Galizien 
Hatt. Diejes Gauturnfeft jollte amar in Beuthen 
jtattfinden, aber weil uns die Polizei die Genehmi- 
gung hierzu verweigerte, waren wir gezwungen, «8 
in Szegafowo zu veranitalten. i 
auf Diejem Turenfejte durch 1 

Diefes Turnfeft it, 

n. Unjer Verein war | 
2 Kameraden vertreten. | 
wie twir jelbjt zugeben | 

miijjen, nicht nach Wunfch ausgefallen, Doch mögen | 
das sehlen eines Turnjaaleg und die bon jeiten der 
hiefigen Polizei geftellten Hindernijje als Entjchul- | 
digung fire alle vorgefommenen Febler gelten. _ 

Am Sonntag, den 4. Januar d. 38. fand Die 
Seneralverfammlung unferes Vereins ftatt, in 
welder nachitehender Borjłand aewählt worden iit: 

Anton Majewsti, Vorfigender, Viktor Nowa- 
fowsfi, Stellvertreter, Cze8laus Walcgaf, Schrift 
führer, Mt. Demarczyf, Raffterer, R. Rak, Turniwart, 
A. Gtozdz, Stellvertreter, Fr. Podejawif, Gerate- 
wart, J. Kubansfi, ©. Wylezyd, Fr. Krauß und 
b. Zodechlifiawics, Beifiker. Gruß! 

A. Majewsti, Borjigender. 
63. Walezaf, Sehriftfithrer. 

Aus Dem Funeru und Weiten 
Deutjchlands, 

Aus Nr. 61 de Kuryer Poznański (Bojen) 

bom 15. Marz 1908: 

Bolnische Kandidatur im Weiten 
Deutichlands, 

Der Abg. b. Cgarlinsfi hat am 9. März an 
die Weljenfirdener Zeitung ein Schreiben gerichtet, | 
in welchen ex erflart, ifm fet bon der Abficht der | 
Polen, ihn in den Wahlfreifen Bochum, Geljenfirchen, 
Ejjen und Mühlheim-Duisburg als Kandidaten auf- 
aujtellen, nichts befannt. Sedenfalls wide er eine 
eventl. Aufftellung feiner Kandidatır im Wejten 
ablehnen. 

Aus Nr. 2 (Februar) des Sokół (Bojen) 

Brudhaujen. 

Die Zatigłeit des Sofolvereins im 
DSahre feines Bejtehen$ war folgende: Es haben 
24 gewöhnliche, 4 Borjtand03= und 2 augergewofn= 
liche Sigungen ftattgefunden, bon denen die gewöhn: 
lichen Sigungen von durchichnittlih 24 Nameraden 
befucht waren. Sn der erjten Genevalverfammlung 
ijt nachjtehender Borjtand gewählt worden: 

Johann Chudzinsfi, Borjigender, Anajtafius | 
Bejgcaynsti, Stellvertreter, Vincent Banafzaf 
Schriftführer, Leo Zomajzcwśfi, Stellvertreter 
Lorenz Mowicki, Kajfierer, Valentin Sarbinotośfi 
Stellvertreter, Franz Kamyizef, Tuenwart, DIojer 
‚Wojtafzyf, Stellvertreter, Stanislaus Chudzinski, 
Biicherwwart, Michael Pilaref, Ludwig Danfowsti 
Wan Sloma, Beijiger, Peter und Johann Mac- 
foiwiaf, Revijoren. 

Der Borjtand Hat fi, unterjtiigt durch Die 
Rameraden, in jeder Hinficht um die Entwidlung 
deg Vereins bemüht; ex Hat in den Sigungen durd 
Vorträge verjchiedenen Inhalts Abiwechllung ge 
ichaffen, jotwie Ausflüge und Vergnügen, deren drei 
jtattfanden, veranftaltet; die Abhaltung eines Ver- | 
gniigenś ift uns verboten worden. Bon den 90 Mit- 
gliedern des Vereins find 30 wegen rüdjtändiger 

aipeiten | 
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MonatSbeiträge geftrichen worden und 20 infolge 
Berguges ausgejchieden, jo dag 40 Mitglieder ber- 
bleiben, von denen 23 aktiv find. Die Zurnübungen 
fanden jeden Mittiwod, Sonnabend und Sonntag 
jtatt. 

_ Alm Gaututniejte in Oberhaufen, den 13. Juli 
1902, haben 21 Sameraden teilgenommen, bon 
denen fic) 19 an den Turnitbungen beteiligten, wobei 
uns der 6. Preis zugefallen ijt. 

Der Kaffenbejtand ftellt fich wie folgt: Reit aus 
dem borigen Yahre 29,56 Mark, Einnahme im 
laufenden Jahre 387,28 Mark und Ausgabe 376,60 
Maré, fo dag ein Beitand bon 11,68 Mark (?) ver- 
bleibt. An Zeitjchriften werden vom Verein der 
Sofol (Pofen) und der Przewodnit Gimnajtyczny 
(Lemberg) gehalten. Organ deg Vereins ift der 
Wiarus Volsfi in Bochum. 

Die dem Verein gehörigen Geräte reprajentieren 
einen Wert bon 160 Mark. Wir haben die Hoff- 
nung, daß wir im fommenden Jahre mehr Erfolg: 
werden aufiveifen fónnen. 

Der VBorjtand fiir das Jahr 1908 febt fich aus 
nadhjtefenden Kameraden zufammen: 

Sohann Chudzinsfi, Vorlitender, Michael 
Smeftala, Stellvertreter, Leo Tomajzewsti, Schrift- 
führer, Lorenz Nowicki, Stellvertreter, Paul Ka- 
Dzinśfi, Sajjierer, Peter Mackowiaf, Stellvertreter, 
Drang Kamyjzef, Turnivart, Ludwig Ciejielsti, Stell- 
pertreter, Stefan Sobezaf, Bücherivart, Johann 
Piottowsfi, Lorenz Ryba, Beter Sifora, Beiliker 

Alle den Verein betreffenden Briefe wolle man 
an die Mdreffe des Vorfikenden oder Schriftführers 
richten. 

Jobann Chudzinski, Vorfigender, 
Marxloh, Mittelite. 7. 

Leo Tomajzcwśfi, Schriftführer, 
Marrloh, Emmaftr. 5. 

Aus Nr. 2 (Februar) des Sokół MBojer) 

Dellwig (Rheinland) 
Wir haben Hier einen Sofolverein ins Leber 

gerufen, dem gleich 48 Kameraden beigetreten find. 
Sn der eriten VBerfammlung wurde beichloflen, auf 
13 Sxemplare des Sofol zu abonnieren. In Fürzefter 
Zeit wird der Verein dem Berbande beitreten. Gruß! 

Michael Goltyfiaf, Vortikender. 

Aus Nr. 32 der Gazeta Grudziądzka (G©rauden;) 

bom 14. Marg 1908: 

Der Turnverein ,Sofol” in Naugel- 
Habinghorit 

fat den Berleger der Gazeta Grudziandzfa, Herre 
W. Kulersfi in Anerkennung jeiner Berdienjte um 
bie polnijhe Gefamiheit zum Chren- 
mitąliede ernannt. Das prächtig ausgeführte Diplom 
it im der Druderei des Dziennit Pogznansfi herge- 
ftellt worden. 

Der Berleger hat uns beauftragt, an Diejer 
Stelle feinen Dant fire den |hónen Beweis der Pln. 
crfennung auszusprechen, welcher ihm gerade jebt. 
wo ein witender Hebfampf gegen jeine Perjon ge- 
fithrt Ut, eine wirkliche Freude bereitet hat. i 

Den fatfräftigen Sofols in Raurel-Habinghori: 
und befonders ihrem Borjizenden, Heren Jarczynsfi 
und ihrem Schriftführer Heven Lurbinsfi Danten 
recht herzlich die Gazeta Grudziondzfa nebit allen 
ihren Mititreitern. 
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Aus Mr. 59 des Wiarus Polski (Bochum) 

vom 13. März 1908: 

tutgendottmunD. 
Am 11. Januar fand die Generalverfammlung 

Des St. Majumirvereins jtatt. ES wurde ein neuer 
Vorjtand gewählt, dem folgende Serren angehören: 

Stanislaus Gierlih, Vorfißender, Martin Pie- 
tructa, stellv. Borjigendet, Andreas Strozynsfi, 

| Schriftführer, St. Ruciaf, ftellv. Schriftführer, Lud: 

‚Pfarrer Liittefe als Chrenvorfigender, Stefan | 
staminsfi, Borjigender, Andreas Cichy, ftelly. Vor: | 
jibender, Jgnag Otto, Schriftführer, Anton Flieger, 
itelly. Schriftführer, Johann Kalinowśfi, Kaffierer 
Walentin Yamry, jtellv. Kaffiere, Ignag Cichy, 
Vibliothefar, Lorenz Podlewsfi, ftello. Bibliothekar 

Unjer Berein hatte bis zum Schluffe des Jahres 
1902 143 Mitglieder, 15 find aus verichiedenen 
Sründen ausgejchieden. 
bleiben 112 zahlende Mitglieder. 
betrugen 438,72 Mark, die Ausgaben 390,85 Matt; 
eS verbleiben in Der Stafje 47,87 Mark. Unfer Ver- 
ein bejigt eine Bibliothek, welche 85 Bande hat. Die 
Bücher find Eigentum des Vereins. 

Od R er Borjtand. 

. 59 des Wiarus Polski (Bochum) 

vom 13. März 1908: 

Łaat. 

> Bericht : 
über die Titigfeit des St. Wutonins-Vereings 

für das Gahr 1902, 

Der Verein hatte zu Beginn des Jahres 1902 
159 Mitglieder, eingetreten in Ddenfelben find 48, 
wegen rüchtändiger Beiträge in der Lifte geftricher | 

>) 2, zum Militär eingetreten .3, gejtorben 1, in Die 
Heimat zurücgefehrt 1; eS verbleiben jomit fiir das 
Jahr 1908 176 Mitglieder. Die Einnahmen be- 

9 
o 

trugen 978,25 Mark, die Ausgaben 880,44 Maris. 
eS verbleiben jomit in der Stajle 96,66 Mark. Der 
Verein beiigt auch eine Bibliothef, welche aus 202 
Bänden beiteht, die Eigentum des Bolfslejevereins 
in Bojen find. Es jind im verflojfenen Sabre 
170 Bücher gelefen worden. 

j 
bat, ift folgender Borjtand gewählt worden: 

Pfarrer Terflohr als Patron, St. Nuńzynsti 
als Borjigendet, Adaın Sloma als jtelly. Borjigender, 
Kaspar Baf als Schriftführer, Fr. Goscinieck als | 

Felix Kalet als jtellb. Kaffierer, Adalbert Kaczmaref 
und Franz Czapracfi als Bibliothefate. 

St. Mufzynsfi, Borjigender. 
Raipar Zak, Schriftführer. 

Aus Nr. 59 des Wiarus Polski (Bochum) 

13. März 1903: 

Oiterfeld. 

DOM 

: Bericht 
über die Tatigfeit des St. Gofef-VWereins 

für das Bahr 1902. 

Die Einnahmen betrugen 724,18 Mar, Die | 

Slir das Bahr 1903 ver. | 
Die Cinnahmen, 

jn der Generalver- | 
ammlung, welche am 1. Sanuar d. 38. jtatigefunder: | 

| 
Ausgaben 666,95 Mark; es verbleiben jomit in der 

92 stajje 57,23 Mart. Außer diefem Betrage befitt der 
Verein noch 400 Mark, welche fic in der Sparkaffe 
befinden. Die Bibliothek beiteht aus 160 Büchern. 
davon gehören 136 Bande dem Volfslefeverein in 
Bojen. Sm Jabre 1902 hatte der Verein 212 Mit 
glieder. Einen polnifchen Gcijtlichen hatten wir vier- 

N < w m, UR mal. In den Vorjtand find gewählt worden: 

| ftellb. Borfikender, 

| zweiten Sonntag im Monat ftatt. 

wig Nowak, Kaflierer, Iofef Rozlowsfi, ftelly. Kate 
Never, St. Kraniwansfi, Bibliothefar, Iofef Sah- 
manśfi, jtellv. Bibliothefat. | 

St. Gierlich, Vorfißender. 
i A. Stroaynsfi, Schriftführer. 

Aus Nr. 59 des Wiarus Polski (Bochum) 

bom 18. März 1908: 

Raternberg. 

Bericht 
über die Tätigfeit des Gefangvereins 

„2Banda“ für das Fabr 1902. 

Der Verein hatte am Anfange deg Jahres 
44 Mitglieder, davon find in der Lifte 16 gejtrichen 
worden. Die Einnahmen betrugen 218,97 Mark 
die Ausgaben 191,58 Mark; in der Kaffe verblieben 
27,39 Mark. In den Borjtand find qewablt worden : 

Adalbert Migdalsfi, Borjigender, Andreas 
Noglaf, jtellv. Vorfikender, St. Spit, Schriftführer, . 
dan. Wafielewsfi, jtellv. Schriftführer, Sgn. Cien, 
Nafiierer, „Joann Olachomsfi, itellvp. Kaffierer, 
Stefan Michalaf und Nol. Jatubotwsti, Beifiker. 

St. Spif, Schriftfirhrer. 

Aus Mr. 59 deg Wiarus Polski (Bochum) 

bom 18. März 1908: 

Oberhauj en. 

Beridt 

über bie Tätigkeit des St. Fauas-Vereins 
für das Jahr 1902. 

Zu Beginn des verfloffenen Jahres hatte der 
Verein 224 Mitglieder, beigetreten find 65 Mit: 
glieder, ausgeschieden 77, gejtorben 3. &$ verbleiben 
jomit für daS Jahr 1908 212 Mitglieder. Die 
Einnahmen betrugen 770,47 Mark, die Ausgaben 
826,61 Mark; eś war demnach ein Fehlbetrag von 
56,14 Marf zu verzeichnen. Der Verein befikt ein 
Bermögen bon 947,73 Mark, diejes Geld befindet 
ich in der Sparfalle. Es find 25 Verfammlungen 
abgehalten worden, davon 20 geivöhnliche, 1 auer- 
gewöhnliche und 4 Generalverfammlungen. Ilm 
4. Yanuar find in den Borjtand gewählt worden: 

Sofef Szulc, Vorfikender, Alois Felcanfowsfi, 
St. Stwzynsfi, Schriftführer 

Peter Kozak, Itellv. Schriftführer, Anton Maichrzaf, 
Sajjierer, Theodor DNatujzat, jtelly. Sajjicrer, St. 
Smialomsfi, Bibliothefar, Fr. Kordylajinsft, itellv. 
Bibliothefar. 

Die Berjammlungen finden an jedem erjten und 
Der Verein be: 

fit eine Bibliothef, welche den Mitgliedern unent: 
geltlih zur Verfügung jteht. 

3. Gaule, Borjigendet. 
Strozynśfi, Schriftführer. Ot. 



Aus Nr. 59 des Wiarus Polski (Bochum) 

März 1908: 

Śofitede-Riemfte. 
dn den Vorjtand des St. Franzisfus-Verein? 

in Hofitede-Niemfe find gewählt worden: 
Adalbert Fuhrmann, Vorjigender, Jgnag Hare 

wagysti, jftellb. Vorjigender, Sohann Konezerwics, 
Schriftführer, Johann Sstaczmaret, jtellv. Schrift: 
führer, Peter Koniecgny, Kajjierer, ©. Smult a, Stellv 

vom 13. 

Kaffierer, Martin Eulfowsti, Bibliothefar, St. | 
Szymczał, jtellv. Bibliothefar. | 

Aus Ju. 57 des Wielkopolanin (Bojen) 

vom 11. März 190 

Berit 
des polnijch-fatholijchen Vereins „Nadzieja” 

(Hoffnung) vom 22. Februar 1903. 

Blumenthal. 

Sm giveiten Halbjahre bat der es fran£: 
Mitglieder mit je 5 Dart unterftitkt. Die Ein- 
nahmen fire denjelben Zeitraum betrugen 394,20 
Mark, die Ausgaben 286,29 Mark, fo daß ein Kaffen- 
beitand von da Mark (2) verbleibt. Die 
oma bejteht aus 29 dem Verein gehörigen und 
154 der % Voltsbibliotdek i in Bojen acporgen o Büchern. 
Außerdem befitt der Verein noch eine LebenSbejchrei- | 
bung der Heiligen, 14 Statuten und 2 mit Bildern 
gejdmiicte Standarten. Die Bibliothek und Beitun- 
gen haben 50 Mitalieder „bend; bie meijten Bot. 
träge aus Zeitungen hielt Herr Morawiec. Det 
Verein veranstaltete auch eine Weihnach tsfeier und 
fat den einmaligen Beli eins polnijdhen 
Geijtlichón zu verzeichnen. Die Vereinsperfamm- 
lungen fanden alle 14 Tage jtatt.  Cinidlieglih 
bier neu aufgenommener Mitglieder beträgt die Mit- 
gliederzahl 44. 

Dem Voritande gehören nachitehende Herren an: 
Sobann Rolenczto, VBorfißender, Michael Gmi- 
Stellvertreter, Vincent Tujzfowsti, Schrift- 

führer, Sofef Chmielewsfi, Stellvertreter, Anton 
Rifel, Rajfierer, Wladislaus Safık, Stellvertreter, 
Sojef Paduch, Bibliothekar, Sohann Mak, Stellver- 
treter, Muguityn Dtorawiec, Kirchenfahnenträger, 
Ludwig Plewa und Sodann Hoinfa, Mfititenten, 
Sofer Chmicleiwsfi, Nationalfahnenträger, Matthias 
Wojciechowsfi und I. Nowotny, Mititenten, Lorenz 
Stauffa und Sofef Sure, Kaffenreviforen. 

Der Borjtand. 
Sohann Koleczto, Vorjikender, 

Vincent Tująfowśli, Schriftführer. 

Q 
Ot 

| 

| 
| 

| 

giel, 

5 Sozialdemofratifches. 

ofen, den 10. März 1908. 

Beridt 
über den am 8. und 9. März 1903 im 
Berndt’ jen Yofale hierjelbit abgehaltenen 

fozialdemofratifchen Parteitag. 

Cinberufer: Jojej Gogowsti. 
Bejcheinigung vom 4. 3. 03 hat vorgelegen. 
Begleiter: Kriminalfehugmann Scheurich. 

Tagesordnung: 
Bericht der SB CE ate 
en dev Delegierten. 
Die bevoritehenden NReichstagswahlen. 
Die Rn 

w
e
 

w
 

4. 

| Ständen 
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| Breffe und Agitation. 
. Neuwahl der Agitationsfommijjion 

(edigung der eingegangenen Anträge. 
und Ćre 

er „ojej Gogowsfi-Bofen er: 
die von etwa 150 Berjonen bejuchte Were 

jammlung fug vor 4/1 Uhr. Nachdem er feiner 
Freude über Die zahlreiche Beteiligung Ausdruck ge: 
geben und die Delegierten, Die diesmal aus allen 
Zeilen der Provinz erjchienen waren, begrüßt hatte, 
wieś er auf den Zweck und die Wichtigkeit des Wartei- 

v Arbeiterjefretär 

tages insbejondere mit Bezug auf die Neichstags- 
wahlen Hin, worauf zur Bureanmahl gejchritten 
wurde. 

In das Bureau find ge Rok worden: 
Sremsfi-Pojen als 1. : Vorligender, 
Stoejjel-Bromberg als 2. Vorjigender, 
Srumje-Schroda 
Wernerzpojen A 
Rajprzat:Pojen | als Schriftführer, 
Wons-Bojen 

Sit bie Wandatspritfimastommiffion wurden 
gewählt: 

Dtatujzewsfi:Hojen, 
Bankowsfi-Tremejien und 
Schäpe-Namitich. 

Nachdem bie Gej ehäftsordnung und ein 
antrag, weld cher den Delegierten Der 
demofratiichen WBartet zu den Verhandlungsgegen- 

mit Ausnahme der Bute 3 ud 4 der 
Tagesordnung (Reichstagóz und Kommunalwahlen) mu 
mitberatende Stimme, nicht aber das Recht gibt, mit 
abzuftimmen, weil Die hierüber event. zu erzielen de 
Einigung mir don den Vorftänden der beiden Parteien 
vorgenommen werden fan, in Deutfcher und polnischer 
Sprache verlejen und mit Diejem Bujabantrage an= 
genommen war, erjtattete Die Nandatsprüfungs- 
fommijfion ihren Bericht. Nach demjelben waren auf 
dem WBarteitage anvejend : 

Für den Wahlkreis Bofen: 
8 Delegierte aus Bofen, 

dujab = 
polnijch-jozial- 

1 Delegierter aus Yabtanoivo, 
1 » Stenfchewo. 

Für den Wahl (kreis Bromberg: 
4 Delegierte aus Bromberg, 
1 Delegierter aus Echulig. 

Dir den Wahltreig Samter-Obornif : 
4 Delegierte aus Oberfigfo-Griinberg, 

1 Delegierter ans Schwerin, 
il te »  Dbornić. 

Für den Wahlkreis Kolmar-Filehue: 
2 Delegierte aus Schönlante, 
2 = Schneidemühl, 
| Delegierter aus Stolmar. 

Dir den Wahlkreis Schrimm-Schroda: 
| Defentertet aus Schroda. 

Sir den Wahlkreis Uijjazzyraujtadt: 
1 Delegierter aus Lila. 

Für den Wahlkreis NAawitich-Goftyn: 
1 Delegierter aus Narvitich. 

Aus den Wahlfreifen Gnejen-Wongrotwig : 
Delegierter aus Wongrowit. 

Sm ganzen 30 Delegierte. 
polnijch-jozialdemofratijchen Bartel: 

Delegierte aus Wojen, 
Delegierter aus Tremefjen. 

Sin ganzen 10 Delegierte. 

aur Die Agitationstonmiffion der Brovinz Bojer: 
| Gogowsti-Pojen; für Die YUgitationstomumijjion Der 
| Provinz Schlefien : LoebezBreslau. 

Von der 
9 

il 
| 
| 
| 

| 



AV 

ju Punft 1 der Tagesordnung: |qich an der regelmäßigen 
„  Goqowsti=Bojen eritattete folgenden Bericht | 
NW Die Vgitationsfommijjton in Bojen: Seit dem | 
legten Barteitag am 9. Juni 1901 in Bromberg jcien 
anderthalb Fahre der fortącjegten agitatorijchen Tätig: 
feit gewidmet worden. Ju diejer Beit feien Wahl- 
Vereine gegriindet worden in Bofen, Bromberg, Schön: 
lanfe, während iu Schwerin cin Arbeiterverein ing 
Xeben gerufen worden jei, der es fich zur Aufgabe 
Mache, Auftlärung und Bildung zu verbreiten. Ein 
gleicher Verein beftehe in Jnowrazlaw, der von der 
polnijchzjozialijtijchen Partei gegründet worden fet und 
Der fich dort ciner großen Beliebtheit erfreue. Die 
nach dem in Bromberg angenommenen Organijations- 
jtatut au bildenden Bezirksfommilfionen in Bromberg, 
Rawitjch und Bojen jeten alle ins Leben getreten, doch 
hätte wohl von Diejer Seite mehr gefchehen können, 
um der politijchen Organijation den Boden zu ebnen. 
Die Bojener Bezirtsfommijjion habe eine Sonferenz 
ut Boje abgehalten, in der die Kandidaten für die 
Reichstagswahl aufgeitellt worden feien. Bom Nawitfch 
aus fet ebenfalls Sorge getragen worden, Die Kandidaten- 
Tagen »zu erledigen. Im .Bromberger Bezirk (cien 
2 Wahlfreife noch ohne Kandidaten. Durch die Zurüd- 
siehung der Standidaturen feien im Bojener Bezirk 
ebenfalls 2 Rreife frei geworden, fo daß e& Aufgabe 
deg Warteitages fein werde, Dieje Frage endgültig zu 
erledigen. 

Dank dem Borgehen der BB ©. jei 
bereits eine Doppelfandidatur zu verzeichnen. 

Der Protejtbewegung gegen den  Brotwucher 
hätten die beiden Flugblatter „Was foften uns Die 
dumter?” und „Die Beitenerung des Hungers“ ge 
golten, welche beide in einer Auflage von je £0000 
Exemplaren verbreitet worden jeien. Ar diejenigen 
reife, Die ihren Kandidaten aufgeftellt hätten, fet von 
der Moitationsfommilfton cin Flugblatt in beiden 
Sprachen geliefert worden, welcheż die Bolenverfolgung 
der Regierung behandelt Habe. Der Aufruf der 
Reichstagsfraftion „An das arbeitende Volt Deutich- 
lands“, 
herausgegeben worden fei, jet in 25000 Exemplaren 

sur Verbreitung gelangt. VBerfammlungen habe die 
Agitationsfommifiion in Bromberg, Liffa, Suowraz law, 
Naitich, ES chönlanfe, Dberjigfo, Schneidemühl, Freyhan, 
Schwerin, Solmar und Pofen abgehalten. In der 
Provinz feien 24 Verjammlungen abgehalten worden, 
m Bofen felbjt 22 öffentliche VBerfammlungen. Gee 
legentlich einer Agitationstour des Genoffen Föriter 
durch Ofte und Weftpreufen feien auch die Städte 
Bromberg und Schönlanfe mit Verjannalungen bedacht 
worden. Jn Wojen fei außer von dem Genejjen 
Sogowstt mit 12 Berfammlungen, von Gen. Luxemburg 
dreimal, Bendit, Legien, HoffmamneBerlin, Allmannz 
Danburg, Oitilie Baader amd Eremsfi je einmal 
Bejprochen worden. Die Beitragszahlung vow Brom- 
terg, Jiawitjch und Bojen fei entprechend dem Be- 
Idlug vom legten Parteitag gewejen. Es jeien an 
Beiträgen eingegangen: 

: Rojer Bromberg Rarwit}ch 
1901 121,78 Mt. 1412 Mt. 18,70 Me. 
1902 125,50 2570, APA" 
Summa 247,28 Me. 29,82 ME. 33,80 Me 

_ Mit diejen Beträgen Hatten jich allerdings feine 
Agen Agitationen machen lajjen, e3 fet aber immer 
Aa Seichen Des Fortjchritts, daß auch im bunfeljten 
ch die Beiträge für die Partei in anjteigender 
„uchtunq fic) bewegten. Gs wäre unter Dicjen Ume 
Händen der Agitationstonanijjion nicht möglich gewejen, 
men Agitationstalender herauszugeben. Sm Laufe des Z 

Sabres ftehe zu erwarten, daß nod) mehrere Orte 

auch. 

der anläßlich der Annahme des Zolltarifs | 

Deitvagsleittung beteiligen 
wirden Der Zuichuß, den Die Barteileitung fiir Die 
Provinz Bojen geleijtet Habe, gehe aus dem Kafjen- 
bericht hervor. 

Die Barteipreffe der Brovinz Bofen erfreue fich 
Des Tortwährenden Wachstums an Abonnenten. Dem 
Umitande, daß die Echlejijche Volfsiwarht in ein drei- 
mal wöchentlich erjcheinendes Organ habe umgewandelt 
werden fünnen, verdanfe man Die jchleunige Berz 
wirklihung des Wunfches der Barteigenoffen, auch für 
die Proving Bofen ein vergrößertes Organ zu haben. 
Ceit dem 1. September 1901 erfolge die wöchentlich 
dreimalige Herausgabe der PBojener Volkszeitung. 
Went auch hier und da einige Mängel in der Herz 
jtellungsweile hevvorträten, jo liege das an den 
technischen Schwierigkeiten, die bei allen Sopfblättern 
zu überwinden jeter. Ruhig tinue man aber behaupten, 
bag die Bolfszeitung ein guter Freund in vielen 
Arbeiterfamilien geworden je. Am 1. Juli 1902 fei 
die Grimdung des polnijchen Parteiorgans, der Gazeta 
tudowa erfolgt, die aber mit viel größeren Schwierig: 
feiten za fimpjen habe. Das unterdrücte polnijche 
Bolt, welches von jeiner Vreffe und feinen Führern 
an der Jtaje herumgeführt werde, folle vor dem fostal- 
demokratischen „Gift“ bewahrt werden. Da fet nun 
Dieje Herren vom polnijchen Wahlfomitee jedes Mittel 
recht. Die offiziellen Vertreter der Polen gingen Hin 
in Dew deutschen Neichstag und den preußischen Land» 
tag, brächten Suterpellationen cin, beichwerten fich iiber 
den Boykott der Hatatijter und des Militärs; aber, 
biejelben Praktifen, über die man fic) bejchwere, Die 
wendet man gegen die Sozialdemokratie an, gegen Die 
einzige Partei des Neiches, die mit klarer Beltimmtheit 
fic) gegen Die „Sewaltpolitif” der preußiichen Regierung 
dem polnischen Bolfe gegenüber auflchne. Die polnijche 
PBrefje zitiere mit Vergnügen die Artifel des Vorwärts, 
die zum Schuße des polnijchen Volkes gejchrieben jeien, 
aber nur fein polntiches Blatt, das jozialdemofratifeh 

i fet, da greine bie ganze heuchlerifche Gejelljchaft, da 
jet jedes Mittel zur Unterdrückung recht. „Ja Bauer, 
das ift was anderes!” Die Gazeta Ludowa Habe 
einige polnische Stauflente zu Sujerenten gewornen, 
doch jollte Dieje Freude nicht lange dauern, den Jn= 
jerenten jet mit den jchmußigiten Bregpolemifen und 
dem Boykott des polnischen Bublifums gedroht worden, 
wenn fie weiter m einer jozialdemofratijchen Zeitung 
injerieren wiirden. Einer Diejer Herren, der jet pole 
nicher Stadtverordneter jet, habe mit dem Ausdruck 
des Bedanernś das weitere Annoneieren eingeftellt und 
demjelben Drucke jeien Die übrigen gefolgt. Diejes 
jet feftgeitellt worden, um einmal zu zeigen, daß die 
polnischen Führer amd die jebigen Nogeordneten aus 
genau demjelben Holz gejchnikt jeien, wie die preugijchen 
Landräte und Womijter. Unterdriicfung gegen Anders: 
denfende, und jet cS mit den verwerflichjten Mettehr, 
Das werde von beiden feindlichen Brüdern gegen die 
Sozialdemokraten angewandt. Nichtspejtoweniger 
ericheine natürlich Die fozialdemofraliiche polnische 
Zeitung weiter: „Den Finfterlingen zu Trung, den 
Arbeitern zu Mug’. 

Die Einigung der Organifation der polnifchen 
Sozialdemofraten mit der Organijation der Gejamt- 
partei fet zu einem endgültigen Abjchluß nicht ge- 
fonmen. Die Tatjache beftehe ja allerdings, daß in 
der Provinz Bofen außer einigen perjón(ichen NReibereien 
tiefere Zwiltigfeit nicht vorlägen. Zum Barteitage 
jeien beide Teile eingeladen, und c8 werde bei An 
wejenheiten eines Vertreters vom Warteivorjtande fiir die 
Wahlen ein vollftändig einheitliches Vorgehen Hherbei- 
geführt werden. Bon den Delegierten mitjje dann 
aber auch alles getan werden, was zu einer vollftändigen 
Einigung führen firme. Im Wnjehluffe an diejen 
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Bericht geipelte sale des näheren Die ,,Citnden” Delegation nach Breslau 15— Wt. 
der polmichen Netcystagśjraftion, welche dic Buterefien Beitrag zu den Soften des Barteltat 
der Wahler in s» roving poje ‚vertreten folle. in Bromberg ER FOLDERS 
Die befannten Vorgänge bei der | (imag einer FDrudjage „200 000 Be N 
der wichtigiten Borlagen und Die ae daß bicz | Porto Deni 1 
jelben Leute, Die im Neich Stage o werden über den | Gebaltsaujdup © . 0... o. 154,2), 
von Mi el: Em 1 rden den Wolen 3. Quartal. 
ię enitbct 6 jetbft aber gegen | Agitatton nach Namitjch. 1 2. BF 
DIE & Mittel ich bedientcn, h „o Bromberg toz 12— 0, 

M die my bet, fet i gu roth, VRE ee. (ea, 15,— 
j Zale | Redts jefug wie 19,25 

M vom reifjen. d | Delegation mad Que ae BER, OQ — 1, 

jolfter fich bie staldemofrateit bewugE fein und ic | Porto BEER 62a, 
überall 3m tni$ Des Molfes' bringen. Die | Sonftige Heinere Yusgaben BEN hs 9— , 
Agitatiousfomnrifiion in tae außer den tm | Druchachen, Part eiprogramm 2 jprac Hig 65,65%, 
Berichte miedergegeb B noch folgendes | Schaltszufcht ip . ZAKO 150-— , 
zu erwähnen: An Strafen jeien in der Berichtäzeit | 4. Quartal. 

zu zahlen e en von Dr. Moja Xugemburą 100 ME, | Agitation Schönlanfe ZA f 
von stajpr żał 80 a DIE Fojener Boltzer fet un. er (Grejen und Jnowrazlan i 

ihren Maßnahmen tu der (ef ite Heit toleranter gez ‘ Bromberg ii 
worden Śriijer ici eż ihr gelungen, den einen oder | Umzug des Bureaus . y 
Dew anderen aus jener Stellung zu br gen, heute jet | Nechtsichub TRAWA 240600, 
das nicht mehr möglich, da Die X Drganijation eine zu | Drueffojten für sluablütter 156,— , 
große fet. Der Fortichritt Der Wrbeit erbewegung | Borto . : Hie: 6— „ 
beiweile, Daj die Soz ialdemokvatie hochgelonmmen fet. | Gegaltszujchuf; ASO re N HER ROOT eg 
Bon politischen Vereine jeien gegriimdct worden: Die | SajjenbejtanD 54605 
JĄ ablvereine in Bromberg, Boten dulan, Summa 201045 ME 
figfo,. Suowraglaw und der ? eiterbildungs even ur | fe ER 
Schwerin, Der jedoch denmächit iu cinen X Bafta ein | 
untgewandelt werden folle. | 

Hierauf erjtattete Gogowśfi folgenden Kaffen= | B. 1902. 

bericht: Ginnafme: 

A. 1901. 1. Quartal. 
Cinunahmen: | Ratfenbejtand . . RY, 54,55 Wu 
Ewa | SU) vom MBarteivoritand 630, — E 

Aujdhug vom Rarteivorftand 600,— Mit. | Vettrag von poje jaz ż R 4 
Beitrag von Pojen a 0 ee. 21, , 

2. Quartaf. „ Hiawijd) pa 
Zujhuj vom Rarteivorjtand p But cha un uve es 490 
Beitrag von Bojer PIC A KE Eine Siihue DA łat CAR: 

3. Quartal. ee a p tarta > 

8 ujchujz vom Parteivorftano . . . . 450— , sea a Mrs SORE AŻ 
Beitrag bon Pojen 87,18 > oOetrag don a ee ee eye m 

; A Rawitich 490 , tip Ji uk wo COCO : ‘Bes : ee > AA R i (OO 

A |, Bromb erg | : ma U e a Der Bezirfsfonjctchz tu 4 

Beitrag zu den Delegationstojten nach i: Ba 13,00... 
Litbecé: Poe sai sae RODE PAN "IM zaa ye 

Beitrag zu den Delegationstoiten | UÓUB BAG u MRS zak i" 

nach Lübee: Bromberg . . 35,— 50— Bag. DOM UIE Ta 
4 Suet 00% ć a ee ae 4 

Auer TERN DR ae „. Bromberg EN, 
oujduj vom partetooritand B08 2 At tay, 

Beitrag don Bojen AO N Aujchug vom Bartetyorjtand ZA) RZN, 
e i PRE Butt wm Ho SOUTE CACO BOE tar ZEG 2 a Ly 
” i ee, OBO Mr Jr 

Beitrag zu den Delegat ionstof ten zum oai x BO f ae a Ę SE ć rs SA Darlefn von Grünberg zurüd 10,4 
Sarteitage in Lübel von Bojer 1785 , rege 

Summa 2010,45 Mt Wizz: 

Ausgaben: Ausgabe. 

1. Quartal. | 1. Quartal. 
Defizit von 190% Rank, ches dY 7407 WA. | Agitation in Jnowrazlaw 
ic Stempel ADA cape 3602 ° | 4 „ Srinberg 
Zufchuß zu Nachwahl in Wofen . 2765857 1 7 i BS 
Sehaltszuichuß . EEE 150,— „ | Porto Ko ji 

2. Curartal. Druckfoften für Rlugblätte 
Aqgitation in Wronte . 10,— ,„ | Unterftäßung 

Bromberg : 
„ aja und Sranjtadt 
ip Jaowragla <". | 

24, - 
4 
ath 

ay aa uż y RAZA 
„ | Darlehn nach Gr imberg CZAR 

Gefaltgzujchuj  . 
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2. Quartal, | 
Agitation in Schneidemühl . 280: 2,1 
Auslagen bei der Bezirfsfonjerenzen in 

Bojen 4 | 
Druekfachen 1,5 „| 
Ne Rog PRES 2,205, 
Sehaltszujchup 180,— , 

3. Quartal. 
Agitation in Krotofchin . BOL, 
dujchug nad) NRawitjch . 80— , 

16025 , Drucfoften von Flugblättern 
150 , Stempelftener 

Unterjtitgung O ea. 
orto Pasta rite i 93015, 
Delegation nach München .. 148— , 
Gebaltzzujchufz RO ae ae 

4. Qutartal. | 
Drudjachen und Flugblätter 108,— , | 
orto NE RARE, 380,51 
Unterjtiigung od 
Sehaltszujchuß a 
Stajjenbejtand 32,90, 

1 688,50 WE | 

du biejem Stafjenbericht, jo führte Gogowsti des 
weiteren aus, fei zu bemerken, dag der Parteivorftand 
feine Mühe gejpart habe, die Anfprüche, die an ihn 
geftellt werden, zu befriedigen. Die großen Rojten 
für Flugblätter, die deshalb fo hohe jeien, weil fie | 
immer in beiden Sprachen gedruckt werden müßten, | 
hätten ohne Die Hilfe des Warteivorjtandes garnicht 
aufgebracht werden fónnen. Den Wiinichen, die Heinen 
Orte mit Referenten zu bedenken, fei nach Möglichkeit 
nachgefommen worden. Was die Prejje betreffe, fo 
Habe dieje, wo fie exit fejten Fuß gefaßt, ftetig Abon= 
nenten gewonnen; cin jchwerer Schlag für die Sozial- 
demofratie jei der verumglücte Glasmacheritreit in 
Ujeh und Getraudenhütte. Ju Ufeh fet von einem 
Meifter ein Gefangverein gegründet worden, dem alle 
Glasmacher hätten beitreten miijjen, auch diejenigen 
die feine Singer jeien. Der Zweck diejes Gejang- 
vereins fei der, die Arbeiter im Baume zu halten, 
um ihnen bei den Wahlen die Stimmzettel der Unter- 
nehmer in die Hände zu drücden. — Infolge mangel- 
bajter Kolportage fei in Kolmar und Birnbaum dic 
Sahl der Abonnenten auf die Pofener Bolfszeitung 
guriidgegangen. An Orten, wo fein Lofal zur Ver- 
fügung jteht, müfje die Agitation von Mund zu Mund 
gehen, e3 miijje des Arbeiters edelite Aufgabe jein, der 
Brejje immer weitere Verbreitung zu verjchaffen, da 
jie das bejte Kampfmittel gegen die Dummheit und 
Niedertracht jet. 

sn der hieranf folgenden Distujjion erhielt zu= 
nidhjt Gutjche- Schwerin das Wort. Er be 
tlagte es, daj Gogowsfi in der Agitationsfonrmiffion 
allein daftehe. Wenn ihm Gogowsti den Vorwury 
gemacht, bag er, Gutjche, alle 14 Tage einen Rejerenten 
für Schwerin verlangt habe, fo fei das nicht richtig, 
Gogowsti befinde fich im Irrtum. 68 fet zum 15. zye= 
bruar ein Referent gwar dringend verlangt worden, 
weil die Gründung einer Zahlitelle des Landarbeiter- 
verbandes beabfichtigt worden fei. Wenn mm auch 
ein Referent nicht erichienen fei, jo jei e3 doch gelungen, 
dieje Zahlitelle, der fofort 34 Mitglieder beigetreten | 
leten, zu griinden. Es fet unbedingt erforderlich, 
Referenten in die Provinz zu entjenden, da e8 in den 
fleinen Orten an den nötigen Sträften fehle. Cin bez 
\ondever Vorwurf treffe auch den Genofjen Schulz: 
Bojen ; trobdem er zum Heichstagstandidaten für Schwerin 
aujgejte((t jei, babe er es nicht für nötig befunden, fich 
letten Wählern vorzuitellen. Gogowsti, der gegenwärtig 

allein in der Agitattonsfonunijjion ftehe, trage jelbjt 
die Schuld an diefem Übel, er habe die Genofjen nicht 
bejjer erzogen. 

Sogomwsfi: Die Bejchwerde des Genoffen 
Gutjche betreffs der Referentenfrage fei wohl 
berechtigt; die Bewegung nehme immer mehr zu; 
leider aber fehle e8 an den nötigen Referenten, man 
fonne unmöglich den. Wünfchen aller Bahlitellen in 
Diejer Beziehung gerecht werden. 

Sremsfi-Pofen wies auf den den Dele 
gierten vorgelegten Kaffenbericht hin und meinte, 
daß die Summe der regulären Beiträge im Bere 

| gleich zu den, was nötig fei, nur minimal genannt 
werden miiffe. C8 fet unbedingt nötig, ziveds 
bejjerer Agitation die Beiträge der Wahlvereine au 
erhöhen. 

Neutter-DBromberg bemängelte die in dem 
Nafjenberichte enthaltene Musgabe fir die zum 
Varteitage nach München entfendeten Delegierten. 
Bromberg hätte ebenfalls gern einen Delegierten 
entjandt, die Agitationsfommiffion habe jedoch ge- 
antiwortet, dag ihre Gelder dazu nicht zur Verfügung 
ftanden. 

Nachdem Gogowsti die Erélarung abaegeben, 
iweśtpegen Die Partei trok Mblehnung des Gefuchs 
berechtiat gewejen fei, für Bojen einen Teil der 
Delegationsfofter zu übernehmen, wurde ein- 
ftimmig Dedarge erteilt. 

Su Bunft 2 der Tagesordnung: 

Reutter-Bromberg: Durch die Gründung 
der Wahlvereine fet auch in Bromberg reqes poli- 
tiicheg Leben zu verzeichnen. Alm Klugblätterm feien 
verbreitet worden: 6000 über den „Brotiwircher”, 
5000 über die legten Voraänge im Neichstage. Die 
Vreffe zeige jtandiges Wachstum. Die Kaffen- 
verhaltniffe feien unaünftig. Die Lofalfraqe habe 
man im großen und aanzen geregelt. Über das 
Lofal fet der MNiilitarbonfott verhängt worden, 
augerdem Babe man verfucht, die Verfammlungen 
um 10 Uhr — mit Eintritt der Polizeiftunde — zu 
Ichließen. Auf dem Befchiverdeiveae jei indes dem 
bel abgeholfen worden. Gelegentlich einer Ver- 
Sammlung fet eine Tellerfammlung beranitaltet 
worden, deren Ertraa — 8,30 Maré — bon dem 
Bolizeibeamten bejchlagnahmt worden fei. Das 
Verfahren fet jedoch wieder eingeitellt worden, und 
Genojje Stoffel habe die 8,30 Mart — natürlich 
ohne Zinfen autiiderhalten Im Edulig fei 
Nedner bei einer Flugblattyerteilung aufgefchrieben 
und angeflaqt worden, aber auch diefes Verfahren 
fet etngeftellt und die Rhrqblatter feien  zuriid 
qegeben worden. Durch Die vielfachen Schifane 
jet die Bewequng in Sdulig vor der Sand zum 
Stilftand aefommen, e$ fet indes zu hoffen, daf 
auch in diefem Orte bei den Wahlen ein Stimmen- 
auivachś mwerde zu verzeichnen fein. 

Stöffel- Bromberg: Auf dem Lande habe 
lich Die Aqitation vornehmlich auf die Klößer er- 
Itrecft. Man habe verfucht, durch Fluablätter und 
anfänglich durch Verfammlungen dem Sozialismus 

‚auf dem flachen Lande Anhänger zu berjchaffen. 
Leider hätten fich die Lofalinhaber zufammten- 
aejchloffen, fie weigerten fich ftandbaft, ihre Räume 
zu Werjammlimgśztweden herzugeben. Go fei man 
denn ledialich auf die AMqitation angeiviefen. Der 
Birgermeifter bon Schulis habe gedroht, die So- 
alaldemofraten mit eiferner Kauft zu vernichten, 
cher werde wohl aber feine eiferne Kauft entztwei 
gehen. 

Zittler- Schuliß: Alle Bemühungen, der 
joztaldemofratifchen Idee Eingang beim Wolfe zu 



verjchaffen, hätten nur jebr geringen Erfolg in 
edhulig gehabt; die Lofale würden abgetrieben, 
die Flugblitter befchlagnahmt. Der größte deind 
der €ogialdemofratie jel Die Geiftlichfeit, die Bee 
bórden und das Unternehmertum. Trogdem werde 
eS Doch gelingen, bei den fiinftigen Wahlen eine 
Stimmenzahl zu erringen, mit dev man werde File 
frieden fein fónnen. Sobald die Machwirkungen 
der Arbeitslofigfeit gejhwunden fein würden, werde 
e$ auch in Bezug auf den Mbonnentenitand des 
Barteiorgans beffer werden. Man gehe mit der 
Abficht um, die Steuerzettel, die wieder eine Er- 
höhung dev Steuern brächten, .erjt nach den Meichs- 
tagsivahlen auszugeben. Die Bevölkerung werde 
darüber aber rechtzeitig Aufklärung erhalten. Er, 
gittler, hoffe, beim nachften Parteitage einen giin= 
jtigeren Bericht fir Sdulig geben zu fónnen. 

Sarbod-Bromberg habe, weil er beider 
Zandesfprachen mächtig jei, der fogialdemofratijchen 
„dee bejonders in Krone a. Br. Eingang berjchajft. 
Seien die Erfolge vor den Hand auch geringe, jo 
jteht zu erwwarten, daß e3 bei energijcher Agitation 
bald beffer werden werde. 

Wallijchef-Schönlanfe: Der Abonnenten= 
jtand der Bolfsgeitung jet ein günftiger. Der Wahl- 
verein zähle gegenwärtig 37 Mitglieder. Die Po- 
lizeibehórde lege dem Wahlverein feine Sinderniffe 
in den Weg. Der Borjigende de Wahlvereins 
Habe mit Riidjicht auf feine Stellung fein Amt 
niederlegen müffen. Bon den Fabrifbefigern fei 
bejchlojjen worden, den Vorftandsmitgliedern nach 
und nach die Stellen zu fiindigen und dadurch der 
Bewegung Einhalt zu tum. Seitens der Genoffen 
werde iiber den jchlechten Druck der Zeitung ge 
flagt; man müffe für die Abftellung diefes libels 
bald Sorge tragen. 

Klatt-Schinlanfe: Die Mitglieder der 
Gahlitelle der Tabafarbeiter jet erheblich autlici= 
gegangen. Sm der GHauptfache fehle eż an ge- 
eigneten Agitatoren; der Parteitag werde erfucht, 
gut Sórderung des Vereins das nötige zu veran- 
lajfen, zumal man mit dev Mbficht umgehe, ein 
Sewerkichaftsfartell zu gründen. Genojje Schäfer: 
Bofen jei einmal in Schönlanfe geiwejen, habe aber 
wicht refetieren fónnen, da er angeblich Frank ge- 
worden fei; jeinem Berjprechen, einen anderen 
Jieferenten zu entfenden, fet er nicht nachgefommen. 
Auf die Wahlverhaltniffe itbergehend, ftellte Redner 
Die Frage, ob e$ einem Drtsjchulzen geftattet jet, 
Wablzettel zu verteilen. C8 fei vorgefommen, dak 
Wahler durch Verabreichung von Getranfen beein: 
flußt worden feien, für einen fonfervativen Rane 
Didaten zu ftimmen. 

Rajch- Grünberg bet Oberj 
tation habe gute Erfolge aufzutweijen. Die Bo- 
lizei fet jeher Human. Dem Wahlverein gehörten 
gegenwärtig 32 Mitglieder an. Jm weiteren führte 
Jiedner aus, auf welche Weife er Rlugblätter an 
den Mann zu bringen verfucht habe; er habe als 
Ausjchreier auf dem Markt und in der Nähe der 
sticche Aufitelluimg genommen und unter den Nufen 
„Heute it Theater-Vergnügen“ die Slugblätter 
verteilt. &3 fei zu bedauern, daß die Organifation 

ibfo: Die Agi- 

in Obownif guriidgebe; die Zahlitelle der Maurer 
babe nur 7 Mitglieder aufzuiveifen. Nedner bean- 
tragte, Schulg-Bofen als Neferenten nad) Obornif 
au entjenden. 

Gutjche- Schwerin gab einen itberblid iiber 
die gewverffchaftliche Organifation und über die 
politijche Zatigfeit. Gogomsfi müfe man gum 
Vorivurfe machen, daj er nicht in geniigendem 
Make fiir Referenten geforgt Habe, troßdem er die Beil 5 RR Eee Verpflichtung hierzu übernommen habe. In Ere 
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mangelung eines geeigneten Xofal$ habe man 
lange auf Die Gründung eines Wahlvereins in 
Schwerin warten müffen, das Langerjehnte fei nun 
endlich in Erfilllung gegangen. 

Schäpe-Nawitjich: An Beweijen dafür, dak 
die jozialdemofratifche Idee in NRuwitjfch Eingang 
gefunden, mangele eS nicht. Allerdings fehle e3 
auch nicht an Anfeindungen. Bn der Lofalfrage 
jeien jeiten® Der Militärbehörde befondere 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden. In 
den fleinbiirgerlichen und. in Lehrerfreifen 
herrjche Sympathie für „Not“ ; diejelben unteritüßten 
den Wahlverein materiell, wenn fie eS auch nicht 
wagien, fic) offen zu ihm zu befennen. Ex, Schäpe, 
jet bei der legten Stadtverordnetenwahl aus bot: 
evivahnten Streifen als Kandidat aufgeftellt worden 
und habe 50 Stimmen erhalten. Der Wahlverein 
zähle gegenwärtig 160 Mitglieder. Im März b. 3. 
hatten fich bei einer Slugblattverteilung in Natwitjch 
13 Genoffen eine Anklage wegen Schändung der 
Sonntagsruhe zugezogen; der Prozeß habe indes 
mit der Freijprechung famtlicher Genoffen geendigt. 
Sn Jawitjch werde megen der Nachbarichaft 
Schlefiens die Breslauer Bolfstwacht gehalten; es 
herriche indes Mibftimmung unter den Wenofjen 
darüber, daß diefes Blatt fo wenig aus der Pro- 
ping Bofen bringe. 

Böhmer, 
w Steiminal-PBolizei-Stommiffar. 

Fortjeßung (von Nahm. 3 Uhr ab). 

Mahlenberger-Liffa jchildert zufammenhanglos 
die Verhaltniffe in Lijfa und meint e& fei bedauerlich, 
daß bie jozialdemofratifche Jdee in Liffa noch jefr 
wenig Anhang gefunden habe. Durch feine Nührigfeit 
jet es ifm aber gelungen, die Abonnentenzahl der 
„pojener Volkszeitung” von 2 auf 25 zu bringen; 
eine weitere Steigerung könne er verfprechen. Die 
gemeinschaftliche Organijation fei eingejchlafen, feine 
Bemühungen, eine Zahlitelle des Schuhmacher-Ber- 
bandes zu gritnden, feien ohne Erfolg geblieben; 
die Schuhmachergejellen arbeiteten wie im Kuhitall, 
wo der Meifter mit dem Scrüppel hinter ihnen jtände. 

On Xijja feien die Sozialdemokraten von der 
Motwendigteit, einen eigenen Kandidaten in den Meichs- 
tag zu bringen, überzeugt. 

Sremsfi-Pofen: Bis zu dem Barteitage in 
Bromberg jeien die Pojener Sozialdemokraten mir 
loje organifiert gewejen, doch habe man furze Beit 
nachher einen  jogialdemofratijchen Wahlverein ge 
gründet, der in Stünze 200 Mitglieder zählen werde. 
Neben dem Lofalmangel in erfter Beit fei der 
kationalitótentampi für die Gntwidlung des Vereins 
Hemmend gewejen, da die Polen immer nicht wußten, 
welcher Partei (ob der internationalen Sozialdemofratie 
oder der Partya Bolsfa Sorialdemofrarzna 
P. B.S. —) fie ih anichliegen follten. werner habe 
der Wahlverein auch den Kampf mit der Poligei- 
behirde zu iiberjtehen gehabt; e3 wurden Were 
jammilinigen ohne gejeglichen Grund aufgelöft; aber 
diejer Kampf Habe fich ertragen und auch der 
Nationalitätenfanpf werde fich begraben (ajjen. Gegen 
wärtig Habe die Gejamtheit der Sozialdemokratie 
noch mit der Berjpottung und Verachtung zu kämpfen, 
wie man dies in der Prejje täglich lefen könne. Dies 
fomme aber daher, weil cs in Polen feine loyale 
Prejje gäbe, die mit der Beit mitgche. Sonach 
gwingen die Berhältnifje den Arbeiter, fich jelbit auf 
zujchwingen, denn der Bürger in Wojen habe noch 
ein Brett vor dem Kopfe. Und wer erhalte die Majjen 
in Dummheit? Die Pfaffen! Daher fann das joziale 
Leben des Volkes feinen Fortgang nehmen! Es fei 
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daher Hier Aufgabe der Sozialdemokratie, die Smiltig- 
teiten untereinander zu begraben und einen Kampf | 
gegen Die PBaften, die Dummhcit des Volkes und 
gegen jeine Unterdrückung, die in evjter Linie in der 
Provinzial-Hauptitadt zu jeheu, aufzunehmen; eś werde 
Notwendig, teiite Mittel zu fchenen, dann werde man and 
wetter fommen und wenn erjt Die materiellen Ber- 
hältmiffe gebefferte fein werden, jo werden die unter 
den Wojener Arbeitern jo traurigen, jittlicjen und 
moralischen Zuftände fic) bejeitigen Lajjen. 

Er miijje Gogow sti Recht geben, Daj cin Mangel 
mt gejchulten Peferenten vorhanden jet. Wenn aber 
der Arbeiter erjt materiell bejjer geftellt fein werde, 
10 werde er auch Zeit haben über jeine Lage nach: 
gudenfen und dann mehr für die foziale Jdce eintreten. 
Von bejonderen Vorgängen in der legten Zeit erwähne 
er bie Erfolge der Stommunahvahlen, die allerdings 
Jeb minimale waren. Diejer Erfolg fei bei der an= 
gewendeten richtigen Agitation und den aufgewendeten 
Geldmitteln entiprechend deshalb ein jo geringer 
gewejen, weil cs Genoffen gäbe, die, obwohl fie 
vorher jelbjt in der Agitation tätig waren, ihre 
Stimme einem bürgerlichen Kandidaten gegeben haben, 
weil fie Furcht Hatten, fich am Wahltijde als Soziale 
demofrat gu betennen. Dies jet eine Schande für 
die Genojjen und cin Schmerz für den Spztal- 
demofraten, doch Nedner hoffe, daß cs mit der Bett 
gelingen werde, auch diefe Feiglinge zu überzeugen. 
diler miijje in erfter Linie fir die gemeinfchaftliche 
Vrganifation gewirkt werden, alSdann werde «8 
möglich jein, Die Organifierten- auch für die politische 
Sewegung zu gewinnen, denn wenn Der Arbeiter erjt 
über die Organijation nachdenft, fo gehe ihm auch ein 
Sicht auf und er dente daran feine Lage zu verbefjern. 
Auf bieje Weije werden die beiten Rejultate erzielt 
werden. (Rufe: Bravo!) 

Wons (PB. PV. ©.) jpricht fein Bedauern dariiber 
aus, daß der Bericht fiir Die Bojener Delegierten von 
eremsti erftattet worden ijt, Der der P. B. ©. 
gegenüber nicht unparteiifch jet. Wenn die BP. BP. ©. 
auch ihre Gonderintereffen auf nationalem Gebiete 
beanfpruche, fo ift fie fich doch deffen bewußt, dak 
lie mit dex internationalen Gozialdemofratie gleiche 
gwecte gu erfiillen habe und insbejondere bei den 
onmenden Wahlen mit diefer gemeinjam vorgehen 
miffe. Die B. B. ©. habe ebenfalls tiichtige Mit- 
arbeiter für die qute Sache. 

„ Jtedbner erwähnt weiter, ex werde bon den Atı- 
dängern der internationalen Sozialdemofratie 
ebenfo wie Jiuminsti boyfottiert und die Verleum- 
dungen in der Preffe, wonac er einem Anarchiiten 
gleiche, weije er zuriid. Der Borfigende weilt die 
Ausfälle als nicht aur Cache gehörig zurüd. 

Ruminsfi-Bofen von der B. B. ©. meint, 
dag feine 
ebenfalls fo aufgeklärte Perfonen habe. Sie fórne 
ich aber nicht entwideln, da fie Die Arbeiter Der 
ewerfichaftlichen Organijation zufüihre und dort 
werden fie fir den Wahlverein gevonnen. Das 
~tgan der B. PB. S. — die Gazeta Robotnicza — 
babe in Pojen 58 Abonnenten, von der PB. B. ©. 
eten politijch otganijiect 30 Berjonen, 
 HBarbod-Bromberg fpricht feine Berwun= 

derung Darüber aus, day Numinski, der dod) Bole, 
hab Bericht nicht in polnijcher Sprache erftattet 
abe, 

o. 

hi „as Schluhiwort erhält Gogowsti: Wenn 
„ec Berichte auch infolge fleiner lofaler Ziviftig- 
ctten, die wiederum auf den nationalen Hader zu- 
Adfiigren, nicht bejonders alinftiq ausgefallen 
ieien, fo Ut doch aber zu exfehen, daß die Sozial- 
Aemofratie m der Provinz Bojen endlich  fejten 
SUB gefaßt Habe. Die Zankereien müßten für Die 

Partet ebenjo agitiere wie die andere und | 
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nolge bei Seite gelaffen werden; jeder miiffe fich 
deflen bewußt fein, daß der Gozialdemofratie höhere 
Ziele ceftectt (cien und alSdann werden die Neful- 
tate günstigere fein. Den der Agitationsfommifiton 
gemachten Borivurf, daß tie unterlaffen habe, zu 
Berfammlungen Neferenten und zu Waitations- 
3iwerken Geldmittel au fenden, erfenne er al8 richtig 

Wie Die Delegierten Hier durch ihre Nede- 
tunjt bewiejen hätten, werden fie im jtande fein, den 
örtlichen Bedirfniffen zu genügen. Die Gelbmittel 
der Agitationsfonmillion jeien jo bejchränfte, daß 
fie fiir eigene Zivede nicht auśreichten. Dem Wahl- 
verein Jiapitjch gereiche eg aur Ehre, daß er tro’ 
des Kampfes mit Der Behörde die Mittel jelbft auf- 
gebracht habe. 

Die Delegierten jollen ihren Genojjen noch 
mitteilen, daß Die Mandidaten fich den Wählern noch 
borjtelfen werden. ES fet Nufaabe der Delegierten 
zu Śauje für die Einigung mit den Anhängern 
der 28. b ©. zu wirten. 

Die Mandat-Brüfungstonmmiffion erftattet den 
Bericht, aus dem die eingangs erwähnte Zufammen 
feßung der Delegierten zu entnehmen ijt. 

Nach einer viertelftündigen Pauje 
Srledigung des 

Bunftes 

„Die bepor 

wird zur 

~ 
5 Z ober Sogesoronun Gg? 

ftehHenden Reidhstags-= 
wahlen” 

geichritten. 
Die Referentin Dr. Roja Luxemburg ift infolge 

RKranfheit nicht erjchienen, weshalb das Neferat 
Det Redakteur Loebe von der Schlefifchen Bolks- 
wacht in Breslau erjtattete, der fury folgendes aus- 
führte: 

Für Die Proving Pojen jtinde ein ganz befon- 
ders Ichwerer Wahlfampf bevor, da Hier zum 
eriten Male die Sozialdemofratie mit der Ausficht 
auf Erfolg eigene Kandidaten aufitelle und dies 
jei notwendig, denn 5 Jahre hindurch hätten Fic 
die Volfspertreter um ihre Wähler nicht gefüimmert 
und fie mißachtet; aber jest jei die Zeit gefommen, 
Dajj bie Wähler mit den Abgeordneten abrechnen 
fónnten, indem fie ihnen ihre Stimme nicht wieder 
geben. Das Bolf fei zu Der Überzeugung ge 
fommen, daß es fich jeine Gejege felbit Fchmieden 
und Die Steuern jfelbft fejtjegen nuiffe. Nachdent 
Redner Die Notivendigfeit des Jufamnenkaltenś 
des Deutjchen mit dent polnischen Arbeiter nachzu- 
weilen verfucht, fommt er in längerer Ausführung 
auf Die „Vergewaltigung des Volkes“ durch Die 
Mehrheitsparteien im Neichstage infolge des ,, Qoll- 
wuchertarifes” zu fprechen, wobei er hervorhebt, 
daß bei diejer Gelegenheit," wo eS fic) darımm gehan- 
delt habe, das arbeitende Bolf zu fnechten und ihn 
Die Lebensmittel ai verteuern, Die pomijchen mit 
den Ddeuffchen Sumfern awfammenqehalter und in 
Gemeinfchaft mit den „Bfaffen“ fiir den „Witcher: 
tarif“ geitimmt hätten. Redner wendet fich weiter 
gegen Die Militär-Einrichtungen und erwähnt, daj 
jeder Sozialdemofrat auf die Beleitigung des 
chenden Heeres Hhiniwirfen miuje: ein ausaezeich: 
netes Aaitationsmittel feinen unfere Schulverhalt 
nifie. Die Sozialdemokratie verlange den alfge- 
meinen Schulgivang, wonach jamtliche Śinder ver: 
pflichtet fete diefelbe Schule zu befuchen und den 
qetitiq befähigten Rindern ohne Ilnterjchied des 
Standes der Eltern Gelegenheit zur Fortbildung 
gegeben werden folle. Ferner verlange die Go- 
zialdentpfratie Die Abichaffung der Unterhaltung 
der Kirche und der Befoldung der Kirchendiener auf 
Staatsfoften. Die Religion fei. Privatjache und 
iwer feinem ausgeprägteren reliaiöien Gefühl Mus- 
drut geben wolle, der fónne jelbit dafür bezahlen 
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und jich den Die Nirche und Die Mirchendienet unter 
baltenden Sörperichaften anjeblieben. Nedner be- 
ipricht alsdanın Die Möglichfeit der Befeitiquna 
aller indireften Steuern und die Einführung 
einer direften Steuer, damit Der reiche Mann 
bon jeinem Eigentum entjprechende Steuer zahle. 

Arbeitsloiigfeit babe aroge woirtfchaftliche 
en: 
RTC 

Nachteile zur Folge gehabt, weil dadurch die Kauft | 
unfabigteit des Yrbeiters, der Konfum and Die 
Broduftionsfähigfeit gelitten haben. Der Arbeiter 
bilde bie Mehrzahl im Staate und der Staat miijje 
der Mehrzahl gehören. Wenn eS erft jo weit fein 
verde, dann werde der Arbeiter mit Buveriicht an 
die Wabhlurne jchreiten, 
welche Bedeutuna fir die Entvidlung des Staates 
die Wahl dex Abgeordneten fei. Zu diejer Gu 
fenntniś jeten Die {chon vor 30 rbeiterbrüder 
Sahren gekommen. &3 gelte daher bei den bevor- 
jtehenden Wahlen die größte Straftertfaltung zu ent | 

erit bei den anderen Barteiz | iwiefeln und wenn 
genojjen Das Telegramm eintreffen werde, daß in 
Bojen ein Erfolg zu verzeichnen fet, jo werde das 
ein Teimmph für die „Elenden“, ein Belveiś fein, 
daß jie vorwärts fomnien. 

Schließlich fordert Nedner auf, den Nationali- 
tätenhader au befeitigen und alles aus dem Wege 
au Schaffen, was an dem Herunterholen der voten 
Sahne Hinderlich jein fóonnte. Dex Bole miifje doch 

dann werde er erfermen, | 

au der Überzeugung fommen, dag er einen befferen | 
Vertreter wie in der Sozialdenofratie nicht finden 
fonne. Die Sozialdemofratie fei programmmäßig 
verpflichtet fich der. Bolen anzınebmen und das 
babe fie ftetS getan. Die Arbeiter feien Freunde, 
qleichviel welcher Nation fie angehörten und Der 
Stapttalisinus aller Nationen fet iby Feind. (kre 
Haltendes Bravo!) 

Wisdann wird Die von der Luremburg 
qefandte Nejolution angenonmen: 

Die auf dem Partettah der fogialdemofratijchen 
Partei Deutfehlands für die Proving Pojen ver- 
einigten Bertreter der flajjenbewukten polnifchen 
und Ddeutjchen Wrbeiterfchaft erklären: 

Daß Die Bolitit der bisherigen parlamenta- 
riichen Vertretung diefer Proving, der fogenannten 
„polenfraftion” im Neichstag, eine Bolitif der 
Staffenausbeutung wid des nationalen Bertatś ijt, 

daß namentlich) Durch die Stimmabgabe in 
allen Sejumgen fir den fogenannten Sungertarif 
die „Bolenfraftion“, ihre Mitglieder von der foge- 
nannten „Volkspartei“ mit eingejcólojjen, fich als 
das Werkzeug Det umberjchamiejten Sumferinter: 
ejfen und als ärgiter Feind des materiellen Wohl- 
jtandeż Deś arbeitenden Volkes ertviejen hat, 

die „Bolenfraftion“, indem fie fich gu diefem 
Beutezug gegen das arbeitende Golf mit dem 
gentrum, den Agrariern, den Nationalliberalen, 
den Hafatijten vereinigte, fid) eines offenen Ber- 
rats jehuldiq gemacht hat. 

Da eS fich joweit Herausgeftellt hat, daj die 
„polenfraftion” jich nur der nationalen Bhraje be- 
Diente, um dag Wolf zu täufchen und die jchnódejte 
Sntereffenpolitif des Qunfertums zu bemänteln, fo 
fordert der fozialdemofratifche Parteitag der Pro- 
ving Bojen das polnische und deutfche arbeitende 
Volk der Proving auf, mit vereinten Kräften dafür 
au forgen, daß das Joch der herrichenden Schlachta 
endlich abgejchüttelt wird; er forderz alle Diejenigen 
auf, denen das Wohl der arbeitenden Mlaffen und 
das Sntereffe der polnifchen Nationalität am Herzen 
liegt, bei den fommenden ReichStagswahlen wie ein 
Mann für bie Standidaten der Sozialdemofratie zu 
itimmen, als der einzigen Partei, die aufrichtig jede 
Ausbentung und Unterdrüdung bekämpft. 

C= 

"willen 

| bing herausgegeben werden miiffen. 

| Ortsgenofjen eingegriffen werden. 
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Auf Antrag des Mauters Echulz-Bojen be 
ichließt der Parteitag jowohl Hinfichtlich des Bore 
trages des Loebe foiwie der Nefolution in eine Dis- 
fujjion nicht einzutreten, da beides im Wortlaut 
erichöpfend und flat fet. 

Hierauf wird bon Gogolvśti folgende Nefo- 
lution unterbreitet: 

„Der Parteitag beichließt, etr Zentralivahl- 
£omitee für Die Proving Bofen zu bilden. und zivar 
aus fieben Mitgliedern mit dem Site Bofen. Die 
Mitaliever werden auf folgende Orte verteilt: Bojen 

Bromberq 1, Mnowrazlaw 1, Nawitjh 1. 
Schwerin a. W. 1. 

Das Komitee hat die Wufqabe: 
1. Die Mittel fir die Neichstagswahl 1903 

aufzubringen. 
Alles zu tun, die Wahlarbeit in den eine 
zelnen Wahlfreifen in ziveefentiprechender 
Weife zu betreiben. 
Die Nefultate der Neichstaadwahlen Zu 
jammtenzuftellen, Unvegelmäßigfeiten bei der 
Wahl feitzuitellen, um eventuell Wahl- 
protejte anbringen zu fónnen. 

4. Eine Hberficht über die Kaffenverhältniffe 
und Die Tätigkeit Des Komitees Heraws3u- 
geben.“ 

liber die Nefofution referiert Gogotwsfi. 
Wabltomitee von 7 Mitgliedern foll die Aufgabe 
haben, Mittel für die Wahlen aufzubringen und 

3 
“er 

Das 

lich nicht auf Den Barteijadel zu verlaffen. Die 
‚ einzelnen zu twahlenden Mitglieder des Wahl 
| 

fomiteeś follten eine Wahlfteuer in den einzelnen 
Orten einführen, da der Zufchuß aus der PBarte!- 
faffe nicht allzu arof fein werde. Wo e$ an und 
fire fih noch nicht möglich fet, daran zu denken, 
dag Die Kandidaten in den Reichstag qewahlt werden 
fónnten, fondern eS mur auf ein Anmwachfen der 
Stimmenzahl anfomme, werden die Mittel, die der 
Barteivorftand gewähren wird, nicht zu groß fein 

Berner bleibe die Agitation felbjt den Genoffen 
an den einzelnen Drten überlaffen, die am beiren 

mitffen, wie den Ortsverhältnifien ent- 
jprechend agitiert werden muß. C8 werde ein 
slugblatt in beiden Sprachen für die ganze Pro: 

i Sit irgendivo 
ein befonderes Flugblatt erforderlich, muß bon den 

Das Ronritee 
hatte felbitperftandlich auch die Überficht über die 
Staffenverhältniffe gu führen, für Abrehnung zu 
forgen und Kontrolle bei den Wahlen zu üben. Wir 
wollen die alten Fehler nicht wieder machen, uns 
nicht8 boriwerfen und gemeinfam borachen. 

Schulz-Bofen befürwortet die Rejolution 
Gogowsti und meint, die Neichstaggwahlen feien ein 
Bindemittel für die Arbeiter beider Nationalitäten und 
werden wohl den Arbeitern die Augen öffnen, dah 
„nicht Die Arbeiter Die Efenden feien, jondern daß 
diejenigen Die Elenden find, die den Arbeiter clend 
gemacht haben.“ Die diesjährigen Wahlen mülfen, 
wenn Die Arbeiter einig vorgehen, ein Mterfjteln iu 
der Gejchichte der Sozialdemokratie der Brovinz Pojen 
werden; es müfje in diefem Jahre ein Reichstag ge: 
ichaffen werden, in dem die Handelsverträge nicht zu 
ftande kommen. 

Nachdemmnoch Reutter- Bromberg fir die Rejofution 
Gogowsti eintritt, fpricht Wong — BP. BG. — feine 
Sreude tiber das beabfichtigte gemeiniame Norgehen 
der beiden Parteien bei den Wahlen aus. Die Durch 
die Jiejolution Gogowsti geichaffene Kommiifion werde 
die Parteien zufammenführen und zujamunenfalten. 
Seiner Überzeugung nach Habe ja zwilchen dei 
hiefigen . Genofjen Einigkeit im Grunde genommen 
bejtanden, nur Die Hauptvorjtände fünnen jich nicht 



993 — 

bertragen; aber bie Beichlüffe ber Hauptoorjtände 
gingen die Genojjen nichts an, die Genoffen wollen | 

die Berhóltnijje genau an Ort und Stelle, wo 
internationale Sogial- fermen, jelbft regieren. 

demofratie miijje mit Anhängern der B.B. ©. rechnen, 
jetbjt wenn Dieje nur 3 zählen würde, 

Banfowśti:Tremejjen fei für Die Einigung 
und ftimme für die Refolution Gpaowsfi, doch fónne 
er bei der Wahl des Kommilfionsmitgliedes für | 
Jnowrażlaw nicht mitftimmen, da er einen died 
bezüglichen Auftrag von feinen Mandataebern nicht 
erhalten Habe; eine auf diefe Weile zu jtande ge= 
fommene Einigung würde binfen. 

Nachdem Loebe-Breslau Schluß der Debatte be- 
antragt Hatte, wurde die Nejolution Go- 
gowśfi fait ¢inftimmig angenommen. 

Jm die Durch bie NRefolution gefchaffene Rome 
mijfion wurden gewählt: 

fie 
Dio 
at 

Für Bojen: 

Maurer Schulz 
Redatteur Sremsti } 
Maurer Wons (von der PB. PB. ©) | 

Sir Bromberg: 
1 Hots Re: | Cthubmacher Zarbod aus Bromberg: | 

| 
| 

aus Bojen; 

wir Nawitid: 
Uhrmacher Schäpe aus Aawitjch; 

giir Schwerin: 
Zumpenfammler Gutiche aus Schwerin. | 

Auf Borjchlag Des Delegierten Banfowsti-Tre- | 
mejjer wid für Inomwrazlam cin Mitglied nicht 
gewählt, vielmehr bejchlojjen, die Wahl den Genojjen 
am Orte zu iiberlajjen, welche alsdann den Namen 
deg Gewählten mitzuteilen hätten. | 

Um 6 Uhr 20 Minuten wurde der Parteitag 
sum nächjten Lage vertagt. 

‚Zweiter Parteitag, 
, Sremsti eröffnete denjelben um 940 Uhr Bor 

mittags. Anwejend waren noch) 36 Delegierte. 
&3 wurde in Erledigung des Punktes 3 der 

Tagesordnung fortgefahren und zur Wahl der Reichs. | € x 0 | tagsfandidaten gejchritten, bie folgendes Nefultat ergab: 

Bezirf Bromberg: 
Gzarnifau-Kofmar-Filehne: Gogowsti-Bofen. 
Wirjig<Schubin: BinistiewiczeBerlin. MW. RB. ©. 
gą wine 0 Somberg: Stöffel-Bromberg. 
stowraglaw-Strelno-Mogilno: Wierbinsti-Gnejen. 

(B. B. S.) 
Snejen-Wongrowis: Zarbod-Brombera. | b a 8 | 

Bezirf Rawit{d: 
Nawitjeh<Goftyn: Sremsti-Roien. 
Srauftadt-Liffa: Fritich-Berlin. | 
strotojchin: Wons-Pojen. (P. PB. ©.) | 
Melnau-Schildberg : Stemsfi-Bojen.: | 

Bezirk Pofen: 
Bojen Stadt und Land: Gogowsti-Pojer. 
bon Schulz Bofen. | 
„erib-Bomft: Sutiche- Schwerin. a | 
Suteftojten: Morawstisgattowis. (B. B. ©.) 
gą "= Schroda : Matufzewsti-Vojen. 
*drejchen=Pfefchen : Ruminsti-Bojen. OB. B. ©.) | 

jo) R 3 oO | Ou Bunft 4 der Tagesordnung | 
erhält Gogowsfi-Bojen das Wort. Er verlieft dag | 
Nachitehende Brogramm der joztal(demofratijchen Partei | 
nur Die stomnunalwabien und erläutert dasfelbe: | 

1. Für die Wahlen zu den Gemeindevertretungen 
Ht das allgemeine, gleiche, geheime, direkte Wahl- 

=]
 

. Armen und Waijenpflege 

. VBeleuchtungs-, 

recht einzuführen. Das Wahlrecht darf durch 
den Empfang irgend welcher Unterjtigung ans 
Gemeindemitteln nicht aufgehoben oder bejchränft 
werden. Die Wahlen haben des Sonntags 
itattzufinden. 

. Auf dent Gebiete des Schulwefens fordern wir: 
Weltlichfcit der Schulen. Dbligatorijchen Bejuch 
der Bolfsjchule. Unentgeltlichfeit des Unterrichts 
und Der Lehrmittel in den Woltsjchulen, fowie 
in den höhern Bildungsanftalten für diejenigen 
Schüler der Bolfsichulen, die Kraft ihrer Fähig- 
feiten zur weiteren Ausbildung geeignet erachtet 
werden. Errichtung von Schulfantinen zur Ver- 
pilegung der Schulfinder. Schulärzte zur regel- 
mäßigen Prüfung und ärztlichen Beauffichtigung 
der Schüler, der Schulen und Schuleinrichtungen. 
— Schaffung einer Sllaffenfrequenz, die einen 
gedeihlichen Unterricht ermöglicht. Befondere 
Schulklafen für minder Befähigte. Verbot jeder 
Erwerbstätigkeit jchulpilichtiger Kinder. Obliga- 
torijchen Fortbildungsunterricht für beide Ge: 
jehledhter bis zum 18. Lebensjahre. Erteilung 
des Fortbildings-Unterricht? an Wochentagen 
während der Arbeitszeit. Errichtung und 
Ausbildung von Volfsbibliothefen und Lejehallen. 

. Einrichtung und Unterhaltung einer geregelten 
stranten= und Gejundheitspflege unter Beachtung 
aller vorbeugenden Mittel (z. B. öffentliche Bade- 
anftalten, Schulbäder, durch anjtedenbe Krank: 
heiten notwendig werdende unentgeltliche Des- 
infeftion, Spielplige, Unterftügung des freiwilligen 
Lurnwejens, Schaffung von Berufs-Feuerwehren, 
Wohnungs- und Straßenhygiene ujw.). 

nit ausreichenden 
Unterftitgungs-Sdben. Errichtung von Afylen 
und Wärmehallen ohne polizeiliche Kontrolle. 

. Die Gemeindeftenern find auf direkte Steuern zu 
bejchrónfen.  Ausichluß jeder imdireften Wer= 
brauchs= oder Stopfiteuer. 

Werteprs=, Krafterzeugungs=, jomie 
jonftige, für die Gemeinde notwendigen Betriebe 
find Der Privatansbeutung zu entziehen und auf 
eigene Rechnung der Gemeinden zu errichten und 
gu betreiben, auch find andere Gemeindearbeiten 
(Baus, Bflafter-Arbeiter ujw.), foweit angängig, 
in Gemeinderegie auszuführen. 

. Revilion des Submifjionsweiens, Vergebung. der 
Gemeindearbeiten und Lieferungen nur unter 
vertragsmäßiger Verpflichtung der Unternehmer, 
die Lohn und Arbeitsbedingungen der von ihnen 
mit Gemeindearbeiten bejchäftigten Arbeiter in 
Gemeinschaft mit den Fachorganijationen der 
Arbeiter feitzujeßen. 

An Mitglieder der Semeindevertretung 
dürfen feine Arbeiten oder Lieferungen für die 
Gemeinde iibertragen werden.  Ebenfo dürfen 
diejenigen in Feiner Weile an gewerblichen Unter- 
nehmungen beteiligt fein, die in einem Vertrags- 
oder Lieferungsverhältnis zur Gemeinde jtehen. 
Fir die im Gemeinde-IAuftrag bejchäftigten 
Arbeiter und Beamten ift eine ausreichende Bez 
sahlung, fowie eine Arbeitszeit von nicht länger 
als 8 Stunden täglich herbeizuführen, desgleichen 
jind Penfions=, jowie Witwen= und Watjen-Unter- 
ftiigungstajfen fiir die Arbeiter zu errichten und 
die Stranfen-, Unfalls, Alters: und Invaliditäts- 
verjicherung für jämtliche in Gemeindebetrieben 
bejchäftigten Arbeiter in Anwendung zu bringen. 
Das Koalitionsvecht der Arbeiter ijt ficherzuftellen 
und darf in feiner Weife eingejchränft werden. 
da allen Gemeindebetrieben jind Arbeiter-Aus- 
jchiijje zu errichten. 



9. Übernahme der Markt, Baus, Wohmings-, 
Verfehrs-, Gejundheits- und Sicherheitspolizet 
in die Gemeindeverwaltung. 
Erridtung von Gewerbegerichten, Ausdehnung 
der Kranfenverficherung auf die Hausinduftrie. 

11. Unentgeltlichfeit des Beerdigungswejens. 
Redner führt msbejondere aus, daß Die Som- 

munalwahlen in der Proving bisher für die Soziale 
demofraten ohne Erfolg geblieben jeien. In einem 
Drte fei ein Stadtverordneter vorhanden, 
der jid aber erft nad feiner Wahl zum 
Stadtverordneten zur Sozialdemofratie 
befannt habe. Im Bromberg jei der Arbeiter- 
fefretir Ctöffel bei den legten Kommunalwahlen in 
Stichwahl gefommen. Bei den fommenden Kommunale 
wahlen habe Schäpe-Nawitich groge Ausfichten als 
Stadtverordneter gewählt zu werden. Bei der Bez 
jprechung des vorjtehenden Programmes finden Die 
abfalligen Kritifen des Nedners über die Schul 
verhältniffe, die Ausführungen Hinfichtlich) der Abe 
ichaffung der indirekten Steuern der Emführung Der 
Unentgeltlichfeit des  Beerdigungswejens bejonderen 
Beifall. Nedner meint, e8 jet eine Schande für 
Die Gnejener Arbeiter, daß jie wegen Der 
unterlajjenen Einrichtung eines Gewerbe- 
gerichtes, wozu die Berwaltung weil 
über 20000 Einwohner, verpflichtet jet 
nod feine Bejhwerde an Die höhere Bes 
waltungsbehörde gerichtet hätten. 
Schluß fordert Nedner zur Betätigung bei den nächten 
Kommunalwahlen: zur Aufitellung eigener Kane 
Didaten auf. 

St der hierauf folgenden Diśfujjion wird der 
Antrag der Bromberger Genofjen: 

„Bei den Soommunalwahlen, bet denen es 
den Genojjen in den einzelnen Ortjchaften nicht 
möglich ift, die Mittel jelbit aufzubringen, jedoch 
ein Erfolg in Ausficht fteht, hat die Ylgitations= 
fommiffion mit einzugreifen“ 

mit zur Disfujjion gejtellt. 
Hdalize-Schönlanfe beklagt, dag Die dortigen 

Srzte Die Behandlung von blutüberjtrömten Arbeitern 
mit Der Motivierung, die Arbeiter feten betrunfen, ab- 
gelehnt hätten, worauf ihm, da nicht zur DTages- 
ordnung gehörig, der Borjigende das Wort entzieht. 

Nachdem Reutter-, Etójjel-, HZarbod-Bromberg 
den Antrag der dortigen Genojjen begründet haben, 
ftellt Gogowsti:Pojen den Antrag, zu bejchliegen, den 
Antrag Bromberg der Ngitationsfommiffion als 
Material zu überweilen. Der Antrag des Gogowsfi 
wird von Matujzewsti- und Eremśfi:Pojen unterjtüßt. 
Bei der hierauf folgenden Abftimmung 
wird das von Gogowśfi bejprochene Stone 
munalwahlreht-Programm als joldes 
der . Pofener Sozialdemofraten ein= 
jtimmig angenommen Hinjichtlich des Ane 
trage Bromberg wird mit 19 gegen 10 Stimmen 
bejchlojjen, den Antrag der Agitationsfommijjion als 
Weaterial zu iiberweijett. 

10. 

Bu Bunft 5 der Tagesordnung. 

Der Borfigende ftellt zunächjt den folgenden 
Antrag der Genofjen aus Oftrowo: 

„Die „Bojener Bolfszeitung” ijt in ein täg- 
lich exjeheinendes Organ umzuwandeln. — Gie 
Toll auf gelbem Papier und mit beijerer Schrift ge: 
druckt werden. (58 joll ferner darauf gehalten 
werden, daß die jegt vielfach vorkommenden 
Drucéfehler möglihit ganz fortbleiben. — In 
der „PB. BV." foll jeder Angriff auf die „PB. B. 
©.” vermieden, ebenjo follen Lotterie-Lijten in 
der Zeitung nicht mehr veröffentlicht werden.“ 
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zur Distujjion. Cr bezeichnet den Wntrag als un- 
finnig und ftellt in Abrede, daß die „Pojener Volfs- 
zeitung” Angriffe auf die Anhänger der B. B. ©. 
enthalte. 

Ingwifchen läuft der Antrag ein, über den An- 
trag Ojtrowo zur Tagesordnung überzugehen; die- 
fem Antrage wird zugejtimmt. 

Bu dem Puntte Prejje entjpinnt fich eine leb 
hafte Disfujfton. 

Gogowsti-Pojen bedauert, daß über Vorfommt- 
nifje in der Proving zu wenig in die Breffe komme, . 
je mehr Nachrichten die Preffe aus einem Orte 
bringe, dejto interejjanter werde jie und dejto leich- 
ter jet es, Abonnenten zu erlangen. Cr fordert 
die Gerojjen auf, interejjante Artitel aus dem be: 
treffenden Ort einzufenden und alsdann fih von 
diejer Nummer Probenummern jenden zu lafjen 
und Dieje alSdann im Otte zu vertreiben. 

oebe-Breslau berjpricht eine immer bejjere 
Ausgeftaltung der „Pofener Volkszeitung“. Als 
Tageszeitung könne fie wegen der geringen Abon- 
nentenzahl nicht exjcheinen. 

Der Vorfigende bittet die Anwejenden über die 
in den Bregorganen angeblich vorhanden gewejenen 
Angriffe der beiden Parteien nicht zu debattieren, 
da aus den vorherigen Bejchliijjen hervorgehe, daf 
man die Streitart begraben habe und fónne doch 
nicht wieder alte Wunden aufreißen. 

Die Anregung findet allgemeinen Beifall. 
Wons-Bofen fordert die Gründung eines pol- 

nischen Wahlvereins und eine gemeinjame Agitation, 
jowie die Anerkennung der in Nattowik erjchei- 
nenden „Gazeta Robotnicza” als Barteiorgan der 
polnischen Sozialdemokraten in Bofen. 

Nachdem Gogotwsfi-Bofen hierauf ertwidert, daß 
die Gazeta Robotnicza dent PBarteivorjtand unter- 
jtefe und die Verfammlung hierüber feinen Bejchlu$ 
fajjen fónne, erwähnt 

Bartfowsfi-Tremeffen die Notwendigkeit der 
Beibehaltung der „Gazeta Robotnicza” als Bartei- 
organ, während er die in Pojen erjcheinende ,,Ga- 
geta fudoiva” für itberflijfiq halte. 

Der Borjigende SremSfi-Pojen wetjt die Aus- 
führungen des Borrednerś mit der Begründung 
zurüd, daß die „Gazeta ludowa” als Lofalblatt 
gegründet jet und fich mit den drtlichen Verhalt- 
nijjen zu befajjen Kabe, was die , Gazeta Nobot- 
nicza” al8 PBarteiorgan nicht tun fonne. 

Wons tritt den Ausführungen Sremsfi bei 
und verlangt, daß die Mitglieder des Wahlvereins 
die „Gazeta Robotnicza” den polnischen Mitgliedern 
gegenüber unterftügen, alśdann werden Die An 
hanger der B. B. ©. die ,Gageta Tudowa“ unter 
ihren Genojjen empfehlen. 

Schulz-Bofen bedauert, daß von neuem ein 
Streit entjtanden fei; er meine, Dies werde fic) 
nicht eher bejjern, bis man den polnischen Genojjen 
das Recht einer eigenen Organijatton zubillige. 
Wegen der gemeinfamen Agitation fet die Grim- 
dung eines befonderen polnijchen Wahlvereins nicht 
angangig, er halte e8 jedoch für möglich, dag man 
dem Bedürfnis durch die Gründung von deutjchen 
und polnifchen Sektionen genügen fónne. Algdann 
werde fic) dure die gemeinjame Arbeit heraus- 
ftellen, welche von den beiden Pregorganen bei- 
behalten werden fónne. 

Snzwijcjen it ein Antrag der pol- 
nijhen Genofjen eingelaufen, die „da: 
geta Robotnicza” als Bentralorgan an- 
guerfenten. 

Der Vorjikende erwahnt hierzu, daj die Ent- 
jcheidung hierüber in erfter Linie dem Parteivor- 



jtande der BP. B. ©. zuftehe, daher über den Antrag 
nicht abgejtimmt werden fünne Die „Gazeta 
ludowa” fónne auf feinen Fall vor der Wahl ein- 
gehen, jondern mitjje bis dahin unterhalten werden. 

Über den Antrag Der polnijchen Génoffen 
wird zur Tagesordnung übergegangen. Gogomwsfi, 
Kasprzaf und Matufzervsfi jprechen für ein gemein- 
james Zufammengehen mit den Anhängern der 
P. PB. und hoffen, daß fich bet der praftijchen 
Arbeit perausjtelfen merde, ob die Gründung be- 
Jonderer Ceftionen angängig fei. 
__- Muminsfi-Pojen (von der PB. YB. ©.) jpricht 
fich gegen eine gemeinjchaftliche Organifation aus, 
eS bejtehen gegenwärtig 2 Organijationen, Dieje 
mniijfjen bleiben und fónnen auch nebeneinander 
wirfen. 
die Bildung eines Arbeiterbildungsvereins erforderlich. 

Hierauf wird eine von Loebe-Breslau ein: 
gebrachte Nefolution einftimmig angenommen, Die 
folgenden Wortlaut hat: 

„Der Batteitag für die Proving Bofen wünjcht 
gemeinjame politische Organijationen für Die 
deutjchen und polnischen Genojjen mit der Bue 
läfligfeit von Geftionsbildung. 

Er fpriht auch die Erwartung aus, daf die 

Ge 
2. 

Borftände der beiden Parteien eine Berjchmelzung | 
der „Gazeta [udowa” mit der „Gazeta robot- 
nicga” herbeiführen.” 
Alsdann werden die Anträge Bromberg, Oftrowo 

und Schwerin: 
„Einen Agitationsfalender für die Provinz 

Bofen in deutfcher und polnischer Sprache 
herauszugeben, der in deutlicher und verftand- 
licher Weije in Form von Erzählungen die Forde- 
rungen und Biele der Sozialdemofratie er- 
läutern fol” 

zur Disfujfion geftellt. 
_ „Nachdem Gutjche-Schhverin, Neutter-Bromberg, 
Stoffel-Bromberg, Grafunder fir die Anträge cin= 
getreten find, hebt Gogomwsfi-Bofen hervor, Daf die 
Sejchafjung eines jolchen Kalenders unmöglich fei, 
weil die Agitationstommifftion über die Mittel hierzu 
nicht verfüge und von dem 
Mittel nicht gefordert werden könnten. Der Partei- 
vorjtand mache ihm ohnedie8 Vorwürfe, dah die | 
Bojener Genofjen immer Geld verlangten, dak fie 
aber bisher noch nichts geleiftet hätten. Cr ftelle 
den Antrag, die Anträge der drei Orte der Agitations- 
fonuniffion als Material zu überweilen. Der Antrag 
Gogowsfi wird mit 16 gegen 9 Stimmen ange- 
nommen. 
„Bei biejem Buntte wird auch der Antrag der 
Genofjen in Bromberg : 

„Um die Leiftungsfähigfeit der Agitations- 
fommijfion. zu heben, wird beantragt, den abzu- 
liefernden Beitrag der Wahlvereine an Die 
Agitationsfommiffion bon 20 Prozent auf 
40 Brozent zu erhöhen“ 

sur Debatte geitellt. 
ER „Zarboe-Bromberg erklärt, daß der Antrag mit 
Nückficht auf die Schlechte Finanzlage der Agitations- 
fommiffion gejtellt werde. 

„ „Nachdem jih Stoffel und Neutter-Brombery 
für den Antrag und Gogowsti-Bofen, Nafch-Ober- 
ligfo, Schäpe-Nawitjch gegen denfelben aus- 
gelprochen Hatten, wurde der Antrag mit großer 
‚ajorität abgelehnt. 
© derer (wurde bejchlofjen, . den Ilntrag Der 
venofjen in Schwerin: 

_ „Der Barteitag wolle bejchliegen, daß den 
einzelnen Orten unjereg Wahlkreifes, two Ver- 
lammlungen möglich find, jederzeit Iteferenten 

Für die Entwidluną der Organijation jei | 

Barteivorjtand Die | 
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bon der neu eingujebenden Agitationstommilfion 
zu politischen Neferaten zur Verfügung gejtellt 
werden. Sollten die Mittel am Orte nicht ans- 
reichen, jo find aus Barteimitten Zufhüffe zu 
gewähren” 

Der Agitationsfonmiljion als Material zu über- 
weijen. 

Hierbei erwähnte der Borjigende, dag im Ver- 
lage des Gogowsfi-Pofen zwei interejjante Agi- 
tattonśjchrijten „Mucha und Pająk* (liege und 
Spinne) und die „Nede Bebel$ zur Neichstagswahl“ 
erichienen jeien, diefich ganz befonders als Agitationg- 
ichriften eigneten. Er empfehle die Verteilung diefer 
Brofchüren. Die Preije pro 100 Stic betragen 
4,00 begtv. 5,00 ME. 

Bu Bunft 6 der Tagesordnung. 

Sremsfi enwähnt, da cs Aufgabe der Agitattons- 
fommijjton jei, an den verjchiedenen Orten Bertrauens- 
männer zu eunennen, Dieje in der Agitation zu unter 
ftügen und ihnen für ihre Tätigkeit Amveilungen zu 
geben, mit den Agitationsfommiffionen in den Nachbar- 
proviużen gemeinfam zu wirken und Hinfichtlich der 
SlugblättersBerteilung die notwendigen Maßnahmen zu 
treffen. 

Er schlage vor, die gewählte Zentralfommijfion 
auch als Xqitationsfonmmijfion bejtehen zu lajjen. 

Stófjel = Bromberg -ift gegen den Borjchlag 
Sremsft und beantragt eine bejondere Aogitations- 
fommiljton zu wählen, die aus 3 Wdtyliedern bejtehen 
joll. Crjagmänner fir Dieje Konaujjion jollen im 
VBedarfsfalle aus den Genofjen am Sig der Kommiffion 

| gewählt werden. 
Locbe- Breslau jtellte den 

Kommilfion 5 Genojjen zu wählen, 
Agitationsfommijfion joll Bojer jein. 

Dicjer Yutrag wird zum Bejchlug erhoben. W ó 

Antrag, in Die 
der Gib der 

R 
| die Agitationsfommilfion werden gewählt: Rasprzaf, 
Stretichmer, Gogowsfi, Numinsft um Gralewstt, jänt- 
fich aus Bofen. Die beiven Legtgenannten find Are 
Hänger der B. B. ©. 

werner wird bejchloffen, dag dev Wahlverein Bojen 
im Bedarfsfalle die Erfagmänner zu wählen habe, 

Nunmehr tritt eine Bauje von 10 Weinuten ein, 
in Der jich die Algitationsfommijjion fonftituieren joll. 
S$ werden gewählt: Wrbeiterjefretir Gogowsfi zum 
Borfigenden, Redakteur. Kasprzaf zum Kafjierer, Schneie 
der Stretichmer und Ylrbeiter Numinsfi zu Neviloren, 
Arbeiter Gralewśfi zum Beljiger. 

Schließlich danft der Vorjigende Eremśfi den 
Delegierten für ihre willige Sügung unter feine Lei- 
tung, wodurch ihm jeine Arbeit erleichtert worden jet. 
Wenn Graf Balleftrem fo willige Abgeordnete hätte, 
jo witrde ifm Die Glocke nicht jo oft aus der Hand 
fallen. Das Benehmen dev Delegierten habe bewiejen, 
daß fie alle von Dem einen Ziele durchdrungen feien 
Amd dargetan, welche Disziplin und Ordnung in den 
Reihen der Arbeiter Herrjehe. Wenn dereinft die Gee 
jchichte Der Sozialdemofratie in der Broving Bojen 

| gejchrieben werde, jo werde Diejer Bartettag ein Uterf- 
jtein jelm, Denn e$ feien in Der Proving Pojen jo 
wichtige Angelegenheiten noch wicht erórtert worden. 
Der Lauf der Verhandlungen habe das beiderjeitige 
Bejtrebóen Der Einigung bewiejen. Die Etrcitercien 
werden aufhören und man werde weder nach linfS noch 
rechts jehen, joudern gemcinjam an der Befreiung des 
Proletariat3 arbeiten und nun mit leichtem Herzen an 
die jchwere Arbeit gehen. Vorwärts, um mit den 
Wucherparteien abzurechnen, vorwärts in den Neichs- 
tag um fich dort unter der voten Fahne zufanmen- 
zufinden, dem nur Der Sozialdemokratie fünne e38 
gelingen, das Wolf dev Schlachta den Bedriidern zu 
entreigen. Wenn dies erjt gelungen, jo wird die Sozial- 



demofratie den größten Sieg davon tragen. 
werde dazu beitragen uno auch ferner mit eller sae 
und Zuverficht an die Arbeit gehen, damit die Zahl 
der Berjanumeften nach einem Sabre eine größere fein 
werde. Die Anwejenden fünnten mit Befriedigung Hin 
fichtlich des Erlangten nach Haufe gehen, weil fich 
alle einig jeien und jerer wiffe, für wen er arbeiten 
werde, niemand werde fi dem anderen cine Meihe 
jchenen, fondern beftrebt fein Der € Eozialdemofratie zum 
Siege zu verte (far Er bitte Daher mit ihm einzu: 
frimmen in den Muf: die internationale, die Köpfe 
revolutiontercnde, Bie Völfer befreiende Ai gerbes ee 
{ebe Hock, hoch, Hoch; der Hochruf wurde mit Bee 
geńtenmg aufgenommen. 

Hs der Mette dev Anhänger der B. 8. wurde 
cin dreimaliges Hoch auf die „das polnijche arbeitende 
Bolt bejchiigendc B.B.©." ausgebracht, in das lebhaft 
eingejtimmt wurde. 

Alsdann wurde je Ber erfte Vers der deutjchen 
und polnijchen Arbeiter = Marfeillafe {tehend gejtungen 
und um 54/2 Uhr dev. Barteitag qejehlofjen. 

Hanf, 

Krim = Polizei = Slommiffar. 

Seder | 

226 — 

11 ver Gazeta Ludowa (Bofen) 

bom 15. Februar 1903: 

Durch Die Prejie werden faijerliche Worte fine 

Kichtfich at Wahlen in nn. verbreitet. Der KHatjer 

joll den Wırnfch ausgefprochen haben, daß fich bet den 

Wahler alle deutschen Elemente gegen das Polentum 
vereinigen. Mit diefem Rat Hat fich der Kaijer um 

| einige zehn Sabre verjpätet. He ute bejteht in unjrer 

Proving 1 nicht eine en in Deutjche und polen, 
jondern cine folche in pofnifch-deutjche Wusbeuter und 

| polnijch=deutjches proletariat. Nicht pee Ytattonalitót, 
jondern die foziale Frage teilt. das Wolf in zwei fich 

Mus Mer. 

feindliche X Lager und feme Verdreherei wid im 
| Stande fein, diefe deutliche Teilung zu verwiyehen. 

| = 

| | ' ae CA 
WAus Nr. 59 des Kuryer poznański 

vom 13. März 1903: 

Die polnifchen Sozialiften 
| verfügen über eine immer zahfreichere Brejje. Gegen: 

| wärtig erfehcinen chva 20 Organe diefer Art. Heut 
| erhielten wir zur UE eine Mummtier eines ums 
bisher ımbefannten Blattes, und zwar der in polnijcher 
Sprache in Biclig in Gali zten cyjchcurenen „Yettung 
fir die Gendarmerie”. Dies Blatt Hat e8 fic zu 

| Spezialaufgabe qejtellt, die polnijchen Gendarmen 
| aufzufegen, Day jie die antijozialijtijchen Wnordmurgent 
| Der galizij ben  Statihalte richaft nicht ausführen. 

| bgejagt Ut Das Blutt in einer aewalttätigen Eprache. 

Merzbach’iche Buchdruderet, Bojer. 


